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Lavals zweiter Sieg 


Neue Berirauensentichliegung mit 324 gegen 247 Stimmen angenommen 


Paris, 29. November. Bei der Fortſetzung 
der finanzpolitiſchen Ausſprache in = an 
mer am Freitag nachmittag wurde eine Bere 

rauensentſchließung mit 324 gegen 


mer nimmt von dem vorübergehenden Charak⸗ 
ber ergriffenen Maßnahmen Kenntnis 
Lentz der Regierung das Vertrauen, das Werk 


ranken fortzuſetzen und 
fordert e auf, ed en die eh 

inen 
mer geht zur 


eamten, der Kleinrentner, der e 
25 noch zwei Entſchließungen 
e eine von dem neuen A 

neten — und Abgeordneten der „Abord⸗ 
nung der Linken“ eingebracht waren. 


Vor der Annahme der Vertrauens⸗ 
e hatte noch der Finanz min i⸗ 


tte dabei betont, daß das Kabinett unverzüg⸗ 
eine ‚Entiötiehung fordere, auf die es ſich 

der Verteidigung des Franken ſtützen könne. 

m übrigen wandte fih der Miniſter gegen 
ede Abwertung. ` 
Im Ge iat zu.2eon Blum, dem Vorſitzen⸗ 
den Ba e pihen Partei, der ſcharſe Ans 
grijfe gegen die Politit der Regierung richtete, 
5 ranklin ⸗ Bouillon die Politit 


8. 
Sodann nahm noch Miniſterpräſident Laval 
ſelöſt das Wort. Er erklärte, die von der Ne 
pierung eitlich bedingten Maßnahmen müßten 
etzt beendet werden. 


Paris rechnet mit Lavals 
endgültigem Sieg 
Paris, 30. November. Der zweite Sieg der 
Regierung Laval in der Kammer wird von 
der Mehrheit der Pariſer Morgenblätter mit 
derſelben Genugtuung aufgenommen wie bei 
em Abſtimmungsergebnis vom Donnerstag. 


dei zu verſchiedenen Anfragen geſprochen. Er 
2 


Man will hierin eine gute Vorbedeutung für 
die Zukunft ſehen und hegt keinen Zweifel 
daran, daß auch die letzte Klippe, die mit der 
Beratung über die ſogenannten Kampfbünde 
auftaucht, ſiegreich umſchifft werden kann. 

„Echo de Paris“ betont, daß das ge- 
ſtrige Abſtimmungsergebnis 

ſelbſt die günſtigſten Vorausſagen 
übertroffen 

habe Die Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik La⸗ 
vals habe allgemeine Zuſtimmung 
erhalten. Für „Journal“ bedeutet die Ab⸗ 
ſtimmung am Freitag eine 5 der 

olitit der Verteidigung des Franken. Dre 
Ausſprache über die Kampfbünde ſcheine für 
Laval nicht mehr . zu werden. „Le 
Jour“ ſtellt feft, daß 

die Niederlage der Volksfront 


alle Hoffnungen übertreffe. Auch das radikal⸗ 

ſozialiſtiſche „Jeuvre“ begrüßt den Aus: 

ln Ausſprache, ift aber der Anſicht, daß 
ie 

und des Franken noch nicht ausgiebig gend; 

behandelt worden ſei. : 


Die Oppoſitionsblätter wie „Po 5 u latte“ 


und „Humanité“ ſind enttäuſcht. Der ak 
ſtiſche „Populaire“ macht die Radikaljogialı: 
ſten für den Erfolg Lavals verantwortlich 
und bezeichnet den Beſtand der Regierung 
trotz des Ausganges der Kammerausſprache 
als ſehr ungewiß. 

Unter den 247 Abgeordneten, die am Frei⸗ 
tag gegen die Regierung geſtimmt haben, be⸗ 
inden ſich 10 e 10 e 

ommuniften, 96 Sozialiſten, 40 gemäßigte 
Sozialiſten und 73 Radikalſozialiſten d. h. 
16 mehr als bei der Abſtimmung vom Don⸗ 
nerstag. Außerdem haben 18 Mitglieder der 
verſchiedenen, dem linken Flügel der Mitte 
angehörende Gruppen gegen die Regierung 
geſtimmt. 


| die briliſch-franzöſiſche Front gegen Jtalien 


Miniſterbeſprechung in London i 


itag ei Mi 
Haben e M 8 ſtatt 


achricht, der britiſche Botſchafter in 

Paris habe auf Anweiſung feiner 8 

den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten gebeten, 

Italien ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß 
Frankreich im Falle irgendeines Angriſſes 
auf die britiſche Flotte im Mittelmeer oder 
anderswo England in Uebereinſtimmung 
mit den Völkerbundſatzungen zur Gilje 

eilen werde, 
wird „Prek Aſſociation“ zufolge in London be; 
daß in 


ngen gegenüber England in jeder Hinſicht zu 
erfüllen a 


Wie verhält ſich die amer ikaniſche 
Oelinduſtrie? 


London, 30. November. Der Vizepräſident 
der Standard Oil Company von Kalifornien, 
der ſich gegenwärtig pn einer Reife nach Europa 
befindet, erklärte nach einer Reutermel⸗ 
dung aus New Vork, daß die 1 
Detgejetljójatten auf ein ent rechendes Anſuchen 

r Regierung hin nicht au 


dem Verkauf von 
el an Italien beſtehen würden. Einem ſol⸗ 
chen Anfuhen würde ungeachtet der Tatſache 


entſprochen werden, dak Oel nicht in der Waren⸗ 


lijte verzeichnet fei, die die Neutralitätsbotſchaft 
des Präſidenten Rooſevelt enthält. 

Auf Anfragen aus führenden Londoner Oel⸗ 
kreiſen erklärt Reuter, daß eine Abmachung 
wiſchen den We ölerzeugenden Ge- 
ſellſchaften der Welt über ein gegen Italten 
erichtetes Ausfuhrverbot nicht erzielt worden 
hi. Es fei auch unwahrſcheinlich, daß Beſpre⸗ 
Hx en hierüber in Zukunft ſtattfinden würden. 


die Helſperre im Vordergrund 


London hält die italieniſchen Drohungen für 
Spiegelfechterei 


London, 30. November. Das engliſche Kabi- 
nett wird, wie der diplomatiſche Mitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ meldet, in einer 
Ran am kommenden Montag die 
4 nternationale Lage und beſonders die 
Frage der Sühnemaßnahmen gegen Italien 
überprüfen. Vorausſichtlich wird die engliſche 
Regierung auf dieſer Sitzung ihre endgültige 
Stellungnahme zu dem geplanten Oelausfuhr⸗ 
verbot feſtlegen. Der Berichterſtatter meldet 
weiter, daß ſich das Kabinett vorausſichtlich auch 
mit der italieniſchen 1 N von 
Gegenmaßnahmen im Falle einer Verſchärfung 
der Sühnepolitit befaſſen werde. Bei der Er- 
wägung der Oelſperre ſei ENG. beſonders 
zu berückſichtigen, daß das größte Delausfuhr: 
land, nämlich die Vereinigten Staaten, 
nicht dem Sanktionsblock angehört. Während 
man glaube, daß die großen amerikaniſchen Oel⸗ 
erzeuger den Anſichten der Waſhingtoner Regie- 
rung Foce leiſten, ſei es vielleicht unmöglich, 
kleinere Oelkonzerne von dem Verſuch, aus der 
Lage Nutzen zu ziehen abzuhalten. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Mor⸗ 
ning Poſt“ meldet, daß der in Paris wei⸗ 


rage des Haushaltes, der Staatskaſſe 
e Jou“, daß London feſt entſchloſſen 12 


— 


lende Sachverſtändige des Auswärtigen Amtes, 
Peterſon, einen vorläufigen Bericht über die 
Pariſer Beſprechungen und über die Möglichkeit 
einer friedlichen Regelung nach London geſandt 
habe. Die in Ausſicht genommene Löſung ſei 
K von der italieniſchen Mindeſtforderun 
ziemlich weit entfernt, und die Ausſichten au 
eine für alle Parteien annehmbare Verhand⸗ 
lungsgrundlage ſeien daher gering. Im Gegen⸗ 
ſatz zum „Daily Telegraph“ meldet der Bericht⸗ 
erſtatter der „Morning Poſt“, die allgemeine 
Neigung gehe dahin, 
die italieniſchen Drohungen als Spiegel⸗ 
fechterei 


zu betrachten. Allgemein heben die Blätter die 
Warnung Lavals an Muſſolini her⸗ 
vor, daß Frankreich im Falle eines italieniſchen 
Angriffs gegen die engliſche Flotte auf ſeiten 
Englands ſtehen werde Es wird dabei betont, 
daß dieje Warnung auf ein Erſuchen Englands 
zurückzuführen ſei. 

„News Chronicle“ und „Daily Herald“ berich⸗ 
ten in großer Aufmachung, daß Muſſolini auf 
Grund dieſer Warnung „heruntergeklettert“ ſei. 


Par is meint: 


England will Italien erfticken 


Paris, 30. November. Verſchiedene Pariſer 
Morgenblätter befaſſen ſich am Sonnabend mit 
den geſpannten engliſch⸗italieniſchen Beziehun⸗ 
gen und ſehen ziemlich ſorgenvoll der weiteren 
ai der Lage entgegen, 

Es liege Har auf der Hand, ſo ſchreibt 


wie 

; nicht etwa durch Sieg einer der 

beiden kriegführenden Mächte zu beenden, 
ſondern durch die Erſtichung Italiens, 


1 i ieg in marit 1. raf 


fir. 277 


wie dies Eden zum Ausdruck gebracht habe 
Eine derartige Haltung bedeute aber n 
das langſame Abgleiten zu einem allgemeinen 
Krieg. Für Frankreich die Lage deshalb 
beſonders bedauerlich, weil es vollkommen un⸗ 
beteiligt ſei und weder Intereſſen im Mittel: 
meer noch in Aegypten oder auf dem Wege nach 
Kapſtadt und K Dien zu verteidigen habe. 
Trotzdem fordere man es aber auf, die Waffen 
gegen Italien zu ergreifen, um es ſchneller auf 
ie Knie zu zwingen. 

Auch der Außenpolitiker des „Journal“ 
weiſt auf die äußerſt ſchwierige Lage hin, der 
man augenblicklich enüberſtehe. Eine Ver 
ſtändigung ſei unbedingt notwendig, aber 
herbeizuführen, ſei eine undankbare Auf f 
„Oeuvre“ glaubt zu willen, daß Baldwin 
eine Ausſprache mit dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten noch vor dem 12. Dezember, d. 5 
vor dem Wiederzuſammentritt des Achtzehner⸗ 
ausſchuſſes, für notwendig erachte, um einer 
Plan des gemeinſamen Vorgehens auszuarbeis 
ten und ſich gleichzeitig auch über Deutſch⸗ 
land zu unterhalten. 


Sanktionsausſchuß 
am 12. Dezember 
Genf, 29. November. Die Sitzung des Sant- 


tionsausſchuſſes zur Feſtſtellung des Einfuhr: 

verbots en enen nach Italien iſt 1 yro 

12. Dezember 1 5 worden. Bekanntlich 
u 


bar der Ausſch ee am heutigen 
reitag 2 TIERE. Die Tagung wurde 
aber ef iniſter⸗ 


unſch des 1 
täſidenten Laval abgeſagt. Auf engliſcher Seite 
jon man entſchloſſen fein, beim Zujammentritt 
es Ausſchuſſes zu 48 5 — daß die Petro 
leumsaktion innerhalb weniger Tage in Kraft 
geſetzt wird. 


Die Beſchlüſſe des Miniſterrats 


Neufeſtſetzung der geſetzlichen höchſtzinſen — Neuregelung 
der Juckerrübenwirtſchaft 


Warſchau, 29. November. Unter dem Bor- 
fig des inifterpräfidenten Koscꝛalkowſki 
fand geſtern eine Sitzung des Miniſterrates 
ſtatt, auf der zunächſt mehrere Ratifizie⸗ 
rungsgeſetze für internationale Abmachungen 
bei 4 1555 wurden. Darunter befindet Nic 
auch der Wirtſchaftsvertrag mit Deutſchland 
und das Handelsübereinkommen mit Kanada. 
Dieſe Geſetze werden bereits in der laufenden 
piz e Bear Parlament vorgelegt werden. 

Der Miniſterrat befaßte fih dann mit dem 
Verordnungsentwurf des Staatspräſidenten 
über die Höhe der geſetzlichen Zin⸗ 
ſen. Dieſe Verordnung ſieht eine Herab⸗ 
ſetzung der geſetzlichen Gerichtlichen) Zinſen 
auf 8 v. H. jährlich im privatrechtlichen Ver⸗ 
kehr vor. Außerdem ſieht die Verordnung die 
Möglichkeit einer weiteren Herabſetzung der 
Zinſen durch den Finanzminiſter vor, der 
entſprechende Vollmachten erhält. Die durch 
die beſtehenden Beſtimmungen feſtgeſetzten 
niedrigeren Zinſen (auf dem Gebiete der 
E . Geſetzge⸗ 
ung) bleiben a terhalten. 
bn 85 wurde der ne um 

nfichtlih der thekenforderungen u 
Pfandbriefe der den Kredit ⸗ 
unternehmen beſchloſſen, der für die 
Dauer von zwei Jahren die Abzahlung der 
überſchriebenen Hypothekenforderungen, die 
die ſtädtiſchen Kreditpfandbriefe ſichern, auf- 
ſchiebt. Die Yin air Verzinſung der ſtädti⸗ 
iden Kreditbriefe wird nicht geändert. 

Der Miniſterrat beſchloß ferner den Ver⸗ 
ordnungsentwurf über die Herabſeßzung der 
Belaſtungen durch Kommunalab⸗ 
gapen und über andere Aenderungen der 
ommunalen Finanzen. Der Entwurf hebt 
das Recht der Selbſtverwaltungsverbände 
auf Erhebung einer Done Reihe von Ge: 
bühren auf und ermöglicht die Vornahme 
von Steuererleichterungen. Beſondere Er⸗ 
leichterung wird durch dieſe Verordnung die 
Landbevölkerung verſpüren, die von der 
Kriſis am meiſten betroffen iſt. Der Miniſter⸗ 
rat beſchloß außerdem eine Herabſetzung der 
Kommunalzuſchläge zu der Grund⸗ 
ſt ü ck ſteu er und erbößte die Beteiligung 


der Selbftverwaltungsverbände an der ftaat- 
lichen Einkommenſteuer, damit eine Aufrecht⸗ 
erhaltung der Selbſtverwaltungsbudgets ge⸗ 
ſichert wird. 

Große Bedeutung beſitzt der Verordnungs ; 
entwurf über die Regelung der Zucker ⸗ 
und Zuckerrübenwirtſchaft. Die 
Vorſchriften der Verordnung ſchaffen für die 
Regierung die Grundlagen für eine Normie 
rung der Zuckerwirtſchaft bei einer natür: 
lichen Berückſichtigung der mit ihr verbunde⸗ 
nen Intereſſen der Landwirtſchaft. Die ganze 


Zuckerrübenerzeugung wird in Bezirke ein . 


eteilt, was zu einer Stabiliſierung des 

uckerrübenbaues in den einzelnen Bezirken 
beitragen wird. 

Zum Schluß nahm der Miniſterrat die 
Verordnungsentwürfe über die Prämiierung 
der mechaniſchen Fahrzeuge und über die 
Diäten der Abgeordneten und Senatoren an 


die Preisherabſetzungsaklion 


Der Vizedirektor im Kabinett des Finanz ⸗ 
miniſters beſprach geſtern im Radio die neuer 
Verordnungen der Regierung, die eine Herab 
ache der Preiſe 1 — Ziele Eisen: Die bereits 

chloſſene Hera feht der Eiſenbahn⸗ 
tarife, die alle wicht paer Rohwaren ſowie 
ee und Züchtungserzeugniſſe be⸗ 
trifft, wante zwiſchen 15 und 30 Prozent. 
Ferner ſei die Herabſetzung der Preiſe folgender 
Artikel s erſten Bedarfs angeordnet worden: 
Zucker auf 1 31. je Ra, pass trosvitat 
um 13 Prozent, Papier um 15 Proz., Eiſen 
um 10 Prozent. 285 Herabſetzungen würden 
übt in den erſten Tagen des Dezember eins 
geführt. 


der pieracki⸗prozeß 


m Pieracki⸗Prozeß wird das Zeugenverhör 
fortgeſetzt. Zu Beginn der dente Bebra 
beantragten die Verteidiger einen Lotaltermin 
in der Fokſalſtraße, an dem auch die Angeklagten 
teilnehmen ſollten. Das Gericht lehnte den An⸗ 
trag ab. ie folgenden Zeugenausſagen be⸗ 
italek vorwiegend den Aufenthalt Maciejtos in 
Lemberg. Sie brachten aber nichts Neues in 
die Verhandlung, ſondern deckten ſich mit den 
Ermittlungen der Unterſuchung. 


Im „Dziennik Mitaw“ Nr. 86 vom 28. No- 
vember 1935 wurde eine Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 27. November 1935 über 
die Aenderung des Kattellgeſetzes vom 
28. März 1933 veröffentlicht. 

Durch dieſe Verordnung werden die Befug⸗ 
niſſe des Handelsminiſteriums erweitert und 
das Verfahren bei Entſcheidungen über die Tä⸗ 
tigkeit der Kartelle beſchleunigt und verbeſſert. 
Bekanntlich beſagt der Art. 4 des Kartell- 
geſetzes, der unverändert bleibt, daß Verträge 
und Kartellbeſtimmungen, die das öffentliche 
Wohl gefährden oder wirtſchaftlich 5 
Folgen nach ſich ziehen, teilweiſe oder ganz u 
gelöſt oder beſeitigt oder daß die Teilnehmer 
an den Verträgen zur Löſung des Vertrages 
bevollmächtigt werden können. Der Art. 5 De- 
jagte in feiner bisherigen Faſſung, daß in der 
in Art. 4 genannten Frage das Mrartellgericht 
«uf Antrag des Miniſters für Handel und ha 
duſtrie entſcheidet. Dieſer Art. 5 wurde da 
abgeändert, daß in dieſen Fragen der Handels⸗ 
miniſter entſcheidet. Abſ. 2 des Art. 5, der He- 
jagte, daß der Handelsmini t a einen An⸗ 
trag an das Kartellgericht die Ausführung des 
Vertrages aufhalten konnte, daß aber das 
Kartellgericht die Entſcheidun des Miniſters 
verwerfen konnte, wurde dahingehend abgeän⸗ 
dert, daß die Entſcheidung Ges Miniſters 
rechtskräftig iſt, falls 14 Tage nach Zuſtellung 
der Entſcheidung keiner der Teilnehmer am 
Vertrage einen Antrag an das Kaktellgericht 
um Verwerfung der Entſcheidung richtet. 

Zum Abf. 1 des Art. 8 wurde der Satz Hin- 
zugefügt, daß die re y Entſcheidung 
des Händelsminiſters dieſelbe Bedeutung beſitzt 
wie die Entſcheidung des Kartellgerichtes. Ab⸗ 
ſatz 2 dieſes Artitels wurde dahingehend erwei⸗ 
tert, daß die Befugniſſe des Miniſters ver⸗ 
größert werden. Eine ähnliche Erweiterung 
erfuhr auch Abſ. 5 des Art. 10. 

In Art. (1 wurden die Strafen wegen Aus: 
führung von ungültigen Kartellverträgen ver- 
ihärft. Bisher war eine Geldftrafe bis zu 500 
Zloty vorgeſehen, jetzt wird auch eine Arreſt⸗ 
ae: bis zu zwei Jahren angedroht. Wenn 

er Teilnehmer an einem Kartellvertrage eine 
Rechts sperſon iit, unterliegen die Vertreter dic- 
jer Rechtsperſon der Freiheitsſtrafe. 

Nach den bisherigen Beſtimmungen des Ar⸗ 
tikels 14 unterlagen Anmeldungen in das Kar⸗ 
tellregiſter und das Verfahren vor dem Kar⸗ 


tellgericht keiner m Negſſfer Tor Jetzt müſſen 
Anmeldungen zum Regiſter owi 1500 Han⸗ 
delsminiſterium beſcheinigte benden aus dem 
Regiſter in einer noch ie Nee ben n Höfe ver⸗ 


ſtempelt werden. 

Dieſe Verordnung des Staatspräſidenten iſt 
mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft 
getreten. 

* 

In derſelben Nummer des polniſchen Geſetz⸗ 
blaͤttes ift unter Poſ. 531 eine Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 27. November 1955 er- 
ſchienen, die Abänderungen des Geſetzes vom 
13. Auguſt 1927 über die Zuckerſteuer enthält. 


Art. 1 enthält neue co der Zuderver- 
brauchsſteuer. Dieſe beträgt: 1. 37 31. für Hun- 
dert Kg. Nettogewicht des Be der den 


Zuckerfabriken für den Inlandverkauf aus den 
Kontingenten zugebilligt wurde; 2. 125 Z1. für 
100 Kg. Nettogewicht des Zuckers, der dem 


| 
| 
| 


22 8 Tageblatt < 
Aenderung des Kartellgeſetzes 


Wichtige Gelehesveröffentlichungen im Oziennik Aſtaw — Jucker billiger 
Zinsherabjegung der Bauanleihen 


paien Umſatz neben der im e feſtge⸗ 
etzten Menge zugeführt wird. Von der Ver⸗ 
brauchsſteuer wird vom Hutz, Würfel⸗ und 
ap ein Soc aß in Höhe von 3.50 ZI. 
für 100 Kg. erhoben er bisher übliche zehn⸗ 
prozentige Sonderzuſchlag zur direkten Steuer 
wird nicht mehr erhoben. 

Bisher hat die Verbrauchsſteuer 43,50 
betragen. Die Herabſetzung der Zucker 
beträgt demnach 6,50 Zl. für 100 Kg. 

Das neue Geſetz ttitt am 1. Dezember in 
Kraft. 


deen 


* 


Unter Poj. 530 wird eine Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 27. November 1935 ver⸗ 
N die eine Herabſetzung der Zinſen für 

die von der Landeswirtſchaftsbank gewährten 
Bauanleihen vorſieht. 

Danach werden von Anleihen, die in der Zeit 
vom 1. Januar 1927 bis 31. Dezember 1931 
aufgenommen wurden — maßgebend iſt der Ta 
der Auszahlung —, die Zinſen um 1 Prozen 
geſenkt, und zwar unabhängig davon, ob die 
Anleihe ganz oder teilweiſe in Amortiſations⸗ 
anleihen konvertiert worden iſt. Dieſe Erleich⸗ 
terung wird für die Dauer von fünf Jahren 
eingeführt und beginnt mit dem 31. zember 
1935. Außerdem werden für die noch verblie⸗ 
benen Ratenzahlungen Exleichterungen einge- 
ührt. 
ii ie Verordnung ift am Tage der Beröffent- 
lichung in Kraft getreten. 


Der Siaatspräfident 
ver inrert feine Pexüge 
Der Staatspräfident hat bei der Auſſtellung 
des Haushaltsvoranſchlags für 1936/37 ange⸗ 
ordnet, daß ſeine Bezii e um 60 000 31. jähr- 
lich, alſo um 5000 31. monatlich, gekürzt 
werden. 
Gleichzeitig hat der Staatspräſident verfügt. 
s Herabſetzung bereits vom 1. Dezember 
ab vorgenommen wird. 


Eröffnung der otto nag 
Warſchau, 29. November. Durch Verordnung 
des Staatspräſidenten wurde heute die ordent⸗ 
iche Budgettagung des Sejms und Senats er⸗ 
öffnet. Der Chef des Rechtsbüros beim Miniſter⸗ 
ratspräſidium überreichte heute die entſprechende 
Verordnung des Staatspräſidenten den Mar: 
ſchällen des Sejms und Senats. Die erſte Seim⸗ 

ung wurde auf Donnerstag, 5. Dezember. 
11 Uhr vormittags feſtgeſetzt. 


Nuntius Matmaggi bleibt in Bolen 

Rom, 29. November. Die Agenzia Stefani 
berichtet aus Citta del Vaticano: Hier wird 
erklärt, daß die Apoſtoliſche Hauptſtadt nicht die 
Abſicht habe, ihre Nuntien in Spanien, Frank⸗ 
reich, Polen und Auſtralien im Zuſammenhang 
mit ihrer Ernennung zu Kardinälen abzube⸗ 
rufen. Die gegenwärtigen Nuntien verbleiben 
vorläufig auf ihren Poſten. 


Neuer 9 2 39 Geſandter 
n Warſchau 
Warſchau, i peenes (Pat.) Der Staats 
präſident hat Dr. Jurajov Slavik das Agree- 
ment als Geſandter und außerordentlicher und 
bevollmächtigter Miniſter der Tſchechoſlowakei 
in Polen erteilt. 


Vor der abeſſiniſchen Gegenolſenſive 
Abreiſe des Kaiſers ins Hyupiquartier 


Addis Abeba, 29. November. Der Kaifer von 
Abeſſinien iſt am Donnerstag um 8 Uhr vor⸗ 
mittags nach dem großen Hauptquartier in 
Deſſie abgereiſt. In ſeiner Begleitung befinden 
ſich 12 Männer ſeiner engſten Umgebung, ſein 
geſamtes Büro, eine Funkſtation, ein Feld⸗ 
lazarett ſowie ein Teil der Poſt⸗ und Telegra: | 
phenverwaltung. Der Kronprinz, der den Kaiſer 
ein Stück des Weges be leitete, übernimmt 
während der Abweſenheit ſeines Vaters in der 
Hauptſtadt die Regierungsgeſchäfte. Die Reiſe 
geht in Kraftwagen über Ankober nach Deſſie. 

geſamte Reiſegeſellſchaft beſteht aus 23 
Kraftwagen und Laſtwagen. auf be halber Strecke 
übernachtete der Kaifer mit nem Gefolge 
in einem Feldlager. In Deſſie wird er im alten 
Schloß Wohnung nehmen. Die Stadt iſt gegen 
Fliegerangriffe beſtens geſichert. Neben zahl- 
reichen bombenſicheren Kellern ift eine große 
Anzahl der neueſten 7,5⸗Zentimeter⸗Luftabwehr⸗ 
aeihüße norhanden, die einen aa Kanz um 

Deſſie Be 


Die Dauer des kaiſerlichen Aufenthalts im 
Hauptquartier ift noch unbejtimmt, Nach Mit 
teilungen gut unterrichteter Kreiſe wird der 
Kaiſer noch etwa 10 Tage in Deſſie bleiben. 


Addis Abeba, 29. November. Die Abreiſe des 
Kaiſers in das Hauptquartier fand unter großer 
Teilnahme der Geſamtbevölkerung ſtatt. Auf 
dem Wege nach Deſſie ſtanden die Menſchen 
lilometerweit Spalier und brachten dem Kaiſer 
immer wieder begeiſterte Huldigungen dar. 


In politiſchen Kreiſen nimmt man mit Sicher⸗ 
heit an, daß der 95 anj abeſſiniſcher Seite 
nach dem Eintreffen des Kaiſers im Haupt: 
quartier ein anderes Geſicht bekommen werde 
und daß die abeſſiniſchen Truppen zu einem 


planmäßigen Gegenangriſſ übergehen werden. 
Der abeſſiniſchen Heeresleitung ſind, ſo wird 
verſichert, die Schwächen der italieni⸗ 
ſchen Stellung genau bekannt, ſo daß die 
abeſſiniſchen Truppen maß der Ueberlegenheit 
der italieniſchen Kriegsmittel bei größeren An⸗ 


tont | 
j atrouillengefechte 
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griffen nicht auf unvermutete Schwierigkeiten 
zu ſtoßen hätten. 


ae umgruppierung 
an der Nordiront 


Asmara, 29. November. (Buntiprum des 
| Kriegsberichteritatters des DNB.) Nach zuver⸗ 
läſſigen Mitteilungen verſucht Ras Seyoum 
gegenwärtig in Verbindung mit Kaſſa zu kom⸗ 
men, um dort die Vertei igungslinie zu ver⸗ 
tärken. Tembiel ſoll bereits von den Abeſſiniern 
o gut wie geräumt ſein. Lediglich ein Unter⸗ 
ührer jol zurückgelaſſen worden fein, der nun 
an einer ſtrategiſch miatigen Stelle eine Ber- 
teit Tansania zu ſchaffen verſucht. Von der 
dweſtlich von Adua werden kleinere 
gemeldet, bei denen die 
taliener einige Gefangene gemacht ‚haben. 


Rätjelraten über die italieniſchen 
Truppenbewegungen 


London, 29. November. Ueber die Bedeutung 
der angekündigten italieniſchen Tr n 
gungen beſteht in der Londoner Pre 2 
es Schweigens der amtlichen Kreiſe 
nach wie vor Unklarheit. Man en niet ob 
es jih um Truppenbewegungen in Italien oder 
in Libyen oder in Italien und Libyen han⸗ 
delt. Es wird aber nicht bezweifelt, daß die 
italieniſche Mitteilung eine Drohung für 
den Fall einer Oelſperre bedeutet. 

Der Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
ATAA in Rom jagt, die geheimnisvolle An⸗ 

ündigung, daß „serie Truppen“ unterwegs 
jeien und daß der Urlaub von 100000 Mann 
zurückgezogen ſei, ſei geeignet, einen ar. ing 
drud auf die allgemeine Stimmung zu 
wenn feine näheren Einzelheiten piot ia 
wiirden. Dre Auslegung der Maßnahme e 11 
ſpreche daß nicht einmal die aufjehener« 


$ — Gerüchte dementiert würden. 


Der Pariſer Vertreter der „Times“ berich⸗ 
tet, öffentlich ſei nur wenig oder gar nichts von 
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der Möglichteit einer Wiederbeſetzung der itas 
lieniſchen Grenzgarniſonen die Rede geweſen, 
aber zweifellos trage die Furcht ¢ rankreichs 
vor einer ſolchen Maßnahme erheblich zu dem 
bee ga e en Wunſch bei, Italien nicht noch här⸗ 
Ae. en. Es rrſche die Empfindung, daß 
ini ſein beſtes tue, um die Anhänger der 
Oelſperre er en und es wäre were 
I leugnen, daß er in Frankreich reichlich Ge- 
2 "dazu finde. Die jetzige „Vorſichtsmaß⸗ 
hme“ als ein Verſuch betrachtet, der 
ea gegebenen mündlichen Warnung an 
Frankreich tatſächlichen Ausdruck zu geben. 


Poſitive Haltung 
der italieniſchen Geiſtlichkeit 


Nachdem der Papft zu Beginn des Krieges 


zwiſchen Italien und Abeſſinien eine abwartend 


neutrale Haltung angenommen hatte und ver⸗ 
ſchiedene kleine Reibereien zwiſchen Staat und 
Kirche vorgekommen waren, hat der Papſt 
neuerdings die italieniſchen Bedürf⸗ 
niſſe und Anſprüche auf Kolonial⸗ 
expanſion in verſchiedenen Anſprachen an⸗ 
erkannt. Der italieniſche Klerus hat ſeit 
einiger Zeit damit begonnen, ſich in Predigten 
für den Krieg gegen Abeſſinien einzuſetzen. Er 
unterſtützt auch den Abwehrkampf gegen 
die Sanktionen und lehrt die Gläubigen, 
daß es einem Chriſtenmenſchen nicht ſchwer 
fallen könne, ſeinen Lebensſtandard einzu⸗ 
ſchränken. Die faſchiſtiſche Preſſe hat mit Be⸗ 
friedigung feſtgeſtellt, daß nicht nur zwiſchen der 
Kirche und dem Staat, ſondern auch zwiſchen 
dem religiöſen Gefühl und dem patriotiſchen 
Geiſt des italieniſchen Volkes jetzt eine voll 
ſtändige Einheit hergeſtellt ſei. Die Predigten 
und Aufrufe der Erzbiſchöſe und Biſchöfe ſtär⸗ 
ten den ftalſeniſchen Widerſtand und heben den 
Kampfwillen der Truppen. 


Zwanzig neue Kardinäle 
Aktivierung der valikaniſchen Politik. 


In dem bevorſtehenden geheimen Konſiſto⸗ 
rium am 16. Dezember ſollen zwanzig 
Kardinalsernennungen erfolgen. 
Seit dem Jahre 1893, als Leo XIII. neunzehn 
Kardinäle ernannte, iſt eine ſolch hohe Zahl 
von Kardinalserhebungen nicht wieder vor⸗ 
gekommen Seit dem März 1933 hat der 
jejige Papſt Pius XI. überhaupt keine neuen 
Kardinäle mehr ernannt, trotz der zahlreichen 
Lücken im Kardinalskollegium. Immer wie⸗ 
der wurden die Ernennun 1 75 aufgeſchoben, 
da es galt, andere wichtige Dinge zu löſen. 


> Die normale traditionelle Zahl der Kardi⸗ 
beträgt 70. Augenblicklich gibt es 49 
Kardinäle, davon 23 Italiener und 26 Aus⸗ 
länder. Durch die neuen Ernennungen wird 
das Kollegium auf ſeine normale Zahl ge⸗ 
bracht und gleichzeitig das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Italienern und Ausländern zugun⸗ 
ſten der Italiener verſchoben. Von 
den 20 neuen Kardinälen find 14 Italie⸗ 
ner und nur 6 Ausländer. Dadurch 
ergibt fih im Kardinalskollegium eine Mehr- 
heit von 37 Italienern gegen 32 
Ausländer. Das hat in der Se 
lichen politiſchen Situation eine b 
Bedeutung und ſtellt ſchon jetzt bei einer 
etwaigen Neuwahl des Papſtes ſicher, 

der künftige Papſt wieder ein Italiener fein 
wird. 


Auffallend iſt, daß ſich unter den neuer⸗ 
nannten Kardinälen kein Deutſcher oder 
Oeſterreicher befindet. Hervorzuheben iſt, daß 
vier von den neuen Kardinälen apoſtoliſche 
Nuntien find, nämlich die Nuntien in Spa: 
nien, Frankreich, e und Polen. Das 
hat ee ſtarke Verſchiebung der vati⸗ 
kanſſchen Diplomatie zur Folge. Für 
Paris, Madrid, Wien und Warſchau müſſen 
alſo neue Nuntien en werden. 


bung a atholiſchen Oſt⸗ und 
Rußlandpolitik, die von der Bine Dee 
reits feit der Konferenz von Genua im Jahre 
1922 mit großer Zähigkeit verfolgt wird. 


Nanking proteſtiert in Tokio 


Nanking, FA 5 Die chineſiſche Regie⸗ 
rung erhob beim japaniſchen Botſchafter ener⸗ 
giſch een gegen die faiu und Unter⸗ 
ſtützu Hi der bjtverwaltungs =» Bewegung in 
Nordchina durch japaniſches Militär ſowie 
gegen die Belegung von Eiſenbahnſtationen und 
die Behinderung des Bahnverkehrs in den nord- 
chineſiſchen Provinzen durch japaniſche Truppen. 


pläne für ein neues deutſches 
Ozeanluftſchiff 


e e 29. preek m f 1 5 5 
ein n s Ozeanlu nd fertig⸗ 
gie Die deutſche J iri A iR: 5 
en Bau des neuen Luftſchiffes, das in der Reihe 
der bisher Er 1 15 an die 
nene deutsche Se lag t m die g en 
neue Deu niu — t 1 
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Das Ende Des n 
in Braſilien 


Rio de Janeiro, 29. November, In Rio de 
Janeiro ſind insgeſamt etwa 1300 Aufſtändiſche 
gefangen genommen worden. Sie werden nach 
der Blumeninſel in der Bucht von Rio über: 


führt. Bis Donnerstag morgen wurden im 
Hee oſpital 30 Tote und etwa 200 verwun⸗ 
dete Offiziere und Mannſchaften als Opfer des 


kommuniſtiſchen Aufſtandsverſuches gezählt. Die 
auf Regierungsſeite Gefallenen werden am 
Donnerstag nachmittag unter militäriſchen 
Ehren beſtattet. 

Wie gemeldet wird, iſt in Natal der Damp⸗ 

ur „Santos“, auf dem die Aufſtändiſchen des 

Jägerdataillons die Flucht ergriffen hatten, 
23 in den Hafen zurückgekehrt. Die Rebel: 
len haben ſich den Behörden ergeben. 

Eine Abendzeitung berichtet, daß der Bum 
despräſident beabſichtige, noch in ee 
dem Parlament eine Gelekuoriage einzülreichen, 
die die Ausſtoßung aller Offiziere = Heeres 
und der Marine jowie die Abſetzung aller 3i 
vilbeamten und Lehrer vorſehe, die ſich als An⸗ 
hänger des Kommunismus erwieſen haben. 


Zwei weitere 
Univerſitätsproſeſſoren entpflichte 
Wilhelm Kiſch und Albert Debrunner. 


Auf ihren Antrag ſchieden aus dem Hoch⸗ 
ſchuldienſt aus: der ordentliche Profeſſor in 
der juriſtiſchen Fakultät der Aniverſität Min 
chen, Geh. Juſtizrat Dr. Wilhelm Kiſch 
der in den dauernden Ruheſtand verſetzt wurde, 
und der ordentliche Profeſſor Dr. Albert De 
brunner in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Jena, der, zum 1. Oktober 1935 den 
thüringiſchen Labdesbienf und damit gleich⸗ 
zeitig den Dienſt an einer deutſchen Hochſchule 


aufgab. 
s * 

Profeſſor Wilhelm Kiſch, Münchener Or 
dinarius für Bürgerliches, Zivilprozeß⸗, Ur 
heber- und Verſicherungsrecht, ift kurz vor Voll: 
endung des 61. Lebensjahres von ſeinen Amts: 
pflichten entbunden worden. Kiſchs Feder hal 
die Wiſſenſchaft gehaltvolle Schriften zu ver 
danken, unter denen ein groß angelegtes, an 
allgemeinen Ideen, ebenſo wie an praktiſchen 
Einblicken reiches Handbuch des Verſicherungs⸗ 
rechts hervorragt. Aber weiteſten Kreiſen if 
Kiſch bekannt als der Lehrer, deſſen Hörer 
Semeſter für Semeſter das Münchener Audito⸗ 
rium Maximum füllten, und deſſen klarer, tem⸗ 
peramentpoller und witziger Vortrag vielen in 
Erinnerung geblieben if. Kiſchs Zivilprozeß 
vorleſung namentlich war — auch wenn ſte nicht 
im Vorleſungsverzeichnis als ſolche empfohlen 
wurde — eine „Vorleſung für Hörer aller Fa⸗ 
fultäten“, und wenige werden in Münden 
ſtudiert haben, ohne ſie gehört zu haben. 


Die Nationalſozialiſtiſche Juriſtenſchaft hat 
Kiſch wiederholt und demonftratin geehrt. 
Reichsminiſter Frank übertrug ihm nach der 
Gründung der Akademie für deutſches Recht 
das ſtellvertretende Präſidium. Als Akademie 
präſident hat er noch zuletzt auf dem „Interna 
tionalen Strafrechts⸗ und Gefängniskongreß“ in 
Berlin eine glanzvolle Rede gehalten, die er, 
der gebürtige Elſäſſer, ſofort in vollendetem 
Franzöſiſch wiederholte. Seine jetzige Ent⸗ 
pflichtung iſt auf eigenen Antrag erfolgt. 

Profeſſor Albert Debrunner, der den 
Lehrſtuhl für indogermaniſche Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft in Jena innehatte, wurde, wie ſeinerzen 
gemeldet, im Januar dieſes Jahres vom üh 
rer der Studentenſchaft in einer Studentenver⸗ 
ſammlung beſchuldigt, er habe ſich am Tage de 
nationalen Solidarität abfällig über das Win 
terhilfswerk geäußert. Die Studentenſchaft boy 
fottierte danach Debrunners Vorleſungen, dit 
thüringiſche Landesregierung leitete ein Dienſt' 
ſtrafverfahren ein und entband ihn vorläufig 
vom Lehramt. Es iſt anzunehmen, daß die Ent⸗ 
pflichtung den Abſchluß dieſer Vorgänge bildet. 
Debrunner iſt geborener Schweizer, ſteht im 
51. Lebensjahr und ift in der Sprgchwiſſenſchaft 
bekannt als Herausgeber der „Indogermaniſchen 
Forſchungen“. Er geht als 1 von Prof. 
Porzig nach Bern. 


Die Huldigung der polnischen Juden 
in Deutichland 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur be 
richtet, fand in Berlin eine öffentliche Ver 
ſammlung des Verbandes polniſcher Juden 
ſtatt, an der über 1000 Perſonen teilnahmen. 
Zugegen war auch der polniſche Konſu! 
Dr. Kruczkiewicz. Ferner hatten ſich 
Vertreter der zioniſtiſchen Organiſationen, des 
Verbandes der Juden in Deutſchland und der 
jüdiſchen Gemeinden in Deutſchland eingefun⸗ 
den. Die Verſammlung ſandte an den polni⸗ 
ſchen Staatspräſidenten ein Huldigungs⸗ 
telegramm folgenden Inhalts: 

„Die erſte allgemeine Verſammlung der pol⸗ 
niſchen Juden in Berlin ſendet hiermit dem 
Staatsoberhaupt den Ausdruck der Ehrerbie⸗ 
tung. Außerhalb des Staatsgebietes lebend, 
bleiben wir den Idealen und Traditionen der 
polniſchen Juden treu, deren Taten ſich ehren⸗ 
voll in die Geſchichte Polens und der füdiſchen 
Nation eingeſchrieben haben. Wir hoffen, daß 
unſere Arbeiten zum Wohlergehen Polens und 
der mit dieſem verbundenen jüdiſchen 
Nation beitragen wird.“ 


i 


H das im urfprünglichen engen Sinne 


Sonntag, 1. Dezember 1935 


Preußentum 
und Sozialismus 


Als in dem beſonderen geiſt' igen Durch⸗ 
einander der Nachkriegszeit das Schlagwort 
vom preußiſchen Sozialismus in die Welt 
geſetzt wurde, hat es mit der etwas oberfläch⸗ 
lich⸗eiligen Gleichſetzung dieſer beiden Be⸗ 
griffe wohl in erſter Linie bei denen Glau⸗ 
ben gefunden, die angeſichts der „neuen 
Verhältniſſe“, nämlich der durch den No⸗ 
a 1918 fühlbar bewirkten  innenpo- 

itiſchen Machtverſchiebung, recht erleich⸗ 
Rn darin einen Ausweg aus ihren alten 
Gefühlsbindungen zu ſehen meinten. Be⸗ 
rufene und Unberufene haben in der Folge⸗ 
zeit die wirkſame Zuſammenſtellung auf⸗ 
gegriffen. Es iſt etwas verdächtig, wenn 
heute wieder von manchen werjucht wird, 
auf ähnliche Weiſe auch dem Nationalſozia⸗ 
lismus näherzukommen oder wenigſtens den 
Anſchein der inneren Annäherung zu er⸗ 
wecken. Dabei muß man ſich Usd darüber 
klar ſein, daß es nicht erlaubt ift, für einen 
chwierigen neuen Begriff einfach einen ver⸗ 
trauteren alten zu jegen wenn man nicht beide, 
den alten und den neuen, verfälſchen will. 
Verſuchen wir einmal, zunächſt über das 
Alte klar zu werden, Preußentum und So⸗ 
zialismus in ihrer Bedeutung und in ihrem 
möglichen Zuſammenhang zu betrachten. 

Preußentum führt ſeinen Namen nach ei⸗ 
tem Gebiet, das, räumlich etwa den ehe⸗ 
maligen Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
enijprechend, in feiner" Geſchichte zwiſchen 
polniſcher und deutſcher Staatlichkeit hin⸗ 
und hergeworfen worden iſt. An der Schwelle 
er Neuzeit, in den Tagen Luthers, ſehen 
wir es in einer für ewig gedachten Teilung 
wijfen Polen und dem Reſt deutſcher 
Staatlichkeit im Kernland des Deutſchen Or⸗ 
dens. Der Niedergang Polens gibt dann 
den deutſchen Kräften, die ſich hatten halten 
können, den Weg zur Entfaltung frei, und im 
Bunde mit dem hohenzollernſchen Branden⸗ 
burg entſteht der Staat, der berufen ift, 
eines Tages das zerriſſene und vom Hauſe 
ER verratene Deutſche Reich wieder 
aufzubauen. Die Kraft des kleinen (oft-) 
preußiſchen Landes reichte aus, um das preu- 
Bifche Königtum zu begründen. „König in 
Preußen“ war ein rebelliſcher Titel, der 
1701 gegen das Deutſche und gegen das 
Polniſche Reich aufſtand. Der . 
bruch hat zweihundert Jahre ſpäter dieſen 
Preußiichen Kern wieder zerſtört. Heute 
preu⸗ 

iſche Gebiet wieder zwiſchen dem deutſchen 
und dem wiedererſtandenen polniſchen 
Staat zerteilt. Inzwiſchen hat das Deut⸗ 

Reich den Weg zum Einheitsſtaat voll- 
— Preußen als ſtaatliche Realität iſt von 
ntwicklung überholt, iſt zu Ende. Aber 
merkwürdig — es ift trotzdem nicht tot, es lebt 
weiter als Begriff, als geiſtiges Prinzip. 
Was iſt es um dieſes Bleibende? Welches iſt 
die lebendige Kraft, die von einem geweſenen 
taat ausgehen kann und uns heute noch 
packt? Dieſe Frage müſſen wir beantworten, 
wenn wir uns nicht bei den bloßen Gefühls⸗ 
peren aufhalten wollen, die fo leicht zur Un⸗ 
klarheit, d. h. zur Unrichtigkeit verführen. 

Offenbar iſt es nicht die Ueberlieferung be⸗ 
ſtimmter Einrichtungen, die über die ftaatliche 

äre des aus Preußen chſenen Deut- 
ſchen Reiches . und in den Men⸗ 
chen, die nicht darin leben, weiterwirken 
könnte. Gewiß wären deutſches Heer und 
deutſche Verwaltung nicht denkbar ohne dieſe 
Tradition. Der Staat, dem fie heute dienen, 
ift aber ein anderer als der alte preußiſche. 
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Von Profeſſor Dr. Benno Diederich⸗Hamburg. 


meiſter und vorbild⸗ 
chen Humors, wurde 
vor 100 Jahren, am 30. November 1835, geboren. 


Der amerikaniſche Humor iſt ein merkwürdige 


Mark Twain, der $ 
hafte Förderer des amerikani 


Er wendet ſich nicht nur an den Verſtand; im 


hat ſo wenig damit zu tun, daß die rein Intellektuellen 
mit ihm anfangen können. Sein an des on die Pha 
und ein kleiner 


macht feine närrſſchen Uebertreibungen Be 

auch dem Gemüt geſchmeidig. 
Um die Wende des vori gen 

ſondere Humor ſeine Glanzzeit, weil 


en von Gefühl, 


Monroe 
Qonghorne Clemens, Der bibliſche 


e von Zeiten der Pilgerväter her; die Familie der 
Mutter (Longhorne) ſtammte aus England, die väterliche aus 
Holland. Sein Vater war Friedensrichter in der Stadt Hanni⸗ 
ſchon amerikaniſch genug klingt, 
wains Lebenslauf: erſt nach dem 
des „Wö 
brech i She is Lotſ 

mit gelegentlichen Unterbre ungen in Druckereien, dann Lotſe 
auf dem Miſſiſh ppi Goldgräber in Nevada und ſchließlich nach 


bal am Miſſiſſippi, was au 
und amerikaniſch war Mark 
frühen Tode des Vaters Setzerlehrlin 
Courier“ von Hannibal, dann ein paar 


d Schriftſteller. Seinen Decknamen wählte er ſich aus 
ber Lot enze A pore twain! (= mert zwei!) rief der Mann redete yie Reliquie fo 155 
mit dem Senkblei, um anzuzeigen, daß die genügenden zwei Wang der Whack⸗a⸗ Dota p 
Baden Waſſertieſe für gend onora vorhanden waren. Ame- Donner nad) dem Rrienepfan, oder iſt ſein 


rikaniſch war Mark Twains Charakter: 


ahrhunderts hatte dieſer be⸗ 
N ee der größte Spezialiſt 
auf dieſem Gebiete arbeitete: Mark Twain. Er war Voll⸗ 
blutamerikaner, und das gab ſeinem Schaffen Widerhall und 
Monte, Mi Rückhalt. Geboren war er in Florida, Graſſchaft 
iſſiouri, und hieß mit ni era Namen Samuel 

orname iſt in Amerika 


in Geſchäftsdingen 
imart, im tiefiten Grunde autartig, aber nicht ſentimental, fon- 


Poſener 


Nein, das Preußentum, das als geiſtiges 
Prinzip heute noch in dem alten, einſt ſtaat⸗ 
lich erfaßten Bereiche lebt, leitet ſich aus den 
Bebingungen dieſer alten preußiſchen Staat- 
lichkeit unmittelbar her. Für fie find zu ihrer 
Zeit tatſächliche Vorausſetzungen maßgebend 
geweſen, die den Verhältniſſen, die heute 
außerhalb des nationalſtaatlich zuſammenge⸗ 
faßten Deutſchen Reiches herrſchen, ſehr ähn⸗ 
lich ſind. Der preußiſche Staat baute ſich auf 
über einer bunten Vielgeſtaltigkeit des Lan⸗ 
des und der Menſchen, über einer gärenden 
Zerriſſenheit nachwirkender Bindungen 
ſtaatlicher und weltanſchaulicher Art. 

Der Ordnungsgedanke, der dieſen Aufbau 
ermöglichte, iſt zuerſt ſichtbar geworden im 
Jufammenbang mit der Reformation. 
= ift fein entſcheidendes Kennzeichen, daß er 
e Führung und die Geführten in gleicher 
Weiſe als Subjekte erkennt und einbezieht. 
Der Uebertritt des Kurfürſten Joachim II. zur 
neuen Lehre am Allerheiligentage des Jahres 
1539 war nicht der entſcheidende Vorgang. 
Der Kurfürſt ſelbſt wollte eine Mittelſtellung 
zwiſchen Rom und Wittenberg einhalten, ſeine 
Gemahlin, die Tochter des polniſchen Königs 
Sigismund I., blieb katholiſch. Auch äußerlich 
war der llebergangscharakter dieſes Schrittes 
ganz deutlich: alle Gebräuche der katholiſchen 


Zeremonien. Sein Nachfolger verfiel der 
lutheriſchen Orthodoxie, die zu keinerlei Aus⸗ 
wirkung auf die politiſche Geſamthaltung kam 
und in jener Zeit, die mutige Entſchlüſſe for⸗ 
derte, eine allzu vorſichtige Defenſive be⸗ 
warte. Unter Joachim Friedrich vorbereitet, 
erfolgte dann erſt durch Johann Sigismund 
1613 der Uebertritt zum reformierten Bekennt⸗ 
nis und damit zu dem kämpferiſchen Teil des 
europäiſchen Proteſtantismus. Der Calvinis⸗ 
mus war in dem Freiheitskampf der Nieder⸗ 
lande und in den Hugenottenkriegen zu einem 
revolutionären Vorzeichen gekommen, das 
ſich von der faſt behäbigen Ruhe der lutheri⸗ 
ſchen Reichsfürſten ſchroff unterſchied. „Hier 
war Kleinmut und Aengſtlichkeit, politiſche 
Kurzſicht und Ratloſigkeit, und es ſchien nur 
die Wahl zu bleiben zwiſchen den beiden 
Möglichkeiten, entweder durch Paktieren mit 
dem Kaifer unter grundſätzlicher Abwendung 
von den calviniſtiſchen Rebellen in Weft- 
europa die Duldung im Reich und vielleicht 
eg kleine Vorteile zu erlangen oder aber 
in Verbindung mit den Calviniſten eine 
kühne Machtpolitik ins Werk zu ſetzen, unbe⸗ 
kümmert darum, ob dadurch der Bruch mit 
dem Kaiſer und ſeinem katholiſchen Anhang 
im Reich unvermeidlich wurde. Den einen 
Weg hat Sachſen eingeſchlagen, den anderen 
Brandenburg.“ (Hintze.) Nicht nur in äußerer 
Beziehung waren nunmehr wichtigſte Grund⸗ 
lagen für den ſpäteren Staatsbau gelegt, ſon⸗ 
dern > nächſt und vor allem auch in der inne- 
ren Verfaſſung. Zugleich mit der Hinwen⸗ 
dung von der dagen Trägheit“ des er⸗ 


dern 1 und 
einer Gemütsruhe, die durch 
Zeitung ihn verſehentli 
u. richt von meinem 


as Re 
in ſeinen 


es Gewächs. 
genteil, er 


nichts einen Zweifel. 
afte; So erzwingt er ſich eine Audienz beim pinan * er, be⸗ ſie ſind, zeigen 
thie erweckt, mängelt die Trockenheit ſeiner Berichte und il gt d m vor, 
nmöglichteiten Rätſel und Schnurren eiugufleihten, um ſie les u machen. Erdbeben“; 
der in einem Büro, wo er lange unbeachtet at warten 


und Damen früh 
Schreiber an: „ 
Der Schreiber wird 
Herr? Wen meinen 
n?“ 


heute beſu nd dann 


derung für die 
Sprache 


tlichen i 
5 Tramp führt, ſtieß 


von den braunen Jungfrauen, 


Zeit wurden beibehalten, Gottesdienſt und 


frohgelaunt, das Ganze unter der äußeren Hülle 
nichts zu erſchüttern iſt. Als eine 
toigelagt hatle, 1 er hin: 
ode jtarf übertrieben..“ Das iſt die 
rt ſeines Charakters wie ſeines j 
ezept von Mark Twains Humor, der fi beſonder⸗ 
kizzen offenbart, ijt verblüffend einfach; er ſtellt 
ſich den Dingen harmlos, beinahe als ein gemütli 

gegenüber, und macht ſeine naiven 
hey en mit der einfachen Ruhe des guten Gewiſſens, 


müſſen, während eine liebenswitbige Geſellſchaft junger Herren 
dt und plauder 

lauchter Bummler, wo iſt der G 
rob: „Was wollen Sie damit ſagen, mein 
ie? Der Bürovorſteher ijt ausgegangen.“ 
Aber unerſchüttert fährt Mark Twain fort: „Wird er den Harem 
geht es weiter in der köſtlichen 
Skizze von dem Großen Nindfleiſchkontrakt . 

Oder: das Herz ſeit ſeiner Knabenzeit ber voller Bewun⸗ 
Indianer, ihre Ritterlichteit, ihre bildhafte 
ihre maleriſche 5 tri Ahe d er = 
zu Hauſierern hinabgeſunken, in der 
mich der Brücke näherte, die nach ber peish hinüber⸗ 
ich auf einen edlen Sohn 
einem Baume ſaß und eifrig mit einem Strickbeutel voll Glas⸗ 
perlen beſchäftigt war. Er tru 
Schuhe und hatte eine kurze ſchwarze Pfeife im Munde 
. en an: ‚Sit der Wawhu⸗Wang⸗ 
lücklich? Seuf 


men? Verlangt den mächtigen Sachem danach, das Blut ſeiner 


ſtarrten Luthertums zu dem entſchiedenen re⸗ 
formatoriſchen Bekenntnis der praktiſchen 
Tat verkündete Johann Sigismund, daß er 
auf den Glaubenszwang, ſein höch⸗ 
ſtes fürſtliches Regalrecht verzichte. Der 
Grundſatz „cuius regio, eius religio“ war für 
Brandenburg⸗Preußen überwunden. Alle drei 
großen Kirchen Deutſchlands, Katholiken, Lu⸗ 
theraner und Reformierte, waren in dieſem 
Lande vertreten. „Von dem Glaubenshaſſe 
der eigenen Untertanen bedroht, ſah ſich das 
Fürſtenhaus gezwungen, allen kirchlichen 
Parteien durch duldſame Schonung gerecht 
zu werden. Dergeſtalt ward die eigentümliche 
Doppelſtellung der Hohenzollern zu unſerem 
kirchlichen Leben begründet: fie ſtanden 
an der Spitze des ſtreitbaren Proteſtantis⸗ 
mus im Reiche und vertraten doch zugleich 
den Grundgedanken der neuen deutſchen Ge: | 
fittung, die Glaubensfreiheit.“ 
(Treitſchke.) 

Es iſt ein innerer, in der Sache begründeter 
Zwang, der den preußiſchen Raum, joweit 
er aus der territorialen und nationalen Ein⸗ 
heit, aus der Einheitlichkeit des deut⸗ 
ſchen Lebens, herausfällt, immer wieder auf 
die Anfangsgedanken des werdenden preußi- 
ſchen Staates, die in der Epoche Johann Si: 
8 geſetzt wurden, zurückfinden läßt. 

er preußiſche Raum iſt dabei als etwas Db- 
jektives verſtanden, als ein Feld ſtaatlicher 
Möglichkeit nicht nur für deutſche Führung, 
ſondern, wie wir es heute erleben, auch für 
den Anſpruch der anderen an ihm beteilig⸗ 
ten, der polniſchen Nation. Den Ordnungs⸗ 
gedanken, der dieſem Raume entſpricht, tön- 
nen wir etwa als die duldende Ueber⸗ 
windung der national und im Glauben 
verſchiedenen Kräfte faſſen, die ihn be⸗ 
wohnen. 

Damit haben wir die Grundlage geſchaffen, 
von der aus wir nun die Verbindung 
zur ſozialiſtiſchen Forderun 
ſuchen können. Der ſoziale Tatbeſtand, der 
ihr zugrunde liegt, iſt zeitlich und dem Weſen 
nach eingeengt gegenüber dem urſprünglichen 
reinen Führungsproblem des Preußentums. 
Es iſt gewiſſermaßen ein Ausſchnitt aus die⸗ 
ſer Geſamtheit. Allerdings kein materieller 
Teilanſpruch etwa einer beſtimmten Schicht. 
Nichts wäre falſcher, als in der ſozialen 
Frage eine bloße materielle Angelegenheit zu 
ſehen. Sie iſt eine diesſeitige, irdiſche Frage, 

aber wie alles ſtaatliche und Gemeinſchafts⸗ 

leben, die auch in den Nöten dieſer Welt be⸗ 
gründet ſind, eine Frage der Ordnung, 
der richtigen, gerechten Zuſammenfügung. 

Die Aufſpaltung des Arbeitsvorganges, die 
mit der Entwicklung der gewerblichen Er⸗ 
zeugung feit der Wende zum 19. Jahrhundert 

einherging, bewirkte eine bis dahin nicht ge⸗ 

kannte Trennung der Arbeit vom Beſitz. 

Dieſe Entwicklung blieb bekanntlich nicht auf 
| die gewerbliche Erzeugung beſchränkt, wo fie 

am ſichtbarſten war, weil eine Bevölkerungs⸗ 
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bewegung rieſigen Ausmaßes mit ihr ver⸗ 
bunden war. Die mindeſtens 40 Millionen, 

| die allein in Deutſchland in nicht viel über 
hundert Jahren hinzugekommen find, haben 
ihren Wohnſitz und Beruf verlaſſen und in 

| den Großjtädten und Snduftriemittelpuntten: 
einen ganz neuen Volksteil gebildet. Auch in 
der Landwirtſchaft ging eine Umwälzung 
vonſtatten, die in den Bauernxeformen des. 
vorigen Jahrhunderts ihren Ausdruck fand 
und noch längſt nicht überall zur Ruhe ge⸗ 
kommen ift: Hier entſtand der Landarbeiker 
als neue, nicht mehr ſo eng, teilweiſe gar 
nicht an den Beſitz gebundene Schicht. War 
der abhängige, „hörige“ Bauer noch, im Be- 
ſitz einer kleineren oder größeren eigenen 
Wirtſchaft, mit dem eigenen Gerät, oft mit 
dem eigenen Geſpann zum Dienſte des Guts⸗ 
herrn erſchienen, ſo kam der „befreite“ Land⸗ 
arbeiter mit nichts als ſeiner Arbeitskraft, 
um — grundſätzlich nicht weit vom Indu⸗ 
ſtriearbeiter unterſchieden — im „Betriebe“ 
des Herrn, des „Beſitzers“, zu arbeiten. 

Eine ſinnvolle Verbindung von Preußen- 
tum und Sozialismus ift nur denkbar in Ane 
knüpfung an den eigentümlichen Zusammen. 
hang mit der Landschaft die nicht nur dur 
den agrariſchen Charakter der „preußiſchen 
Gebiete gegeben, ſondern auch innerlich vor⸗ 
handen iſt. Die politiſche Situation und das 
ſoziale Problem ſind dadurch räumlich ver⸗ 
bunden. Der preußiſche Sozialismus als An⸗ 
wendung eines unter beſtimmten Voraus- 
ſetzungen bleibenden Ordnungsgedankens hat 
alſo wie dieſer ſeinen praktiſchen Sinn auch 
in unſerer Zeit, wenn er als Teil einer 
Erhaltungskraft erkannt wird, die 
das Recht der Volksgruppe im 
Staat wahren tann. Einordnung im 
preußiſchen Sinne auch in den andersnatio⸗ 
nalen Staat bedeutet weiteſtgehende Loyali⸗ 
tät gegenüber dieſem Staat, aber auch höchſte 
Treue gegenüber dem eigenen Bekenntnis. 
Es iſt immer und überall Einordnung 
ohne Zerſtörung echten a, "al 


lebens. 
— — m 


Italien 
beitreitet die abeſſiniſchen Erfolge 


Rom, 29. November. Die Agentur Stefant 
teilt mit: „Die Agenturen Reuter und 
Havas ſowie andere ausländiſche Nachrichten⸗ 
agenturen wetteifern in der Verbreitung von 
Nachrichten, die, wie ſie angeben, aus Addis 
Abeba ſtammen ſollen und die über angebliche 
überwältigende Siege der Abeſſinier berichten. 
Man erzählt, die Krieger des Negus hätten 
Gorrahai und Gerlogubi wieder erobert, hun⸗ 
derttauſend Mann des Ras Doſta ſeien mehr 
als 300 Kilometer in Italieniſch⸗Somaliland 
eingedrungen und bis in die Gegend von Icia 
Baidoa gelangt, und ſchließlich hätten die ita⸗ 
lieniſchen Truppen Makalle aufgegeben und 
zögen ſich auf Adigrad zurück. Die plumpe An⸗ 
häufung derartiger falſcher Nachrichten bedarf 
keines Dementis. Die wirkliche Lage iſt die, 
daß die italieniſchen Truppen alle eroberten 
Stellungen feſt in der Hand — T————ññ— . ̃ ˙ haben O 


Ruine, rede!’ 
Humors. 
8 ich 
r Trottel 
Beobachtungen oder Bemer⸗ 
als gäbe 


ipindeibeini er Teufelskerl! 
elje dich auf!“ Da entfernte ich mich von dieſer 


Feinde zu trinken, oder genügt es ihm, Strickbeutel mit Glas- 
perlen für die 
Rede, erhabene 


Ja pufen der Bleichgeſſchter zu verfertigen? 
elt uie entſchwundener Größe — ehrwürdige 
jorag: ‚Sie näſelnder, hohlwangiger, 


Die Reliquie 
Bei dem Pfeifer, der vor Moſes 


. gern ſammelt ſich der amerikaniſche Humor um 
die hinterwälderiſchen Zeitungen, wie Mark Twain ſelbſt eine 
ſolche in feinen Anfängen in Hannibal als den „Wöchentlichen 


Courier“ kennen gelernt hatte. Wes rüſtigen Geiſtes Kinder 


redet er endlich einen der 
Großtürke?“ 


„Geiſt de 
war nachher 


Neulin 
einer 

e von ihnen, 
iagara. „Als 
eine 
des Waldes, der unter 


einen Schlapphut und a hatte, Herr 


t der große gefledte 
1 damit zu en. 
dem Stolz der Wälder, zu träuz 


erbarmungslos durch ſeine Verben und Adjektiva 
den Artikel ſeinen Leſern mundgerech 
geſchrieben hatte, daß die Stadt Blathersville wegen 

eupflaſterung unter 
daß die Sindt Blathersvi 
ſeine ſämtlichen Merkwürdigkeiten zwei Branntweinbrennereien, 
miede und ein Senfpflaſter von Zeitungsblättchen feien; 
die Stadt ren fein neues 
und ein Armenhaus. Und währen 


„Donnerkeil und Schlachtruf 

geſtern angekommen und in van Burens Hauſe abgeſtiegen, ver⸗ 
beſſerte der Chef: „Jener Eſel mit 

viller ‚Donnerfeil’ treibt 

während der Chef i. 

das offene Fenſter nach ihm und entſtellte die Symmetrie ſeines 


ſie ſchon in ihren Titeln, wie „Das tägliche 


Hurra“ oder „Das Morgengeheul“ oder „Das halbwöchenkliche 
die Abonnenten zahlen in Naturalien, wie Kolo⸗ 
nialwaren oder Klafterholz; notwendiges Requiſit der Redaktion 
ift das Schießeiſen . 

Mark Twain ſchildert in ſeiner grotesken Art, wie er eine 
Stelle bei einer ſolchen Zeitung angenommen habe. Er mußte 
die 1 „abſchäumen“ und einen Leitartikel über den 
r Preſſe in Teneſſee“ ſchreiben. Aber der Chefredakteur 


wütend über ſein „ſchales Gebräu“ und pflügte 
hindurch, um 
t zu machen. Während der 


76 änderte der Chef dies dahin, 
e ein miſerables Oertchen ſei und 


flaſter 8 ein Gefängnis 
Mark Twain geſchrieben 
der tüchtige Redakteur des 
Freiheit“ von Higginsville, jei 


John W. Bloſſom, 


Namen Bloſſom vom Higgins⸗ 
wieder bei uns herum.“ on 
bei der Arbeit war, ſchoß jemand durch 


re 


Von der Deutſchen Vereinigung wird 
uns geſchrieben: 

Zehntauſende deutſcher Menſchen hat die 
Deutſche Vereinigung in den letzten Wochen in 
Städten und Dörfern des Poſener und Pomme- 
reller Landes in öffentlichen Verſammlungen 
zuſammengerufen. Am 14. November fand in 
Bentſchen eine öffentliche Verſammlung der 

Ortsgruppe Kupferhammer 


jtatt, die von einigen hundert Volksgenoſſen be- 
ſucht war und auf der Volksgenoſſe Dr. Lück, 
Poſen, ſprach. Gegner meldeten ſich nicht zu 
Wort. Nach dem Sprechchor der Gefolgſchaft 
„Deutſche Vereinigung“ und dem Feuerſpruch 
ſchloß die Kundgebung mit einem Siegheil auf 
die Einigungsbewegung unſeres Volkstums. 
Zur öffentlichen Verſammlung in 
Vandsburg 

hatte fih auch eine Anzahl ID Piſten mit ihren 
Rädelsführern eingefunden. Die Leitung der 
Verſammlung lag in den Händen des Volksge⸗ 
noſſen Preuß, der nach dem gemeinſamen Lied 
die anweſenden Redner vor jeder Diſziplin⸗ 
loſigkeit warnte. Es ſprach Volksgenoſſe 
Laengner, Thorn, unter ſtarkem Beifall für 
die Aufbauarbeit der Deutſchen Vereinigung. 
Zum Schluß der darauf folgenden Ausſprache 
forderte der „jungdeutſche“ Genoſſe Schulz⸗Ka⸗ 
min ſeine Geſinnungsbrüder «al; den Saal zu 
verlaſſen, was dieje auch mit lautem Gejohle 
taten. Während dieſes Auszuges erhielt Ka⸗ 
merad Hans Seehawer einen Schlag über 
die Stirn und ſank mit einer blutenden Wunde 
bewußtlos zuſammen. Dank der Geiſtesgegen⸗ 
wart des Saalſchutzes konnten weitere Aus- 
ſchreitungen verhindert werden. 


Die Ortsgruppe 
Kobylin 
veranſtaltete am 17. November eine Mitglieder⸗ 
verſammlung mit anſchließendem geſelligen Bei⸗ 
ſammenſein. Geladene Gäſte ſowie Mitglieder 
der benachbarten Ortsgruppe Guminitz waren 
zahlreich erſchienen, ſo daß der Saal ſchon vor 
Beginn gefüllt war, Der Vorſitzende, Vg, 
Kempe, ſchilderte die Entwicklung der Orts⸗ 
gruppe im erſten Jahr ihres Beſtehens, das 
Anſteigen ihrer Mitgliederzahl bis auf faſt 200 
und die zunehmende Stärke und Arbeit der 
Gefolgſchaft. Dann ergriff Volksgenoſſe 
Staemmler das Wort. Er rechnete ſcharf 
ab mit den „jungdeutſchen“ Gegnern der inne⸗ 
ren Erneuerung und ſprach über den Gedanken 
Adolf Hitlers, dem wir uns in freier Gefolg⸗ 
ſchaft zu ergeben haben. Die Ausführungen 
löſten immer wieder Beifall aus, der zum 
Schluß nicht enden wollte, als Volksgenoſſe 
Staemmler mit den Erklärungen eines Herrn 
Witſchurke im „jungdeutſchen“ Parteiblatt ſich 
auseinanderſetzte. Die weitere Ausgeſtaltung 
des Abends lag in den Händen der Gefolg⸗ 
ſchaften Guminitz und Kobylin. Volkslieder, 
Volkstänze, Sprechchöre und Deklamationen 
wechſelten einander ab und / überboten einander 
in wohlgelungener Leiſtung. In 
Mauche 

waren faſt 300 Volksgenoſſen dem Ruf der 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung gefolgt; 
darunter wenige IDPiſten, da für dieje ein 
Verbot beſtand, an den öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen der nationalſozialiſtiſchen Einigungsbe⸗ 
wegung teilzunehmen. Zur großen Freude aller 
waren auch einige Volksgenoſſen von jenſeits 
der Grenze erſchienen. Die Verſammlung wurde 
mit dem gemeinſam gejungenen Liede „Brüder 
in Zechen und Gruben“ eröffnet. Nach den Be⸗ 
grüßungsworten des Vorſitzenden Sprungala 
und einem Sprechchor ergriff Volksgenoſſe 
Mielke, Bromberg, das Wort. Er zeigte in 
klaren Worten, daß wir eine völkiſche Geſamt⸗ 
organiſation brauchen und daß wir verloren 
jind, wenn wir uns nicht eng zuſammenſchließen 
in einer Gemeinſchaft: in der Deutſchen Verei⸗ 
nigung. Die vergangenen Jahre haben wir zu 
betrachten nicht mit überheblicher Kritik, ſon⸗ 
dern mit dem Willen, zu erneuern, Fehler aus⸗ 
zumerzen und Aufbauarbeit zu leiſten. Volks⸗ 
genoſſe Utta, Poſen, ſchilderte das erſte Jahr 


Ohres, und als er gerade zu Ende korrigiert hatte, kam eine 
Handgranate durch die Ofenröhre herunter und zertrümmerte 
den Ofen in tauſend Stücke. „Dieſer Ofen iſt gänzlich ruiniert“, Hallo hopp 
jagte der Chefredakteur, und der Neuling bemerkte, daß er der⸗ 


ſelben Anſicht fei... 


Dieſe luſtige Groteske einer Hinterwälder Zeitung ent⸗ 
wickelte ſich nun zu einer fruchtbaren Idee, die ihre Funken 
und Spritzer über die ganze Anterhaltungsſchriftſtellerei Ame- 
rikas verſtreute. Da wurden Theaterkritiken nud örtliche Plau⸗ 
dereien verfaßt, angeblich aus Zeitungen abgedruckt — die in 
Wirklichkeit nur in der Phantaſie ihrer Erfinder beſtanden. 

damals beſonderen Ruhm, 
eißt auf deutſch „einen Fuß⸗ 
tritt geben“), und der Verfaſſer, ogr Namen man feinerzeit 
auch kannte (jetzt ift er vergeſſen), hatte allmählich eine ganze 
in Arizona, wo er ſelbſt angeblich 
Poſtmeiſter war, um dieſe geitung herumwachſen laſſen. Au 

onnt der Humor na ~ 
Herzensluſt tummeln. Eine nette Probe gibt der Bericht einer 


Eine unter dieſen Zeitungen erran 
es war der Arizona⸗Kicker (to kick 

Phantaſie-Stadt, Jackaß De 
dieſem weiten Phantaſiegelände e 


Hamletaufführung: a 


„Unſer Publikum hat geſtern wieder einmal bewieſen, daß 
es den richtigen Takt beſitzt. Shakeſpeare iſt nun einmal ein 
Dichter, den man reſpektieren muß, wenn er auch ein Engländer 
iſt. Das aber, was uns geſtern geboten wurde, hat nicht nur 


et hate pide Beonlu, br, eragfäne, un au Jelen, was selgeen 
s, und a 

fet, kugelte gleich ebenfa die Branje geführt, geundlic 

ihnen ein Haar 

ige Heute früh fanden wir fie, 


mehr am Brunnen vor. Die Bor- 
ſteuung fle eule fo u wir vernehmen, abgejagt fein. 


*Poſener Tageblatt = 
Der Vormarſch der Volksgemeinſchaft 


Weitere öffentliche Verſammlungen der Deuiſchen Bereinigung 


der Deutſchen Vereinigung. Ueber Erwarten 
gob war der Erfolg ihrer Arbeit ſchon in ihrer 
ufbauzeit. Heute, nach einem Jahr der Ars 
beit, nimmt die Deutſche Vereinigung immer 
engere Fühlung auf mit dem aufbauwilligen 
Deutſchtum auch der anderen Teilgebiete, damit 
einſt das Bro Haus der . Volksge⸗ 
minſchaft in Polen erſtehe. St N Bei⸗ 
fall dankte den beiden Rednern für ihre Aus⸗ 
führungen. Einwendungen wurden nicht laut. 
— Zum Schluß er ai Volksgenoſſe Mielke 
noch einmal das tt, erg in ernſten 
Worten der erſten 16 Blutopfer der NSDAP 
vom 9, November 1923 und forderte die 
Anweſenden auf, ihre Treue für Volk und Füh⸗ 
rer mit dem Feuerſpruch zu bekräftigen. Der 
Erfolg auch hier wieder: Weiterer Zuwachs 
aufbauwilliger Deutſcher in den Reihen der 
Volksgemeinſchaft! 


Und dasſelbe einige Bekenntnis zum Geiſt 
unſerer neuen Zeit und zum Volke, dieſelbe Ab⸗ 
lehnu jeglicher parteiiſcher Sonderſtrömun⸗ 
gen auf der 

öffentlichen Verſammlung in Schroda 

am 21.. November. Als erſter Redner ſprach 
Volksgenoſſe Hoffmann, der die in der 
Deutſchen Vereinigung ſchon gelöſten und die 
vielen noch zu löſenden praktiſchen Volkstums⸗ 
aufgaben auseinanderſetzte. Dann ſchilderte 
Volksgenoſſe Heinz Piontek, Kattowitz, die 
Verhältniſſe des oberſchleſiſchen Deutſchtums 
und ihre politiſche Geſtaltung. Er drückte das 
Wollen der oberſchleſiſchen deutſchen Jugend fol- 
gendermaßen aus: Die „Jungdeutſche“ Partei 
habe kein Recht auf die Jugend, denn fie habe 
ſich zu oft an unſerer Jugend vergangen. Wäre 
die „Jungdeutſche“ Partei das, wofür fie fi 
immer auszugeben beliebt, ſo ſtünde dieſe Ju⸗ 
gend beſtimmt in ihren Reihen. 

Volksgenoſſe Staemmler forderte als 
Grundlage für unſere Volkstumsarbeit echte 
Frontkameradſchaft. Er klärte einige Fragen, 


Italiener in der hölle 


Die römiſche „Tribuna“ bringt einen aus 
Asmara datierten Bericht über die militäriſche 
Lage an der norderythräiſchen Grenze. Dort 
bildet der Setit, der Oberlauf des Takaſe⸗ 
Fluſſes, von jeher die genau feſtgelegte Grenze 
wiſchen Erythräa und Abeſſinien. Bereits Uns 
ang Oktober unternahmen dort abeſſiniſche 
Kräfte offenſive Vorſtöße gegen den äußerſten 
rechten Flügel der Italiener und bedrohten die 
italieniſche Kolonie Erythräa in Richtung Agor⸗ 
dad. Seitdem iſt dieſer Frontabſchnitt nie wie⸗ 
der zur Ruhe gekommen, und die Italiener 
haben dort keinerlei Geländegewinn 
zu verzeichnen, wenn auch die abeſſiniſchen An⸗ 
griffe abgewieſen werden konnten. Ueber die 
augenblickliche Lage in dieſem Kampfabſchnitt 
berichtet die „Tribuna“ u. a.: 


„Der Setit iſt ein „ Punkt unſerer 
Front. Dort haben verſchiedene Kampfhandlun⸗ 
gen ſtattgefunden, und die a d Horden 
ühren Tag für Tag raſche Ueberf auf un⸗ 
ere Linien aus, um unſeren Widerſtand auf 
ie Probe zu ſtellen. Sie ſchicken Patrouillen 
vor und greifen uns mit Gewehrfeuer an. Die 
Truppen des Generals Couture leiſten Wider⸗ 
fand, Jene Männer, die den rechten Flügel 
unſerer Front bilden, haben ein äußerſt ſchwie⸗ 
riges Daſein. 

Das Gebiet ijt beſonders heiß und ungeſund. 
Die Luft iſt drückend und ſtagnierend. Die 
Vegetation bildet e r Hinderniſſe. 
Im Fluß leben Krokodile und Nilpferde, in der 
Ebene gibt es Löwen, Leoparden, Giraffen und 
Elefanten. Unfere Soldaten, Askaris und Offi⸗ 
ziere bringen in dieſem Gebiet ſchweigend ge- 
radezu heroiſche Opfer. 


Wenn unſere Leute mit den Feinden gekämpft 
haben, müſſen ſie einen dumpfen Kampf 
gegen die Natur aushalten. 


durchweicht und dann, ohne da 
den wäre, ihrem Schickſal über 


ſtellung für he 
Geholſen hat's aljo doch... 


„Auguft der 
wird. 


erſte Film, der in deut 
arbeit nach einem Drehbu 


genommen, unter 


oll aber, wie 


Deutſchland und Polen 
in einem Film 


Soeben beginnen in Berlin die Aufnahmen zu 
dem erſten deut 9 z polnil en Gemeinſchaftsfum 
arte 
arbeit mit den polniſchen Behörden 
unter der Regie Paul Wegeners hergeſtellt 


„Auguft der Starke“, erzählt uns Paul Wegener, „ift der 
la e 
von Dr. 
und Dr. Carl Hänſel gedreht wird. Er ſoll ein ſinnfälliges 


die immer wieder von der Gegenſeite herange⸗ 
ſchleift werden, auf. In der Ausſprache ertönten 
von „jungdeutſcher“ Seite die üblichen perſön⸗ 
lichen Klatſchereien, deren Erwähnung ſich er⸗ 
übrigt. In geſchloſſenem Bekenntnis eaen der 
Feuerſpruch. — Die Gemeinſchaft der Deutſchen 
in Polen marſchiert! 


Am 21. November hielt die 
Ortsgruppe Markſtädt (Miescijto) 


der Deutſchen Vereinigung eine öffentliche Ver⸗ 
ammlung in Miloslawitz im Gaſthauſe 
odeit ab. An ihr nahmen die Mitglieder und 
zahlreiche Volksgenoſſen teil, die noch abſeits 
von der Bewegung ſtehen. Die ID Piſten hatten 
wohlweislich darauf verzichtet, in öffentlicher 
Wechſelrede ſich für ihre Ideen einzuſetzen. Die 
Parteianführer hatten deshalb die Enthaltſam⸗ 
keitsparole herausgegeben. Nach dem Liede 
„Brüder in Zechen und Gruben“ begrüßte Volks⸗ 
genoſſe Bloch die Verſammlung, und die Ju⸗ 
gend trug den Sprechchor der Deutſchen Ver⸗ 
einigung vor. Nach einem weiteren gemeinſamen 
Liede ſprach Volksgenoſſe Räber über die His- 
herige Arbeit der Deutſchen Vereinigung aus 
Anlaß ihres einjährigen e Nach einem 
Sprechchor und dem gemeinſamen Lied „Wenn 
wir ſchreiten“ ſprach Volksgenoſſe Laengner, 
Thorn, und ſchilderte den Kampf unſerer deut⸗ 
ſchen Volksgruppe und ihrer Organiſationen 
in den letzten 15 Jahren. Die Männer, die ſich 
damals tatkräftig für ihr Volkstum eingeſetzt 
haben, würden heute von kenntnisloſen Leuten 
herabgewürdigt und beſchimpft. Leute, die ſelbſt 
nichts geleiſtet haben, ſchleudern Vorwürfe, die 
auf ſie ſelbſt zutreffen, den Führern des Deutſch⸗ 
tums ins Geſicht. Wo waren denn dieſe Kri⸗ 
tiker und Beſſerwiſſer in jener ſchweren Zeit? 
Mit dem Appell an die noch Abſeitsſtehenden, 
ſich zu entſcheiden für die große deutſche Volks⸗ 
tumsorganiſation in Polen, die Deutſche Ver⸗ 
einigung, ſchloß der Redner und wurde mit 

ttem Beifall bedankt. An der folgenden Aus⸗ 
prache beteiligten ſich die Volksgenoſſen Gra⸗ 


er, Gohlke und Bila u. — Nach dem 
Saia ſprach Volksgenoſſe Bloch die 
lußworte. 


Die berittenen Abteilungen haben große 
Verluſte an Pferden durch Fliegenſtiche er⸗ 
litten. Den Kamelreitertruppen ſind die 
Kamele dahingeſtorben. 
Es muß notwendigerweiſe geſagt werden, daß 
unſere Truppen durch das Klima und die Uns 
en des Gebiets große Schäden erlitten 


Zu all dieſen Dingen kommt der Guerilla: 
kampf hinzu, der heute an dieſem, 5 
an jenem Flügel der Kolonne geführt werden 
muß. Die Truppen ſind gezwungen, unaufhör⸗ 
lich raſche Bewegungen gr birak und ſich 
gegen heftige Angriffe zu verteidigen. 

Die Truppen des Generals Couture haben 
vom Om⸗Ager aus längs Kurve der Amba 
Bircutan bis zum Takaſa in einem ſtillſchwei⸗ 

den Heldentum eine der glänzendſten Seiten 
n der Geſchichte unſerer e e ge⸗ 
ſchrieben. In dem noch nicht beſetzten Gebiet ver⸗ 
ſammeln ſich ſtarke feindliche Kräfte, um uns 
einen geradezu verzweifelten Widerſtand 
entgegenzuſetzen. Kundſchafter berichten, daß die 
Abeſſinier hier einen italieniſchen Angriff er⸗ 
warten und ſich auf die Verteidigung vorberei⸗ 


ten. 
Sie machen die Brunnen mit Salz und Tier⸗ 
kadavern unbrauchbar, bauen Fallen für die 
Kampfwagen und Unterſtände zum Schutz 
gegen die Luftwaffe. 5 
Der Mangel an Trinkwaſſer treibt die 
Bevölkerung der Hi eten Gebiete dazu, den 
Getit wieder zu überſchreiten und unter das 
abeſſiniſche Joch zurückzukehren.“ 
Italiener weiſen Lloyds⸗Vertreter aus 
London, 29. November. Reuter meldet aus 
Rom, daß der Vertreter der großen Londoner 
Ein dende en J Lloyds in Livorno, 
Claude Henderſon, Italjen auf Erſuchen der 
italieniſchen Behörden habe verlaſſen müſſen. 


Der Grund iſt nicht bekannt. 


92 
An, 


$ ‚ er ist das Spiegelbild Ihrer 
chönheitspflege Er wird schön 
sein und schön bleiben durch 
regelmäßige Pflege mit Elida 
Ideal Creme. Denn das ist das 
Neve an ihr: 


Verbesserte Qualität 
Verfeinerter Duft 
Vergrößerte Tube 
Vollendete Wirkung 


Sie zieht sofort in die Haut ein — 
beseitigt durch ihren Gehalt an 
„Hamamelis virginica“ 
kleine Teintschäden, Unreinheiten 
und Großporigkeit der Haut. Sie 
ist ideal als Puderunterlage — 
schützt vor Staub, Wind und Wet- 
ter — macht den Teint matt und 
ebenmäßig schön, 


KRE 
n 
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ELIDA CITRONEN COLD CREAM 
zur Reinigung 
und Ernährung der Haut 


dern die weibli 


hat er eifrige Studien über dieſen Herrſcher t, an deſſen 

Hof nicht Staatsmänner oder Generäle 5 Work 

chen Schönheiten. Wochenlang ſaß Bohnen über 

ekrümmt wor⸗ Fei wan en Büchern, Urkunden und Pergamenten, um dem 
iſt des genußſuchenden Polenkönigs nachzugehen. y 


Mit dieſem Großfilm ift ein Werk im Entſtehen, das ge 


ührten, jor« 


eignet ſchein, die Beziehungen Filmdeutſchlands wiederum wei⸗ 


„ 


er in Zuſammen⸗ 


Deer 


ter auszudeh 


nen. 


ege 
glichen, Dr 


Schon allein deshalb, weil die Förderung 
durch viele offizielle polniſche Stellen für alle Mitwirkenden 
eine Verpflichtun 
lung und Ausſt 

Dialog wird das 


b und polni 

deutſche Handlung eingeflochten. Das po . 
hat ey nkommenderweiſe alle Unterlagen zur Verfügung 
geſtellt, die eine hiſtoriſch getreue Anfertigung aller Kostüme 
ermö „ Przypkowſki⸗Warſchau wirkt als kunſt⸗ 
r Beirat mit, und die Primaballerina der Warſchauen 
oda Halama ſpielt neben den deutſchen Künſtlerin⸗ 


ijt. Der Film weicht aber auch in der Hand 


ung von ausgetretenen Pfaden ab. Selbſt im 
gigni t jener per zum Ausdruck ge 
0 


zenen werden in 


ks⸗ und Tan 
Maide Nationalmuſeum 


nen Lil Dagover und Marie⸗Luiſe Claudius eine bet 


Johannes Eckardt 


vielen Frauen, die die Schönhe 
rſchaft brachten. Dazu geſellt ia noch eine unbekannt 
© Paul 


en ii Darſtellerin, di 
ne Wehe entdeckt hat: 


it am Hofe Auguſts des Starken 
gener in Warſchau auf 


unſere Haare, ſondern auch die Borſten von Jim Piggs Schwein, 
das zufällig ins Parkett geraten war, zum Sträuben gebracht. 
Daß Hamlets Geiſt im Bettuch aufgetreten ijt, während Horatio 
von der kriegeriſchen Rüfung ſpricht, das mog noch hingehen, 
daß aber das Leintuch querüber den Vermerk trug: ‚Aus Billy 
Roades Gaſthaus geſtohlen', das ging uns über die Hutſchnur .. 


. Bill Stevens war es, glauben wir, der fih zuerſt den 
unglücklichen Prinzen' herunterlangte. Kein 
ſtand nur auf, warf ſeine Schlinge, und bums zog er den Kerl 
herunter, Und nun ging es los. Die verrückte Ophelia klapperte 
mit ihren Rusen ſagleich ihren geliebten Hamlet nach der 


ort ſagte er, 


eugnis der freundſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zu 

olen ſein. Und zwar nicht nur der Beſetzungsliſte nach, ſon⸗ 
dern auch rein thematiſch. Auguſt der Starke war ja nicht nur 
Kurfürſt von Sachſen, er war auch König von Polen. Obwohl 
die Autoren keinen geſchichtlichen Film geſchrieben, ſondern den 
Träger der ſächſiſch⸗polniſchen Perſonalunion nur als leben- 
ſprühenden Herrſcher und Menſchen des Barocks gezeichnet 
haben, bieten ſich viele Möglichkeiten, manche innere Verbin⸗ 
dung der beiden großen Völker aufzuzeigen.“ 


Michael Bohnen, ſchon rein äußerlich für die Titelrolle 
geeignet, ſpielt Auguſt den Starken. In Dresden und Warſchau 


Am letzten Abend ſetzte ſich Wegener noch einmal in ein 
vå ffon gepackt im Hotel. Auf dei 


. ine Tänzerin, eine Må i „genau 19, 
fers ei nger dchenerſcheinung, jung ‚ge bach. 


„10 Jahre fei die kleine Tamara Wilgniewita eiſt 


ter? 
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Sonntag, 1. dezember 1935 


und Land 


Du weißt nicht, was das ift, Heimat! 
Gebunden ſollſt du werden, damit du frei 
werdeſt, das iſt Heimat. Einen Boden unter 
den Füßen und ein Dach über dem Haupt, 
nicht als ein Wandernder, ſondern als ein 
-Gebundener um der Treue willen, das ijt 


Heimat. 
Otto Bruder „Das Erbe“. 
eneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeummunmmn 


Stadt Poſen 


Sonnabend den 30. November 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.37, Sonnen⸗ 
untergang 15.44; Mondaufgang 11.12, Mond⸗ 
untergang 22.11. — Montag: Sonnenaufg. 
39, Sonnenuntergang 15.43; Mondaufg. 11.35, 

ondunlergang 21.34. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. Nov. -+ 0,62 
gegen + 0,56 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, 1. Dezember: 
Meiſt ſtart bewölkt, zeitweilig etwas Regen; 
emperaturen wenig verändert; mäßige bis 
friſche füdweſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: 


Sonnabend: „Die Entführung aus dem Serail“ 
onntag, 3 Uhr: „Halka“ zu ermäß. Preiſen; 
8 Uhr: „Katja, die Tänzerin“ 

Montag: Geſchloſſen. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Wacus“ (Poln.) 
Gwiazda: „Rojatenlied“ 


etropolis: „ SE 
tonce; 5 u. 7 Uhr: „Baboona“, 9 Uhr: „Som: 
mernachtstraum“ 

Sfints: Männer zur Auswahl“ 

Wien Nine: „Peter“ (Deutſch) 
Mona: „Kleopatra“ (Engl.) 


verband für Handel und Gewerbe 


m Organ für Handel und Gewerbe ent⸗ 
nehmen wir folgende Notiz: 
le Hauptgeſchäftsſtelle des Verbandes für 
Handel und Gewerbe teilt angeſichts der auf 
Grund der polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsannähe⸗ 
einlaufenden . mit, daß 
reſſen von Firmen und Einzel⸗ 
berfonen entgegennimmt, die Verkre⸗ 
nsen für reihsdeutfhe Firmen 
„itgegenzunehmen wünſchen. gulhritten find zu 
be ten unter Aufgabe von 1. Referenzen, 2. Ar⸗ 
eitsbereich und Branche, 3. bisherige Tätigteit, 
ei genauen Perſonalangaben an den Verband 
r Handel und Gewerbe, Abt. Vertretungen, 
Onan, Aleje Marſzalka Pilſudſtiego 25. Die 
ühren für die Aufnahme in die Ver⸗ 
reterkartei betragen aut Dedung jeglicher 
entſtehenden Unkoſten für Mitglieder des Ver⸗ 
bandes 2 31. und für Nichtmitglieder 5 31. 
Außerdem teilt uns die Houptgeſchäftsſtelle 
des Verbandes für Handel und Gewerbe L. V. 
oſen mit, daß für die Muſtermeſſe in 
oſen im Frühjahr 1936 noch bis zum 31. De⸗ 
zember d. Is. Hort Meldungen von Bewerbern 
angenommen werden, die ſich als Vertreter und 
itarbeiter reichsdeutſcher Ausſteller 
zur Verfügung ſtellen wollen. 


Beratungen der Hausbesitzer 


Der Poſener Hausbeſitzerverein hielt am Mitt⸗ 
woch eine Verſammlung ab, auf der zunächſt 
über die Ergebniſſe der Warſchauer Reiſe einer 
Anise d. berichtet wurde, die beim Finanz⸗ 
miniſter vorſprach. um ihre Bedenken zur Neuz 
ordnung der Mietsverhältniſſe vorzutragen. 
Minifler Kwiatkowfki erklärte, daß er von ge: 
ringen Hauserträgen in Weftpolen Kenntnis 
habe, appellierte ſedoch an die Delegierten, die 
vorübergehenden Opfer mit Verſtändnis für die 
ſchwierige Lage des Staates zu tragen. Es ent- 
ſpann ch eine lebhafte Ausſprache über die 
un Beſtimmungen. Diskutiert wurde ferner 
über die Angelegenheit des Nattengifles und 
beſchloſſen. fih an die Woſewodſchaft dahin zu 
wenden, daß Vegünſtigungen eines beſtimmten 
Präparats für die Rattenbekämpfung in Zukunft 
vermieden würde. Außerdem wurde eine Denk⸗ 
ſchrift aufgeſetzt über weitere Erleichterungen 


CCC 
Weihnachts verlauf 
einer Teppich-Zen'cale 
Wie uns berichtet wird, beginnt am 2. Dezem⸗ 
ber die betannte Teppich⸗ZJentrale K. Ku z aj, 
ul. Woena 12, ihren A niana ts⸗ 
ausverkauf. Bie Firma K. Kub aj hat eine Un: 
menge von Waren aufgeſtapelt, die fie zu außer: 
ewöhnlich billigen Preiſen abgeben wird. Man 
fient dort eine große Anzahl von verſchiedenen 
eppichen Brücken, Vorlagen, Läufern, Kokos⸗ 
matten, Möbel- und Dekorationsſtoffen, Diwan- 
und Tiſchdecken, Kautſchüberwürfen, Reiſeplaids 
uſw. Allgemein fällt der gute Geſchmäck in 
Muſtern und Farben auf. 
ir weiſen ſpeziell auf umjeirige Anzeige 
hin, in der nur einige Beiſpiele der wirklich 
günjti en Preiſe angeführt find. Die fonkurtenz- 
oſen Preiſe ſind darauf zurückzuführen, daß die 
Firma ſich im eigenen Handelshaus befindet 
und demnach nur ganz geringe Unkoſten zu be- 
ſtreiten hat. RR hl 
Zum Schluß bemerken wir noch, daß die Firma 
K. Kuzaj jei dem Jahre 1896 beſteht und dank 
guter Qualitäten nur zufriedene Kundſchaft ver⸗ 
zeichnen kann. R. 379. 


bei der Abtragung von Hypothekenſchulden und 
wegen einer Senkung des Schornſteinfegertarifs. 
Zum Schluß der Sitzung nahm die Verſamm⸗ 
lung eine Entſchließung an, in der auf die ſchwie⸗ 
rige Lage der Beſitzer kleiner Häuſer hinge⸗ 
wiejen wird, in denen oft infolge Arbeitsloſig⸗ 
keit die Mieten ſehr ſpärlich einlaufen. Es be⸗ 
ſtehe hier die Gefahr, daß bei Verſteigerungen 
der betreffenden Grundſtücke Juden die unwill⸗ 
kommenen Käufer ſein könnten, die in immer 
größerer Zahl nach Poſen kommen. 


Ve ſßt du von ſolcher Noi? 


„Warum behält man dieſes nette, vor Ge⸗ 
ſundheit ſtrotzende junge Mädchen, das einen 
ſo guten Eindruck auf uns macht, denn hier in 
dieſem Heime?“ So fragen oftmals Beſucher 
der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten, wenn fie 
unſere liebe K. kennengelernt haben. Still ſitzt 
ſie unter der Linde über ihre Arbeit gebückt. 
Unter ihren geſchickten Händen entſtehen die 
ſchönſten Blumen aus ſchillernder Seide auf 
Decken und Deckchen. Schlicht und klar beant⸗ 
wortet ſie jede Frage, die du ihr vorlegſt. Sehr 
bald führſt du mit ihr ein munteres Geſpräch. 
Du gewinnſt die Ueberzeugung, mit einem ge⸗ 
weckten Menſchenkinde dich zu unterhalten. Und 
doch, — ſie iſt ein armer, ſchwerleiden⸗ 
der Menſch. Nachdem fie monatelang zufrie⸗ 
den ihre „g:junden“ Tage gen: ßen du fte, ver⸗ 
düſtert ſich nun von Tag zu Tag ihr Geſichts⸗ 
ausdruck. Die Arbeit, an der ſie ſonſt ſo große 
Freude hatte, ſagt ihr nicht * zu. Unſtet und 
unruhig läuft ſie im Garten herum. Wird ſie 
angeſprochen, ſo gibt ſie mürriſche Antworten. 
Nach einiger Zeit beginnen aber ihre Augen 
unheimlich zu flackern und dann kommt die 
furchtbare Krankheit zum Durchbruch. 
Mit fliegendem Haar wie eine Furie rennt das 
arme Weſen Stunde um Stunde durch Haus 
und Hof. Jeden Menſchen, dem fie begegnet, 
ſchreit ſie mit Lauten an, die nicht aus menſch⸗ 
licher Kehle Fin ſtammen ſcheinen. Jeder wird 
von ihr verflucht und mit Ausdrücken belegt, 
die ſonſt kaum ein Menſch im Sprachſchatz hat. 
Ja, ſie iſt nun kein Menſch mehr. Der arme 
menſchliche Körper wird gleichſam von einem 
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Dämon beherrſcht. So lange es irgend geht, 
darf ſich unſer armer en . ines ſtändiger 
Aufſicht noch frei bewegen. Aber dann kommt 
der Augenblick, wo ſie, einem Raubtier gleich, 
eine ihrer Leidensgenoſſen anzufallen ſuchk. Da 
muß dann die auſſihtführende Schweſter, 
ſchwer es ihr manchmal fallen mag, ſcharf zu⸗ 
faſſen, Aber allein kann fie die Kranke nicht 
müſſen die Kranke nun in die Zelle bringen, 
wo die Aermſte lange, lange, in diesem Jahre 
fünf Monate bleiben muß, bis der furchtbare 

nfall vorüber ijt. Rare * das arme 
Weſen dann ſaſt zum Skelett ab. Doch allmählich 
ſchwindet der Erregungszuſtand und wandelt 
ſich in Aegſtlichkeit. Nun will ſie nicht mehr allein 
bleiben, während ſie bis dahin keinen Menſchen 
um ſich duldete. Langſam geht es auch körper⸗ 
lich wieder bergauf. Mühelos läßt ſich die Kranke 
wieder leiten und darf nun auch die Zelle 
wieder verlaſſen. Wieder iſt ſie das liebe Mädel 
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mit ihrem ſtillen, angenehmen Weſen und jeder 
t gern um ſie. Sie weiß um ihr Leiden und 
trüge ſchwer daran, wenn ſie nicht ihren Herrn 
kennen und lieben würde, der ihr immer wieder 
die Kraft gibt, ihr Los mit Geduld zu tra⸗ 
en. Und dankbar iſt ſie, daß ſie hier bei uns 
iein kann. Wo ſollte fie auch hin? Bei ihren 
Lieben kann ſie nicht bleiben. Sie hat das ſelbſt 
empfunden. Wenn der Anfall kam, waren daz 
heim alle machtlos. Sie lief im Dorfe herum 
und war das Geſpött der Dorſjugend. Daheim 
ſtehen die Lieben ja ſelbſt in ſchwerem Exiſtenz⸗ 
kampfe. Da ſie dauernd beauſſichtigt ſein mußte, 
ward ſie dabei ein großes, großes Hindernis. 
Nun hat ſie hier ihre zweite Heimat gefunden. 
Wird ſie ſie behalten dürſen? Auch die An⸗ 
ſtalten ringen heute ſchwer um ihre 
Exiſtenz. Die Schuldenlaſt iſt auf 25 000 31. 
gejtiegen. Und doch wollen über 200 Menſchen 
täglich ſatt werden. Weißt du. was das heißt? 
Kannſt du uns nicht ein Brot reichen, der du 
mit deiner Familie vor ſolchem ſchweren Leid, 
wie dieje Armen hier bei uns es tragen mife 
ſen, durch Gottes Gnade verſchont geblieben 
bijt? Und willſt du helfen, dann tue es bald. 
Warte nicht, ſondern ſende deine Gabe an das 
Kuratorium der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten, Pleſzew 
oder auf ſein Poſtſcheckkonto Nr. 212 966. 


bewältigen. Nicht weniger als drei Menſchen 


Geihhäftsjub:läum 


Die hieſige beſtrenommierte Juwelierfirma 
M. Feuſt in der ul. 27 Grudnia feiert am 
2 Dezember ihr 25jähriges Beſtehen. Der 
Inhaber des Unternehmens hat es im Laufe 
der Jahre verſtanden, den Kreis ſeiner Kun⸗ 
den ſtändig zu erweitern, da er dank reicher 
fachmänniſcher Erfahrung ſtets in der Lage 
war, allen in ſeiner Branche geſtellten An⸗ 
ſprüchen in vollſtem Maße Rechnung zu tra⸗ 
gen. Mithin kann die Firma M. Feiſt ihr 
ſilbernes Jubiläum in dem Bemußtjein be⸗ 
gehen, daß ſie ſich das Vertrauen ihrer zahl⸗ 
reichen Kundſchaft geſichert hat und auch weis 
terhin in der hieſigen Geſchäftswelt eine 
maßgebliche Rolle ſpielen wird. Hierzu fer 
noch zu erwähnen, daß Herr Feiſt über 20 
Jahre Vorſitzender der Prüfungskommiſſion 
für Geſellen und Meiſter war. Im Jahre 
1925 wurde er außerdem zum Ehrenmeiſler 
der hieſigen Handwerkskammer ernannt. Der 
Betrieb befindet ſich ſeit ſeiner Etablierung in 
demſelben Hauſe. Der Jubilar iſt langjähriger 
gerichtlicher Sachverſtändiger. 


Generalproteſt der Srifeure 


Am 9. Dezember werden, wie wir bereits 
meldeten, in Poſen alle rieure aus ganz Polen 
zuſammenkommen, um genen die Verſchärfung 
der Sanitätskontrolle in den Friſeurgeſchäften 
Stellung zu nehmen. Es wird von intereſſiertet 
Seite darauf hingewiefen, daß die neue Verord⸗ 
nung des Wohlfahrtsminfſters in Weftpolen. 
wo die hyugieniſchen Erforderniſſe ſtärker be- 
achtet würden. unnötig fei. Die Friſeure der 
Weſtgebiete Polens wollen gegen die neuen Bez 
ſtimmungen. die beiſpielsweiſe auch die Bor- 
ſchrift enthalten. daß das Perſonaf alle fems 
Mongte ſich gegen Entrichtung von 5 Joty einer 
ärztlichen Unterſuchung unterziehen fol, energiſch 
ankämpfen und gegebenenfalls vor einem Streit 
nicht zurücſchrecken. Die Neuregelung würde, 
wie man faqt. durch den Mehrverbrauch und 
Nie Notwendiofeit häufigeren Wechſels der 
Wäſche in den Friſeurbetrieben eine erhebliche 
Erhöhung der Gehtihren zur Folge haben Es 
beſtehe auch die Befürchtung daß die Geſetzes⸗ 
nrvelle unanitia auf den Refut von Friſeur⸗ 
ſtätten einwirken werde Wie dem auch ſei, 
fo wird man, ohne auf die angeführten Arat 
mente näher einzugehen andererſeits feſtſtellen 
nnen daß hinfihtfih mancher Votriebe die 
Verſchörtung der San'tötskontrolle dem Allge⸗ 
meinwohl nur dienlich ſein kann. 


Tagung der Staroſten 


Am Freitag begann in Poſen eine Tagung 
der Staroſten aus der ganzen Waſewodſchaft. 
Den Narfik der Beratungen denen auch fämt: 
liche Aßtefſunosleiter des Waiswodſchaftsamtes 
beimobnen. iihernahm der Woſewode Maru- 
farmi, Zweck det Zuſammenkunft ift die Bo- 
ſprechung verſchiedener Mirtihaftafrngen, ins⸗ 
beſondere Fragen der Arbeitsloſigteit. 
` nt EU 

Mieteriunitäum Am 1. Dezember find es 
40 Jahre her, ſeitdem die Familie Senft⸗ 
leben in das Haus fr. St. Adalßertſtraße 81 
einzog wo jie heute noch wohnt. Es ift wik 
ein ſeltenes Jubiläum, das die Familie Senft⸗ 
leben feiern kann. 


Ein bemerkenswertes Plakat ift am Kaffee: 
haus „Esplanade“ angebracht. Es weiſt darauf 
an daß diejes Lokal nur für Chriſten beſtimmt 
ei. 


Bromberger Diebesbente ift dieſer Tage von 
der hieſigen Polizei in Poſen bei einer Haus⸗ 
ſuchung gefunden und mit Beſchlag belegt 


worden. 
Das Palmenhaus iſt vom 1. Dezember bis 
uf Widerruf für die Oeffentlichkeit wegen not- 
vendiger Erdarbeiten geſchloſſen. In der Weib. 
a de vom 25. Dezember bis zum 6. Januar. 
| w 
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vill die Gartenbaudirektion im Palmenhaus 
eine Schau von Dekorationsblumen veranſtalten. 


Hochwerfige helle, Malz: 
und Bockblere der 
Fürs flicken Brauerei Tydy 


Husschank: 
„Continental“, „Italia“, 
„Zagloba“. 


Wochenmarktbericht 


Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt wurde die 
Lebensmittel zu wenig veränderten Preiſen an⸗ 
geboten. Man verlangte für Tiſchbutter 1,70 bis 
175, Landbutter 1,50—1,60, eißkläſe 25—35, 
Sahnenkäſe das Stück 60—70, Milch 20—21 
Sahne das Viertelliter 25—43, die Mande 
Kile Eier 1,70—2, Kiſteneier 1,30—1,50. — 
Geflügel war reichlich vorhanden und wurde 
zu folgenden Preiſen verkauft: Hühner 1—3,50, 
Enten 1,80—5, Gänſe 3—7, 50 das Pfd. 
901.00, Perlhühner 1,60—2,50, Puten 3—6, 
Tauben das Paar 90— 1,30, Faſanen 2,30—2,60, 
Hafen mit Fell 3—3,50, Haſen rücken 1,20—1,50, 
Keulen 1,20—1,50, Kaninchen 1—2, Rebhühner 
das Stück 1—1,20. — Auf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt haben ſich die Preiſe ebenfalls kaum 
verändert; man zahlte für Roſenkohl 35—45, 
Grünkohl 10—15, Weißkohl 10—30, Notkohl 15 
bis 35, Wirſingkohl 15—40, Blumenkohl 30—80, 
Salat der Kopf 15—20, Kürbis 10, Schwar 
wurzeln 35, Wruken 10, 2 Pfd. 15, Kartoffeln 
3—5, Tomaten 80. Salatkartoffeln 10, Spinat 
20—40, Radieschen 10, Rettiche 10—15, rote 
Rüben, Mohrrüben je 10, Zwiebeln 10, Kohl 
rabi 15, Erbſen, Bohnen je 25—40, Sauerkraut 
15—20, Aepfel 10—40, Birnen 20—40, Weine 
trauben 90— 1,10, Feigen 1—1,10, Walnüſſe 1,30 
bis 1,40, Haſelnüſſe 1,40—1,50, Mohn 40—60, 
Moosbeeren 40, Badobjt 80—1,00, Hrsg Her 
80, Backpflaumen 50—1,20, gettodn. Pilze 50—70 
das Viertelpfg., Apfelſinen 25—40, Mandarinen 
20—25, Zitronen 10—15 — Infolge des ſchlech⸗ 
ten Wetters war der Wochenmarkt weniger bes 
ſchickt und hatte auch nicht den ſonſt üblichen 
regen Betrieb aufzuweiſen. — An den Heg 
und Fiſchſtänden war die Nachfrage lebhaft; die 
Fleiſchpreiſe waren dieſelben wie am vorigen 
Markttage. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
Schleie 11.10, Karpfen 1,00, Bleie 70—80, 
Barſche 35—90, Hechte leb. 1,10—1,20, tote 90, 
Aale 1,80, Dorſch 70, kleine Karauſchen 60, 
Zander 1,20—1,40, Wels im ganzen 1,00, Stock⸗ 
tilh 80, grüne Heringe 45, Sue 85—70, 
Salzheringe 10—15 das Stück, Oel das Viertel. 
liter 40-50. Der Blumenmarkt war mäßig 
beſchickt. 
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Wohlbeleibte Menſchen können durch ge⸗ 
wiſſenhaften Gebrauch des natürlichen Franz. 
Joſef“⸗Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgan 
ohne Anſtrengung erzielen Aerztl. b. empf. 


Unſere Wohnung 


hört zu den ſchönſten Daſeinswerten unſeres 
ebens. Sie ſoll und muß die Stätte ſein, von 
der wir beglückt und ausgeruht jeden Morgen 
in die Haſt und Plage des Lebenskampfes de 
rüdtehren Je ſpatſamer und geſchmackvoller 
eine Wohnung eingerichtet iR um fo ftärter 
ift ihre Ausdrucksfähigkeit. Die größte Sor 

falt gehört aber dem Fenſter. Das Fenſter 
das Auge des Zimmers und hat eine eigene 
lebendig erſaſſende Macht. Verhängen wir alfo 
nicht dieſe Licht⸗ und Kraftquelle, die mühſam 
eingebaut wurde. Die Gardine ſoll nur ein 
ganz unaufdringliches Daſein führen, ſie pi 
das Fenſter umrahmen, die Helligkeit nicht bes 
einträchtigen. Ein ſchlichter Store (aus Tüll 
mit Säumen und Falbeln verziert) und Ueber⸗ 
gardinen, die gleichzeitig Blickſchutz am Abend 
find, bekleiden das Fenſter in durchaus ſchlichter 
und doch eindrucksvoller Weiſe. Die Sto nd 
lichtgemuſtert, pajtelljarbig, kräftig peip Ee „ 
eſtreift kariert. geblümt, gepunktet aus Tü 

oile, Seidenrips, Kretonne, Kettendruck, In⸗ 
danthren, je nach dem Raume, für den fie ge⸗ 
dacht ſind. Wir beachten nur eins bei der 
Zufammenſtellung: einen unaufdringliden und 
doch bewußten Farbenzuſammenklang der 
Grundtöne auf Wänden, Bezugsitoffen und 
Vo hängen im Raum. Im Mode⸗Haus W. 
Schubert, Poznan, Stary Rynek 85/86 finden 
wir die größte Auswahl moderner Gardinen 
und Tüllgewebe zu angemeſſenen Tagespreiſen. 
In dem letztens hier eröffneten modernſt einge⸗ 
richteten Gardinen-Salon gibt es die neueſten 
Modelle für Fenſterbekleidungen. Sämtliche 
Stotes-Gardinen, Uebergardinen uſw. werden 
auf ſpeziell aufgebauten Fenſtern vorgeführt. 
ir r een. werden im eigenen Atelier ausge- 
ührt. 


Fm 


Hus Poien 
und Pommerellen 
Bentſchen 


—Hochwaſſergefahr. Die andauernden 
Regenfälle der letzten Zeit laſſen die Gefahr 
eines Hochwaſſers merklich näher rücken. Alle 
Gräben und Kanäle führen reichlich Waſſer der 
Obra zu, ſo daß dieſe ſtändig im Steigen be⸗ 
griffen iſt, bereits über die Ufer tritt und weite 
Wieſenflächen zu überſchwemmen beginnt. Auch 
verſchiedene Keller der Stadt befinden ſich ſchon 
unter Waſſer. enn nicht bald trockenes Froſt⸗ 
wetter eintritt, dürfte ſich die Gefahr noch ver⸗ 
größern und damit auch die Hoffnung auf Ge⸗ 
winnung von Rohre und Schilfſtreu an der Obra 
zunichte gemacht werden, was die Folgen der 
diesjährigen ſchlechten Strohernte noch erheblich 
erhöhen würde. 


Krotoſchin 

Vom Hilfsverein dentſcher Frauen. Die 
nächſte Verſammlung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen findet am Montag, dem 2. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr im Lokal Pachale ſtatt. 


= Aus der Polizeichronik. Bei Frau Bau⸗ 
meiſter Werner wurde kürzlich ein Schlafzimmer⸗ 
fenſter eingeworfen. Die Annahme, daß es ſich 
um einen „Dummenjungenſtreich“ handelt, wurde 
durch die Feſtſtellung der Täter beſtätigt. Es 
handelt fih um die 14—16⸗jährigen Mieloch 
Edmund, Jarecki Stefan, Zajko Edmund und 
Minſki Edward. Wie das polizeiliche Verhör 
ergab, hatten die Burſchen bei den Damen Werner 
ſchon längere Zeit ſyſtematiſche Einbrüche ver⸗ 
übt, wobei ihnen kleine Geldbeträge als auch 
eine Armbanduhr und ein Wecker in die Hände 
gefallen waren. — Außerdem wurde ihnen eine 
Damenuhr abgenommen, die ſie dem Dienſt⸗ 
mädchen Gerda Sauer aus Jutroſchin geſtohlen 
haben. Die Geſchädigte kann ihr Eigentum im 
hieſigen Polizeibüro in Empfang nehmen. 


‚= Raddiebſtähle. In letzter Zeit find Dieb- 
ſtähle von Fahrrädern an der Tagesordnung; 
dies iſt vor allem auf den Leichtſinn der Beſitzer 
zurückzuführen. Die meiſten der geſtohlenen 
Räder waren unbeaufſichtigt ſtehengelaſſen wor⸗ 
den. So verſchwand das Fahrrad des Land⸗ 
wirts Robakowſki aus Rojewo aus dem Korridor 
des hieſigen Wojtamts. Dem St. Sobcezak 
wurde es vom Hofe des M. Wybieralſki an der 
Kaliſcher Straße geſtohlen. Letzteres wurde bei 
dem Altwarenhändler Oſtrzycki gefunden, wo 
es der Dieb untergeſtellt hatte. Die Anzahl der 
ausgeführten Diebſtähle wächſt von Tag zu 
Tag: deshalb iſt doppelte Vorſicht geboten. 


Enejen 


ew Überfall auf ein Gajthans. Wie ein 
Lauffeuer durchlief geftern in dem Dorfe Rybno 
bei Gneſen die Nachricht von einem Raubüber⸗ 
fall, der an dem Gaſtwirt Waclaw Kedziora ver- 
übt wurde. Gegen 8 Uhr abends drangen 2 
maskierte Banditen in das Gaſthaus ein, wobei 
ſie Herrn Kedziora beim Zählen ſeiner Kaſſe 
antrafen. Einer der beiden Fremdlinge gab 
ſofort einen Revolverſchuß auf den Gaſtwirt ab, 
der dieſen ſchwer verletzte. Auf die Hilferufe kam 
ſofort ſeine Familie herbeigeeilt. Sie konnte 
jedoch nichts ausrichten, da ſie von einem der 
Banditen ſelbſt beſchoſſen wurde. Unterdeſſen 
plünderte der andere und eignete ſich 6 Liter 
Schnaps, 1 Liter Likör, Zigarren und Zigaretten, 
Tabak und 100 21 in bar an. Der Geſamtſchaden 
beträgt etwa 300 21. Die Banditen ſind in der 
Dunkelheit unerkannt entkommen. Die von 
dieſem Überfall benachrichtigte Polizei hat ſo⸗ 
fort energiſche Nachforſchungen eingeleitet. Der 
Gaſtwirt wurde ins hieſige Stadtkrankenhaus 
eingeliefert. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. 


Wollſte in 


Polizeifſamilie im Dienſte der Wohltätigkeit. 
Ein großer Wohltätigteitsakt wird zurzeit von 
der Polizeifamilie in Wollſtein durchgeführt, 
die es ſich zur Aufgabe 1 hat, täglich 40 
der ärmſten Kinder in der 1. Volksſchule mit 
Frühſtück zu verſehen. Dieſe Aktion wird be⸗ 
reits ſeit dem 19. November durchgeführt. Die 
Kinder erhalten eine Semmel und eine Taſſe 
heiße Milch oder Kaffee. Die Verpflegung wird 
in den fünf Wintermonaten durchgeführt. Dieſe 
Hilfsaktion der hieſigen Polizeifamilie verdient 
volle Anerkennung, zumal Kinder aus arbeits⸗ 
loſen Familien in die Schule ohne Frühſtück und 
ohne einen warmen Trunk gehen müſſen. Darum, 
Mitbürger, denkt daran, wenn die Polizeifamilie 
auch an eure Tür klopft, daß das, was Ihr gebt, 
armen Kindern und Arbeitsloſen zugute kommt. 
Ebenſo beſucht die Feſtveranſtaltungen der Poli⸗ 


Ein ſchwieriges Problem 


Man kann behaupten, daß faſt alle Männer 
ſich nicht darüber klar find, daß das Kochen für 
die Frau tatſächlich ein ziemlich 3 
Problem iſt, wenn man berückſichtigt, wie die 
Männer in dieſer Beziehung mäkeln. Abgeſehen 
davon, verliert die Frau beim Kochen der Suppe 
viel Zeit. Das lange 3 air am Herd 
macht wirklich kein Vergnügen, außerdem hat es 
einen ungünſtigen Einfluß auf die Geſundheit, 
vor allem aber auf das Ausſehen. Dies war 
und bleibt jedoch für die Frau von großer 
Wichtigkeit! Heute 15 es anders. Den größe⸗ 
ren Teil der Zeit, die durch Verwendung von 
Knorr⸗Suppenwürfeln erſpart wird, kann 
man nützlicher verbringen. Innerhalb 5 bis 
25 Minuten, je nach der Sorte, iſt die Suppe 
fertig, und das reichhaltige Sortiment ermög⸗ 
licht es, jeden Tag eine andere Suppe vorzu⸗ 
jetzen, und zwar: Sonntag „Frühlingsſuppe“. 
Montag „Sauerampfer“, Dienstag „Tomaten“, 
Mittwoch „Ochſenſchwanz“, Donnerstag „Ge⸗ 
müſe“, Freitag „Pilz“, Sonnabend „Erbs“. 
„Zeit ijt Geld!“ Komt aljo Knorr⸗Suppen, 
die in 18 verſchiedenen Geſchmackarten herge⸗ 
ſtellt werden. Die neueſten Sorten — Sauer⸗ 
ampfer⸗ und Frühlingsſuppe — find beſonders 
empfehlenswert. „Was Knorr bringt, R 
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Hente Boxkampf der Hannoveraner 


Der heutige Boxkampf zwiſchen „Heros: 
Eintracht“ aus Hannover und „Warta“, 
der auf 8 Uhr in der Meſſehalle angeſetzt iſt, 
verſpricht ein beſonders intereſſantes Sport⸗ 
ereignis zu werden. Der Ausgang des Tref⸗ 
5 iſt durchaus offen. Man darf überaus 
pannende Kämpfe erwarten. 


Schmeling nach Amecika unterwegs 


Am Donnerstagabend hat Max Schmeling 
Berlin in Richtung Bremerhaven verlaſſen, um 
dort mit der „Bremen“ nach Amerika zu fahren. 
Es handelt ſich dabei nur um eine kurze Be⸗ 
ſuchsfahrt, die nicht nur dem Zweck dient, dem 
am 13. Dezember in New Vokk ſtattfindenden 
Boxkampf zwiſchen Paolino und Joe Louis bei⸗ 
zuwohnen, ſondern auch in perſönlichen Veſpre⸗ 
chungen mit den amerikaniſchen Veranſtaltern 
eine Klärung in det Frage der Schwergewichts⸗ 
Weltmeiſterſchaft herbeizuführen. Die Beſtrebun⸗ 
gen gehen in erſter Linie dahin, vater Aus- 
ſchaltung eines Ausſcheidungskampfes ein Titel⸗ 
treffen zwiſchen James Braddock und Max 
Schmeling für Juni n. J. zuſtande zu bringen. 
Bereits am 15. Dezember tritt Schmeling wie⸗ 
der die Rückreiſe nach der Heimat an. 


Fahrpreisermäßigung für Olimp a- 
Beſucher aus dem Auslande 
Beſucher der 4. Olympiſchen Winterſpiele in 


Auslande kommen, eine 60prozentige Fahrpreis⸗ 
ermäßigung. Den Beſuchern aus dem Inlande, 
alſo aus Deutſchland ſelbſt wird ein Nachlaß 
von 33% Prozent gewährt. Die Meldung, daß 
auch Beſucher aus dem Auslande nur eine 
Fahrpreisermäßigung von 33% Prozent erhal⸗ 
ten, beruht auf einem Irrtum. 


Tiſchtennis⸗Welimeiſterſchaſten 


in Hamburg 
Nachdem der ee Verband auf die 
Durchführung der Weltmeiſterſchaften im Tiſch⸗ 


tennis verzichtet hat, kommt nun aus eb ach 
die Meldung, daß dort die Mittel aufgebracht 
worden ſind, um die Veranſtaltung durchführen 
u können. Auf dem Wege über den Deutſchen 
iſchtennisbund iſt der Antrag an den inter⸗ 
nationalen Verband geſtellt worden, die Meiſter⸗ 
ſchaften in Hamburg zum Austrag zu bringen. 


Krakaus Hesemonie vorüber 


Die diesjährigen Ligaſpiele haben „Ruch“ 
zum dritten Male in ununterbrochener Reihen⸗ 
folge Meiſter von Polen werden laſſen, während 
neben der Warſchauer „Polonja“ der Altmeiſter 
„Cracovia“ die Liga verlaſſen muß. Es iſt be⸗ 
merkenswert, daß gerede diefe Mannſchaften vor 
vierzehn Jahren, als e Fußballmannſchaft von 
Polen zum erſten Male ausgetragen wurde, 
den Kampf um den Meiſtertitel unter fih aus⸗ 
machten. Seit dieſer Zeit hat ſich viel geändert, 
der polniſche Fußball hat den Schwung jener 
Jahre verloren. Die Hegemonie von Krakau iſt 


Garmiſch⸗Partenkirchen und der 11. Olympiſchen [gebrochen. Das Erbe hat Oberſchleſien ange- 
Spiele in Berlin erhalten, jojern fie aus dem tteten. 
Amen 


ei⸗Familie, die ſie im Laufe des Jahres veran⸗ 
flaltet und deren Reinertrag ſtets für wohl⸗ 
tätige Zwecke beſtimmt iſt. 

Vom Steueramt. Auf Grund einer Ber: 
fügung der Poſener Finanzkammer vom 8. No- 
vember betr. Erleichterungen bei der Zahlung 
der Grund⸗ und Vermögensſteuer in der erſten 
Kontingentgruppe auf Grund von Schäden durch 
Dürre und Froſt, die unſeren Kreis in dieſem 
Jahre heimgeſucht haben, teilt das Steueramt 
mit, daß die betreffenden Erleichterungseingaben 
bereits erledigt und berückſichtigt wurden. Das 
Amt ſchickt eine Bekanntgabe an die einzelnen 
Zahler nicht aus; ſie werden bei der Zahlung 
der zweiten Rate der Grund⸗ und Vermögens⸗ 
ſteuer für das Jahr 1935 benachrichtigt. 


» Dreimalige Zuſtellung der Poſt. Das Poſt⸗ 

amt in Wollſtein gibt zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis, daß ab 1. Dezember eine dreimalige Zuz 
ſtellung der Poſtſachen am Tage im Stadtbezirk 
erfolgt. Um 17.30 Uhr werden Ortszeitungen 
und ſolche aus Poſen, die das Datum des näch⸗ 
ſten Tages n ausgehändigt. Briefe, die 
noch am ſelben Tage ihren Empfänger erreichen 
follen, müſſen in der Stadt bis um 17 Uhr auf- 
gegeben ſein. In den Städten Poſen, Buk, 
Grätz, Opalenitza, Wollſtein und Bentſchen 
müſſen ſie bis ſpäteſtens um 12 Uhr im Brief⸗ 
kaſten ſein. 


Aus dem Grenzgebiet. Unter großer Betei⸗ 
ligung fand am vergangenen Sonntag in der 
ans Grenzſtadt Bomſt eine Serge mit 
an Big AN A Ausſtellung von landwirtſchaft⸗ 
lichen Handfertigteitserzeugniſſen ſtatt, zu der 
aus Wollſtein Herr Dir. Peret von der Qand- 
wirtſchaftlichen Schule erſchienen war. Herr 
Perek hielt dort ein Referat über landwirt⸗ 
chaftli Fragen. Den Abſchluß bildete ein 
anzkränzchen, das die Teilnehmer noch lange 
beiſammen hielt. 


Lille 
Elternabend im Verein für Heimat- 


kunde am Aantaymnafium zu Liſſa 


k. Nach einer längeren Pauſe veranſtaltet 
der Verein für Heimatkunde am hieſi⸗ 
den Kantgymnaſium wieder einmal 
einen Elternabend, und zwar am Mitt⸗ 
woch, dem 4. Dezember, abends um 8 Uhr in 
der Aula des Kantgymnaſiums. Im Pro⸗ 
gramm ſind er außer Deklamatio⸗ 
nen, Liedern und Sprechchören — die Auffüh⸗ 
rung eines Laienſpieles und ein Bericht über 
eine Großfahrt, der illuſtriert fein wird durch 
Lichtbilder. Der Verein hofft, daß auch dies⸗ 
mal, wie bisher immer, ſeine rbietungen 
von einem zahlreichen Pu likum beſucht ſein 
werden, und er verſpricht, daß er alle, ſo wie 
bisher immer, auch diesmal zufriedengeſtellt 
nach Hauſe gehen laſſen wird. 


k. Elternbeirat des Kantgymnaſiums und 
der Peſtalozziſchule. Sonntag, den 1. Dezember, 
findet von 10% bis 1 Uhr und nachmittags von 
4 bis 6 Uhr im Konfirmandenſaal der Kreuz⸗ 
kirche eine Ausſtellung von künſtleriſch wert⸗ 
vollen Lichtbildern ſtatt, die ſich auf das 
deulſche Leben in Polen beziehen. Dieſe Samm- 
lung iſt erſtmalig in Poſen anläßlich der Fünf⸗ 
zigjahrfeier der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ mit 
großem Erfolge gezeigt worden und wandert 
nun durch Städte unſeres Landes mit deutſchen 
Minderheiten. Der Eintritt iſt unentgeltlich. 
Programme ſtehen den Beſuchern zur Ver⸗ 
fügung. Trägerin der Veranſtaltung in Life 
iſt der Elternbeirat. Bei Bedarf kann die Aus⸗ 
ſtellung noch verlängert werden. 


Nawitſch 


— Für die Armen. Die mildtätigen Frauen 
von St. Vincent veranſtalten wie in vergan⸗ 
genen Jahren in der Zeit vom 1. bis 8. De⸗ 
zember einſchl. eine Woche der Wohltätigkeit. 
Nach einer hig. Meſſe am Sonntag. 1. Dezember, 
um 7.30 Uhr in der katholiſchen Pfarrkirche 
werden an die Armen Gaben verteilt. Die Ver⸗ 
teilung wird bei den grauen Schweſtern vorge- 
nommen. Tagsüber wird eine Straßenſamm⸗ 
lung durchgeführt, um 7 Uhr abends im Schützen⸗ 
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hauſe Caritas⸗ Abend. Montag u. Dienstag 
ab 9 Uhr vorm. wird eine Hausſammlung unter 
dem Motto „Die Pfundwoche“ durchgeführt. 
Erbeten werden Lebensmittel, Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücke. Mittwoch und Donnerstag wird 
dieſe Pfundſammlung auf den Dörfern durchge⸗ 
führt. An dieſen beiden Tagen finden in der 
Zeit von 4 bis 6 und von 6 bis 8 Uhr nachm. 
Kinovorſtellungen ſtatt. Freitag ab 4 Uhr nach⸗ 
mittags Kinovorſtellung für Arme und Arbeits⸗ 
loſe. Der Sonnabend ijt wieder für Sammlun⸗ 


gen vorgejehen, und der für Sonntag, 8 De- 
zember, angeſetzte „Tag der Blumen“ bildet 
den Abſchluß der Wohltätigkeitswoche. 


Neutomiſchel 
Bäume an der Landſtraße. Eine viel be⸗ 


ſprochene Frage bei unſeren hieſigen Landwirten 


iſt die Frage der Nutzung der Bäume 
an der Landſtraße. Bisher war Rechtens, 
daß demjenigen, der mit Genehmigung der zu⸗ 
ſtändigen Behörde Bäume an einem öf u. 
Wege gepflanzt hatte, die Nutzung an diejen 
Bäumen zuſtand, ſo lange die Bäume über⸗ 
haupt ſtanden Ebenſo konnten die Bäume von 
dem Nutzungsberechtigten abgeholzt werden. 


Wie fh dieje Frage auf Grund des Eeſetzes 


über die Aenderung der Verfaſſung der terri⸗ 


torialen Selbſtverewaltung geſtalten wird gt 
ꝛgenwärtig noch unklar. Man erwartet jedoch, 
daß in nächſter gau die zuſtändigen Faktoren 
des Wojewodſchafksamtes für eine baldige Klä⸗ 
rung dieſer Fragen ſorgen. Wir können unſeren 
intereſſierten Oger nur raten, nur mit Ge 
nehmigung der Behörden die Bäume an 
der Landſtraße abzuholzen. Soviel wir mifen, 
hat der Staroſt eines anderen Kreiſes eine 
Beſtimmung erlaſſen. daß mit Strafen diejeni⸗ 
gen belegt werden, die die ſtrittigen Bäume 
ohne Genehmigung fällen. 4 


nn . E ELE SET 1 
Kirchliche Nachrichten 


Wilhelmsau. Sonntag, 1. Advent, vorm. 10: 


Feſtgottesdienſt — zehnjähr. Beſtehen des Jung⸗ 
mädchenvereins. Jedermann iſt dazu herzl. ein⸗ 
eladen, daher fallen die Gottesdienſte in Wre⸗ 
5 — und Sockelſtein aus. 


Kuſchlin. Sonntag, 1. Advent, 9 Uhr: Beichte 
und Feier des hl. Abendmohls, 10: Feſtgottes⸗ 
dienſt, anſchl. Kindergottesdienſt. 


Duſchnik. Sonntag, 2: Gottesdienſt. Laſſahn. 
Anſchl. Frauenſtunde, 10: Kindergottesdienſt. 


ämorrhoiden. Fachärzte für! nnerlichkrante 


tajjen in vielen Fällen tagtäglich früh und 
abends etwa ein halbes Glas natürliches 


Franz-⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer trinen. 


13.75—14,00; am 1. Juli 1985: 11.50—11,77. 


2 


KI 


Für unſere Kleinen. 
Sorgen, e 1. Dezember, um 3.30 Uhr 


nachm. im Kino etropolis eine Senſa⸗ 
tion, von der Ihr lange * hab.. Ein 
Turnier der Bravour und Gewandtheit: der 
roße Film Rex Ingrams „Barozb“, in dem 
8 r herrliche Landſchaften, Beduinen, die über 

8 Sand reiten, idenkämpfe in der 
Wü te, die tapfere Verteidigung Marokkos mit 
erleben werdet. Ein Monumentalfilm, d 
vr hinreißenden Hintergrundes ſpannen 
Inhalts und beiſpielloſen wunges beſondere 
Beachtung verdient. À 

Alfo, Ihr Kleinen, eilt morgen um 3.30 Uhr 


ins Kino Metropolis und ſchaut euch den Film 
an, der lange in eurem Gedächtnis bleiben wird. 


Schildberg : 
Vom Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Sonntag, dem 10. November, nachmittags 8 Uhr 
hatte die Ortsgruppe im Genoſſenſchaftsſaal eine 
Mitgliederverſammlung. Nach Ehrung des ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieds Fabrikbeſitzer Carl Nier 
hielt der Obmann einen Rückblick über die ver⸗ 
gangenen Jahre und gedachte des vor 24 Jahren 
gegründeten Handwerkervereins, aus dem 
8 Mitglieder heute in alter Treue im Verband 
für Handel und Gewerbe mitarbeiten. Nach Er⸗ 
ledigung der laufenden Angelegenheiten ſprach 
Herr Geſchaftsführer Nowak⸗Kempen über den 
Aufbau des deutſchen Handwerks und deſſen Be⸗ 
deutung für Volk und Staat, ein Vortrag, der 
von den Anweſenden mit Intereſſe verfolgt 
wurde. Nach anſchließender Diskuſſion und Anse 
ſprache über Steuerfragen ſchloß der Obmann 
um 17 Uhr die Sitzung. 


Somter 


Kupferhammer 


Verband für Handel und Gewerbe. Am Diens 
tag, dem 105 November, fand bei Reimer abends 
%9 Uhr eine Drtsgeuppenfigung. ftatt, zu der 
Herr Rechtsanwalt a a i aus Poſen 
und e eee t. Thomaſchewski 
herübergekommen waren. Obmann Riemer be⸗ 

rüßte den Vertreter der Staatspolizei ſowie 

ic beiden Herren aus Poſen und erteilte Herrn 
Rechtsanwalt FAURE E das Wort zu jet 
nem Vortrage über „Die . des Kaufma 
und Handwerkers angeſichts der la 

lichen Entſchuldungsmaß nahmen“. 
Diskuſſion folgte den . 
jeden 2 apine von weſentlich 
eſſe un utzen waren. 
prag dann kurz über Sinn und Aufgaben der 


Teils blieben Mitglieder und Gäſte eine 
zwanglos beiſammen. Der für unſere tiſchen 
Beru streife jo wertvollen und lebenswichtigen 
Arbeit ſollten noch weitere Kreiſe der Kaufleute 
und Handwerker in Kupferhammer und Wm» 
gegend, zu ihrem eigenen Vorteil, mehr Inter⸗ 
eñe en! gegend ringen. 


Tremeſſen 
ü. Vom Stadtparlament. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten referierte Notar 
Szymanſtt über das Ergebnis der Warſchauer 
Reiſe einer Delegation, die wegen der Subven⸗ 
tion für das hieſige Gymnaſium im Unterrichis⸗ 
miniſterium vorſprach. Ueber eine 3 
der Subvention und die Streichung der r 
4 Raten ſoll 8 günſtig entichies 
en werden. Was die Kündigung der Mieter 
des ehem. c bt paauga betrifft, ſo wurde 
dem Magiſtrat die Vollmacht erteilt, p. Ban 
von Baracken zwecks Unterbringung 
Bon aus jenem Gebäude eine Anleihe beim 
Arbeitsfonds aufzunehmen. Die Räumung des 
Gebäudes ſoll bis zum 1. April nächſten Jahres 
durchgeführt werden. Im an e mit 
der Feſtlegung der Kommunalzuſchläge 
Staatsſteuern wurde eine Jagd euer 
Groſchen pro Hektar beträgt, nen eingeführt. 
Eine Kommunalſteuer von Plakaten. Bekannt» 
machungen und Schildern wurde abgelehnt. 


— 


Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Brieffaftenangelegenhelten sue % 


son 1 bis 12 ubr 
fragen etten de Briefisfie® 
elek deo 1 Tageblatten. Unstänfte war- 
— — „ . 
in ein Brielnmihren mit Freimarte zur Ane ale 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

161. W. G. in Nyezywöt. An der Poſener 
Börſe wurden ieigenbe Roggenpreiſe notiert: 
am 10. Oktober 1934: 17.50 17,75; am 2. 
nuar 1935: 15,25— 15,50; am 1. April 1985: 


. 


ei 


nicht mehr „Du oder ich“, 


58. Folge 


er Deutſe 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


PP r n 


£ 


e weg 


1. Julmond 1635 


Nach einem Aufſatz aus i 
„Der Türmer“, Ig. 1935, Heft 12. 
Hiermit ſind im Augenblick gar nicht etwa ſprichwort⸗ 
artige Redewendungen gemeint, ſondern die immer und 
überäll feſtſtehenden Menſchentypen, die durch ihre immer 
und überall wiederkehrenden Redensarten eine Geſinnun 
äußern, die man ſchon einmal einer Kritik unterziehen ſoll. 
Da ſitzen ſie am Stammtiſch, im Kaffee oder auch in 
bunter Reihe um den Familientiſch zuſammen, reden über 
die Not im allgemeinen und über die eigene im beſonderen. 
Denn das gibts immer noch, daß die eigene Lage ſo wenig 
zufriedenſtellend iſt. Man hat zwar was läuten gehört vom 
Volksganzen, von der Allgemeinheit, vom Volkswohl — — 
aber immer noch iſt der eigene Beruf, das eigene Daſein, 
dag um der „Volksnotwendigkeit willen“ beſonders gez 
hätſchelt und gepäppelt werden müßte. Stimmts? 
Komm, lieber Freund, der du dieſe Zeilen lieſt, üb’ 
ein bißchen Selbſtkritik und überleg einmal mit mir, wie 
cft wir das geſagt haben: „Man müßte 
„Man müßte die Gehaltsfrage in jenem Betriebe ganz 
anders regeln, man müßte in der Nothilfe die Zuwendun⸗ 
gen ſehr weſentlich erhöhen, man müßte nicht ſo furchtbar 


viel ſammeln, man müßte, man müßte! . 


Und dann geht man vom Stammtiſch, aus dem Kaffee: 
kränzchen, von der Geſellſchaft ſelbſtzufrieden und geſchwol⸗ 
len n Haufe, man hat mutig im kleinen Kreiſe hinter 
verſchloſſenen Türen alle Fehler aufgezeigt, man hat deut⸗ 
lich zu al gegeben, daß man ſich kein X für ein U 


ae 


vormachen läßt, daß man, ſäße man ſelbſt an der Stelle, 
raft ſeiner Fähigkeit überhaupt gehörte, alles 


an die man pt gehe f 
weil man eben weiß, wie man's 


ganz anders machte, 
Hi n müßte! - A 
Schön, mein Freund, darüber find wir beide, darüber 
ſind wir uns alle klar, daß es nicht nur heute, ſondern daß 
es immer und zu allen Zeiten Dinge gibt, die man tun 
müßte. Genügt das, wenn wir das wiſſen? Müßten wir 
nicht zum erſten auch den zweiten Schritt tun und nun 
fagen: JO taub Pirr Wollen wir nicht klar und ehrlich das 
große Arbeitsfeld ſehen, daß ſich zu allen Zeiten vor Men⸗ 
ſchen und Völkern auftut, auf dem immer tauſend Dinge 
etan werden müſſen, damit Völker und Menſchen Schritt 

r Schritt weite 
uns nicht vor dieſes Arbeitsfeld ſtellen und ſuchen und er⸗ 
tennen: Da ift eine Arbeit, die getan werden müßte, und 
da iſt eine andere und wieder eine und noch eine. Mir 
liegt vielleicht die ſoziale Arbeit, deine Fähigkeiten ſind 
ſtärker auf geiſtigem Gebiete das intereſſiert den dritten 
und jenes könnte der vierte. Und dann mit einemmal heißt 
es „Ich tue es“. Dann heißt's nicht mehr, dieſe Organiſa⸗ 
tion müßte und jener Verband könnte. 

Sage mir niemand mehr „man müßte“ und im gleichen 
Atemzug: „Aber ich habe ihon fo viel gegeben ..., ich habe 
zu dieſen ar keine Zeit ..., ich bin fo ſtark ge- 


fellſchaftlich, ü Ich tue 
meine Aiden 


Wirklich nicht? Geht dich das Schickſal deines Volkes, 
deiner Volksgruppe gar nichts an? Hat es nie in dein, viel⸗ 
leicht wirklich arbeitsſames und pflichtgetreues Daſein ein⸗ 

riffen? Kannſt du, kann ich, kann irgendeiner im Blick 

das ganze Arbeitsfeld aber wirklich ſagen: „Ich tue 
meine 195 ohne ſich im letzten Herzenswinkel nicht 
doch ein bißchen zu ſchämen vor der leiſen Gewiſſens⸗ 
regung: „Müßteſt du nicht — — ?“ 

Und wenn wir dann wirklich meinen, auch vor der 
ehrlichſten Selb toruna behaupten zu dürfen, „Ich habe 


immer meine Pflicht getan“, dann, ja dann kommt das 
andere: ‚dr mich war das alles gar nicht nötig. Für 
mich hätte der Führer gar nicht . 

war 


zu kommen brauchen. Ich 
immer ſchon Nationalſozialiſt.“ H! 

Ein kleiner Haken iſt bei dieſem „Immerſchonnational⸗ 
ſozialiſten“ ftets zu finden und zwar immer der gleiche: 
Sie haben ſich zu allem möglichen bekannt, bloß nicht zum 
Nationalſozialismus. Wer namlich ans Ueberzeugung ſich zur 
Idee des Führers bekannte, der war gar nicht 25 — immer 
Nationalſozialiſt; er hat manches liebe Mal hart mit ſich, 
mit überlieferten Anſchauungen, mit traditioneller Erzie⸗ 
hung und Gewohnheit, mit übernommenen Bindungen 


kämpfen müſſen, ehe er ganz begriff und erkannte, was 


der Nationalſozialismus will und was er bedeutet. Und 
wenn er es erkannte und ſich zu ihm bekannte, dann heißt's 
nicht mehr: So, weiß es jetzt, und jetzt iſt das Ganze 
nicht mehr nötig. Lieber Freund, das iſt nicht wichtig, ob 
es für dich oder für mich nötig war und nötig iſt, wichtig 
bleibt, daß es für uns alle nötig war und nong bleibt, tie- 
ſes Erkennen des Nationalſozialismus und dieſes Sich⸗ 
zu⸗ihm⸗bekennen. Und wer das hinter fih hat, der fragt 


der weiß nur das eine: Das 
ganze deutſche Volk! 9 Lae An 
Er ſagt auch nicht mehr: „Ja, der Führer! Gemiß, 
damit Di: ich vollkommen einverſtanden, aber — — —“ 
und dann omen irgendein großes oder Meines Aber. Da 
ift einer, der hat mal .. und ift jener, von dem jagt 
man .. . Und zwiſchen allen Gerüchten find dann auch die 
immer und zu allen Zeiten wirklich beſtehenden menſch⸗ 
lichen Schwächen und die immer zu allen Zeiten een 
denen Verräter an der Idee. Was hat das mit der Idee 


an ſich zu tun? Verleugne ich eine Weltanſchauung, weil 
andere de verraten? Verfündige ich mich an der Allgemein⸗ 


heit und beſtreite ich ihren Sinn und die ſich daraus er⸗ 


n können. Wollen wir, mein Freund, 


Der geiſtige 


Die Bevölkerungswiſſenſchaft im weiteſten Sinne lein⸗ 
ſchließlich der Raſſenhygiene und der Raſſenkunde) führt 
heute in allen Ländern zu einer praktiſchen Anwendung 
im Sinne bevölkerungspolitiſcher und raſſenpflegeriſcher 
Maßnahmen. Die Einſtellung des einzelnen Menſchen 
zu dieſen Maßnahmen hängt nur zum Teil von der Kennt⸗ 
nis ihrer wirtſchaftlich erweisbraen Vorausſetzung ab. 
Zum anderen Teil iſt ſie abhängig von der allgemeinen 
geiſtigen und weltanſchaulichen Einſtellung und kann auch 
von dort her kritiſiert werden. Soweit dieſe Kritik ab⸗ 
lehnend iſt, ſtützt ſie ſich auf eine Anzahl Einwände, die in 
fih unhaltbar und unlogiſch erſcheinen. ae 

Dieſe Einwände laſſen fih in drei Gruppen Zus 
ſammenfaſſen. Der erſte Einwand geht von einer rein 
individualiſtiſchen Haltung aus, die keinen Ein⸗ 
griff in die Lebensgeſtaltung des Einzelmenſchen dulden 
will. Sie gibt dem einzelnen daher etwa das Recht, 
kinderlos zu leben oder auch bei deutlich vorliegenden 
Erbkrankheiten beliebig viel Kinder zu zeugen oder 
über alle Grenzen und Raſſen hinaus nach ſeinem 
eigenen Geſchmack Ehen zu ſchließen. Grundfäßlich lehnt 
ſie jede im Namen der Gemeinſchaft erfolgende Beſchrän⸗ 
kung in der Lebensgeſtaltung des einzelnen ab. i 

Diefe Haltung muß völlig verworfen 
werden, da fie, finngemäß a REN auf allen Ges 
bieten des menſchlichen Lebens emeinſchaft und damit 
Staaten, Bildung, Wirtſchaft und Kultur unmöglich machen 
würde. Menſchliches Leben iſt nur möglich durch die Ein⸗ 
gliederung des einzelnen in e und wie 
die Gemeindſchaft etwa durch Steuergeſetze oder 
durch Maßnahmen zur Seuchen bekämpfung 
und dergleichen im höheren Intereſſe den Egoismus 
des einzelnen einſchränkt, ſo hat ſie auch das Recht, für die 
Gemeinſchaft notwendige bevölkerungspolitiſche und raſſen⸗ 
Hygienifche Maßnahmen durchzuführen, wenn die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erkenntnis dazu zwingt. BR 

Die zweite Gruppe von Einwänden ift humani⸗ 
tärer Natur. Sie glaubt, daß z. B. der Eingriff der 
Steriliſierung für den Betroffenen ein ſo ſchweres Opfer 
bedeutet, daß die Geſellſchaft es überhaupt nicht oder nur 


als freiwilliges Opfer fordern könne. Es iſt aber nicht 


EEK 


Das Gebot 


Es wird ein hart Gebot an euch ergehen, 
Ihm zu gehorchen, müßt ihr — wagen, 
Es zu erfüllen, müßt in kleinen Tagen 

Das große immer vor euch jeben. 
In feſte Hand nehmt 9 beizeiten. 
Den Sturm erprobt auf blankem Feld. 
Berachlet mir die müde Luft, das Geld. 
And laßt die Jucht in eurer Mitte ſchreiten. 


Das iſt der Erde köſtliches Gebot, 
Dem Feuer krutzig zu begegnen, 
Da ſelber ihr das Jeuer ſeid, 


Es treibt die Saat und ſchafft euch Broi, 
Die ſernſte Zukunft wird euch ſegnen, 
8 Wart ihr zur ernſten Tat bereit 


Walther Gottfried Alude. 


könne der Hinwels auf biofogifche 


ſchränken oder gar zu, verhindern: Auch 
Krieg bedeutet biologiſch den Verluſt unerſetzlicher beſter 


Rampf um die Raffenpflege 


Von Dr. Walter Groß, Berlin 


human, wenn man wie heute in allen zivilifierten Völkern 
den Lebensſtandard der Geſunden und Schaffenden durch 
unerhörte Abgaben für Erbkranke herabgerdückt, denen durch 
dieſe Abgaben niemals Heilung von ihrem bemitleidens⸗ 
werten Gebrechen gebracht werden kann. Es gibt Pflichten 
des Mitleids und der Humanität auch gegen die geſunden 


Kräfte und Völker, und ſie berechtigen uns zur Anwendung 


aller der Maßnahmen, die wenigſtens für die nächſte Ge⸗ 
neration Raum und Geld ‚für die erbgeſunden, aber armen 
Volksſchichten freimachen. Auch die Heilung von heilbaren 
Kranheiten wird dadurch ohne Rückſicht auf die zufällige 


wirtſchaftliche Lage erleichtert, daß wir die unproduktiven 


Ausgaben für die Unheilbaren durch eine Verhinderung an 
der Fortpflanzung für die folgenden Generationen herab⸗ 
jegen.. 8 „5 

Es iſt kein grundſätzlicher Einwand, daß wir durch die 
Steriliſierung die Neuentſtehung von Erbkrankheiten nicht 
verhindern können; Wir müßten ſonſt auch auf die Be⸗ 
kämpfung einer Feuersbrunſt verzichten, weil ja an anderer 
Stelle trotzdem ein neues Feuer einmal entſtehen kann. 

Die Steriliſierung in den von der Wiſſenſchaft dafür 
angegebenen Fällen bleibt aber auch humane Pflicht ge⸗ 
genüber dem Einzelſchickſal. Es iſt unhuman im höchſten 
Sinne, wenn man ſehenden Auges untätig Geſchöpfe ent⸗ 
ſtehen läßt, denen das Schickſal ſelbſt unabwendbares 
Leid beſtimmt hat. Echtes Mitleid ſucht Leid und Elend 
zu verhüten. Das ift mehr wert, als es hinterher zu be⸗ 
jammern, nam: 9 

Einzelne Stimmen fordern, daß der Eingriff der Ste⸗ 
riliſierung nur bei Freiwilligkeit und Einverſtändnis er» 
folgen darf. Es iſt aber töricht, Freiwilligkeit zu verlangen, 
wo der freie Wille nicht mehr beſteht, und Einverſtändnis, 
wo kein Verſtand vorhanden ift (Schwachſinn z. B.). Recht 


und Sitte aller Länder und Völker greift auch im übrigen 


ohne und gegen den Willen des einzelnen in deſſen Schickſal 
ein (Entmündigung, Seuchenbekämpfung). Ebenſo hat der 
erbbiologiſch geſchulte Arzt das Recht und die Pflicht, mit 
ſeiner geſicherten Erkenntnis von notwendigen biologiſchen 
Maßnahmen Fe ee Verantwortung auf ſich zu 
nehmen, die der einzelne, Patient nicht tragen kann. 
Die letzte Gruppe von Einwänden befürchtet, es 
) s riii 1 Wertunterſchiede in der 
Geſellſchaft oder auf Raſſenunterſchiede in der Menſchheit 
zu ſchwerwiegenden Konflikten führen. Zunächſt ift zu ers 
widern, daß alle dieſe Verſchiedenheiten naturgegeben ſind 
und jede geſellſchaftliche und menſchliche Ordnung nur ſo 
lange Beſtand haben kann, als fie mit den gegebenen Tat⸗ 
ſachen der Natur im Einklang ſteht. Gerade die raſſen⸗ 
hygieniſchen und raſſenkundlichen Erkenntniſſe und ihre 
Anwendung ſind geeignet, Konflikte und Kriege einzu⸗ 
í i der- gewonnene 


Erbanlagen. Und die Erkenntnis raſſiſcher Beſonderheiten 
der großen Völkergruppen, ihre Pflege und Reinhaltung 
bedingt gleichzeitig mit dem Stolz auf die Eigenart die 
Achtung vor jeder anderen und die Ablehnung jedes un⸗ 


organiſch imperialiſtiſchen Strebens. 


Es zeigt ſich alſo, daß die Ziele der Bevölkerungs⸗ 
politik und der Raſſenpflege vom ethiſchen Standpunkt aus 
voll bejaht werden müffen!“ Die Regierungen der Völker 
haben deshalb in deren eigenem Intereſſe die Pflicht, aus 
den Erkenntniſſen der objektiv forſchenden Wiſſenſchaft die 
notwendigen praktiſchen Folgerungen zu ziehen. 


EUGENE 


gebende Verpflichtung überhaupt, weil andere ſich an ihr 
verſündigten? TE 5 
Nicht „man müßte“, ſondern „ich muß und ich will“. 
Nicht für mich iſt das alles jetzt nötig, ſondern ich bin nötig, 
nicht da, der Führer“ und dann die pielen Wenn und 
Aber, ſondern in großem Ernſt eine Jugend heranwachſen 
ſehen, ein Volk in Jahrhunderten fih weiterentwickeln 
ſehen, für deffen. Lebensmöglichkeit und Wegbereitung der 
Führer ſich ſelbſt 8 hat und uns zur Mitarbeit ruft, 
die eine Pflichtauffaſſung bedingt, von der wir wiſſen „ich 
kann nie genug tun, ich müßte noch mehr tun!“ 


Re C. M. 5. 
Winkelried 
Die Berge in der Schweiz. f 

Sie atmen ewige Freiheit. Die Männer der Schweiz 
waren. frei in allen, Zeiten: nnn, ee 

Jeb und Hohn und Vernichtung über die Fremden, 
die eizervolk unterwerfen wollten. 

Ja, Haß und Vernichtung! — — — BE; 

Da rückten fie heran, die Knechte des Königs von 
Defterreih. Und kein Schweizer hätte ſeine Freiheit für 
eine ihrer ſchönen Rüſtungen getauſcht. — Da rückten ſie 
heran in langen Gliedern. u 5 

Wut brannte in den Hirnen der freien Männer. Ha, 
Knecht! Wie der wilde Bergſturm wollten ſie die glän⸗ 
zenden Ritter aus ihrem Lande fegen. if 

Doch mit diefen Waffen gegen gepanzerte Männer, mit 
ihnen die langen Reihen der Spieße durchbrechen? — 
n Sturm: und gewagt muß werden. 
Eher tot, als Knecht. Sa 
Die Haufen der Schweizer rannten an gegen die Ritter 


Zum zweiten Sturm. traten die 


des Königs von Oeſterreich. Sturm ſtand in ihren Augen 
geſchrieben. Haß leuchtete von ihren wilden Waffen. 

Aber der Sieg ſtand nicht auf ihren Stirnen, der Sieg 
lachte höhniſch von den glänzenden Helmen der Feinde. 

Die Schweizer rannten vergebens. Viele brachen 
im Sturm zuſammen. Die ſpießbewaffneten Glieder des 
Feindes wankten nicht. N 
| Schweizer an. Um 
ihre Lippen war Verbiſſenheit. Zum Teufel, wenn ſich 
das Schickſal nicht zwingen ließe. 

Sie rannten und achteten nicht den Tod. Doch vor den 
eiſernen Mauern der Oeſterreicher mußten fie ihren raſen⸗ 
den Lauf hemmen. Die erſten wichen. — Wie ein Kriegsgoti 
ſprang da aus ihren gelichteten Reihen ein unbewehrter 
Mann hervor. Lachen und Trotz war in feinem großen 
Geſicht. Zahlloſe feindliche Spieße richteten ſich drohend 
auf 115 Er aber packte fünf, zehn, zwanzig der gegen ihn 
geſenkten Waffen, preßte ſie zuſammen in feinem eigenen 
Leib. — Die Oeſterreicher gerieten in Unordnung, und mil 
jenem Mut, der die letzte Verzweiflung den Kämpfenden 
gibt, ſtürzten ſich die Schweizer in die en Sie ſchlugen 
und ſtachen und fochten, als hätten ſie ihr Lebtag nichts 
anderes getan. Die Ritter mit ihren langen Spießen waren 
jetzt im Handgemenge machtlos. Sie Maten zu Boden 
oder rannten davon. Und mancher der ſchwer gepanzerten 
wurde noch auf der Flucht erſchlagen. 

Als die Schweizer ihr blutig Handwerk getan und das 
Horn zum Sammeln blies, da fanden ſie den, der ihnen 
ihre Freiheit durch ſeine Tat erkämpft hatte, Ulrich von 
Winkelried. j 

„Und niochte auch feine Bruſt von zwanzig Wunden 
zerriſſen ſein, um ſeine Lippen ſpielte noch im Tod das 
ſtolze Siegeslachen des freien Mannes. j 
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Die ſudetendeutſche Jugend ſteht jeit Jahren unter dem 
ungeheuren Druck ſozialer und ſeeliſcher Verelendung. Radikale 
Wirtſchaftsmaßnahmen des neuen Staatsverbandes der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zerrieben den einſt blühenden Wohlſtand des ſudeten⸗ 
deutſchen Raumes. Durch die ſyſtematiſche Verlagerung der In⸗ 
duſtrie nach dem Innern des Landes, d. h. nach den tſchechiſchen 
Teilen der Republik, nahm man der Jugend die Arbeitsplätze, 
beſchränkte die Lebensführung der Alten auf einen Standard, 
der einem Kulturſtaat Hohn ſpricht. Man griff die 314 Millio- 
nen⸗Volksgruppe der Sudetendeutſchen an ihrer empfindlichſten 
Stelle an, an ihrer Jugend. Man ſchloß ſie aus, verfolgte und 
förderte bewußt deren Zerſetzung. 


Wie immer, wenn die Staatsgewalt den Notwendigkeiten 
keine Rechnung trägt und ſich die Bedrängten durch Selbſthilfe 
einen Weg ſuchen, ſo auch die ſudetendeutſche Jugend. Der 
Staat ſchloß ſie aus dem Wirtſchaftsprozeß aus, alſo verſam⸗ 
melte ſie alle Kräfte des Willens und des Idealismus und 
ſchuf ſich in der jungen Arbeitslagerbewegung den Raum, in⸗ 
nerhalb deſſen ſie Aufgabe und Ziel der heranwachſenden ſude⸗ 
tendeutſchen Generation erkannte. Ueberall entſtanden im letzten 
Jahre dieſe Lager als Zellen einer geſunden Generation. Sie 
bauten Turn» und Spielplätze, ſchufen Badeteichanlagen, Wege 
wurden ausgebaut. Im Laufe des Jahres entſtanden 20 Lager, 
mehr als in allen Jahren zuvor. Die einheitliche Leitung durch 
den Turnverband und den Bund der Deutſchen trugen in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit anderen Verbänden zum vollen Gelingen des 
einzigartigen Unternehmens bei. Es iſt das Verdienſt dieſer 
Vereinigungen, den Ruf der Jugend nach Arbeit aufgenommen 
und den jungen Sudetendeutſchen ein Gemeinſchaftserlebnis ge⸗ 
geben zu haben, um ſo die Gefahr zu bannen, daß wert⸗ 
volle junge Kräfte der Volksgruppe verloren gehen. 


Aus eigener Kraft, aus eigenen Mitteln wurde dieſes 
Werk geſchafft. In Warten burg wurden die Lagerleiter 
einer Schulung unterzogen, ehe man fie. ausgerüſtet mit den 
notwendigen Erforderniſſen einer Lagerführung in die verſchie⸗ 
denen Landesteile ſandte, wo ſie die Lager in mühevoller und 
opferſchwerer Kleinarbeit aufbauten. In allen Gauen tauchten 
ſie auf und übernahmen die Führung; in Eger, das bereits 
feit zwei Jahren ein folmes Arbeitslager beſitzt, hatte die wer- 
bende Wirkung Großartiges geleiſtet. Es folgten Wildſtein, 
Falkenau, Fiſchern, Marienbad. Dazu kamen die Lager von 
Alt⸗Rohlau, Franzensbad, Ellbogen, Schönbach und Fleißen. 
Die Lager von Graslitz und Schmiedeberg führen hinüber nach 
Brüx, Bruch und Tiſchau bei Teplitz. Das Elbegebiet wurde 
vorerſt noch nicht erfaßt, erſt in Nordböhmen ſind mehrere 
Lager zu verzeichnen, die von Wartenberg aus den Vorſtoß 
bekamen. Lobendau, Groß⸗Schönau, Tannwald; in Vorberei⸗ 
tung ſind Schluckenau, Stein⸗Schönau und andere. In Mähren 
waren es Deutſch⸗Liebau und Freiwaldau. 


Kann es uns wundern, wenn dieſe verheißungsvolle Ent⸗ 
wicklung manchen ein Dorn im Auge war? Obwohl die Aktion 
vollkommen neutral durchgeführt wurde, und jeder Arbeits⸗ 
loſe Aufnahme in die Lager fand, der ſich dazu bereit erklärte, 
wurde doch von marxiſtiſcher Seite aus Kampf angeſagt. Man 
konnte von dieſer Front aus nicht gern ſehen, wenn in ſelbſt⸗ 
loſer Weiſe etwas geſchaffen wurde, was der eigenen Partei⸗ 
theorie entgegenſtand. Die Marxiſten ſagten der ſudetendeutſchen 
Arbeitslagerbewegung Kampf an, ſie brachten in Braunau das 
Beginnen eines Arbeitslagers zum Scheitern, auch an anderen 
Orten ſetzten ihre Wühlereien ein. 


„Die Zeit“, die Tageszeitung der Sudetendeutſchen Partei, 
nimmt gegen dieſe Verräter an der deutſchen Volksgruppe 
Stellung, wenn ſie ſchreibt: „Doch die Hunderte jugendlicher 
Arbeitsloſer, die durch das Lager gingen, ſind beſte Bürgſchaft 
für das weitere Gelingen des Gedankens vom Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſte. Schweren Herzens ſchieden ſie aus den Lagern, die 
geſchloſſen werden mußten, weil die Arbeit beendet war oder 
die Mittel ausgingen. Nur die eine Hoffnung tröſtete ſie, daß 
ſie bald wieder in ein Lager eingegliedert werden könnten. Oft 
war mancher im Zweifel, dem vorübergehend Beſchäftigung ge⸗ 
boten wurde, ob er das frohe Gemeinſchaftsleben mit gleichge⸗ 


Ein wahres erlebnis 


Jom Recht und Geſetz, das dem Rechtsgefühl unſeres 
volkes entſpricht 


Nach dem ee ſaßen fie noch lange zuſammen und 
ſprachen vom Recht. 

And gerieten hart aneinander. 

Einer ſprach vom Geſetz und meinte damit in ſtarre Formen 
gegoſſenes Recht. 

5 anderer widerſprach. Geſetz ſei Zwang, meinte er. 

ein. 

Unſer Geſetz ſoll ſein unſer klar geformtes Rechtsempfinden. 
Es ſoll ein Spiegelbild des Rechtsgefühls unſeres Volles ſein. 

Das ſagte ein Dritter. 

Woher wußte er das? 

„Im letzten Sommer,“ begann er zu erzählen, „waren wir 
oben im Oſten auf der großen Halbinſel, auf der Nehrung. 
Nach langem, ſchlechtem, ſandigem Weg durch weiße Dünen 
iamen wir in das kleine Fiſcherdorf. Ein paar Häuſer, einige 
Netze, Boote am Strand, ein Gaſthaus und ein Gebäude, das 
ſich ſtolz und protzig „Kurhaus“ nannte. Das war alles. 

Wir fuhren an den Strand, an die See und bauten unſer 
Zelt. Es war ein wunderbarer Sommerabend. 

Nach dem Abendbrot mußten noch zwei von uns ins Dorf, 
Brot kaufen, einholen. Ich war dabei. 

In dem kleinen Laden fanden wir alles, was wir brauchten. 
Dann bummelten wir durch die Dorſſtraße mit den niedrigen 
Fiſcherhäuſern und waren ſo recht in der Stimmung alles gut 
und ſchön zu finden. Der Gemeindeplatz und eine Tafel „Be⸗ 
lanntmachungen“. 

Das mijjen wir leſen. Was gibt's? Schweinezahlung, Auf⸗ 
gebot, Steuervoranſchlag, Verſammlung der Gemeinde, alſo 
nichts Beſonderes. 

Wir haben ja Zeit und wir Tefen in Ruhe jedes Wort. 

Was ſteht da? 

„ und wer heute Abend nicht kommt, beweißt ſeine 
A dee an den Dingen der Gemeinde, beweiſt, daß er 
nicht dazu gehören will ...“ 

Donnerwetter, denken wir. Das iſt ja eine ganz deutſche 
Schreibweiſe. Wann war denn das? 


eee 


Poſener Tageblatt « 
Selbſthilfe ſudetendeutſcher Jugend 


ſinnten und gleichſtrebenden Kameraden im Arbeitslager nicht 
der Möglichkeit eines beſſer bezahlten Verdienſtes vorziehen 
ſoll.“ 


Kennzeichnet dieſer Bericht nicht in beſter Form Haltung 
und Gehalt der ſudetendeutſchen Arbeitslager? Schwinden nicht 
bei dieſen Tatſachen die Anwürfe der Gegner zu einer Lächer⸗ 
lichteit? Wann endlich würdigt man dieſen gläubigen Dienſt 
der ſudetendeutſchen Jungmannſchaft auch im gegneriſchen Lager 
allein ſchon wegen ſeiner Erfolge? Wir wiſſen, die Angriffe wer- 
den mit fortſchreitenden Erfolgen ſchärfer werden, die Gegner 
der ſudetendeutſchen Volksgruppe werden keine Ruhe geben 
können, wenn fie nicht ihre ſchon ſchwer erſchütterte Stellung 
halten wollen. 


Das hindert den Turnverband und den Bund der Deut⸗ 
ſchen nicht, dis einmal begonnene, der Jugend dienende Auf⸗ 
bauwerk for zuführen, in den ſudetendeutſchen Arbeitslagern 
werd weitergearbeitet werden, allen Widerſtänden zum Trotz, 
als eine Hilfe für die arbeitsloſe Jugend, um fie aus ſozialen 
und moraliſchen Nöten zu befreien, damit ſie im Dienſt an der 
Volksgruppe mit ihrer Hände Arbeit dazu beitragen, dem Su: 
detendeutſchtum die Zunkunft zu ſichern. N. A. 


r rn A 


preisausſchreiben 


Zur Förderung der ſozialiſtiſchen Arbeit in den Ge⸗ 
folgſchaften der „Deutſchen Vereinigung“ ſoll folgendes 
Preisausſchreiben dienen: 


„Wie beheben wir die Arbeitsnot unter den 
jungen Deutſchen“ 


Die Frage foll an einem Kameradſchaftsabend behan- 
delt und gemeinſam durchgeſprochen werden. Das Ergeb⸗ 
nis der Ausſprache follt ihr von einem Kameraden nieder: 
ſchreiben laſſen und uns en Anſchrift: Jugend: 
abteilung der Deutſchen Vereinigung, Bydgoſzez 20. ſtyzez⸗ 


nia Nr. 2. Die Aufſätze werden von Fachleuten geprüft. 


Die beſten Aufſätze ſollen veröffentlicht werden und erhal⸗ 


ten folgende Preiſe als Eigentum der Gefolgſchaft. 
1. Preis: Ein Bild des Führers. 
2. Preis: Mein Kampf (Hitler), 
3. Preis: Das deutſche Führergefiht (von Ganzer 
a oder Se deutihe Werkbuch für Mädchen“ 
5 Troſtpreiſe in Form von je einem Bierfeljahres- 
Abonnement der Zeitung „Der Deutſche Weg“ in Lodz. 
Meldeſchluß am 15. Januar 1936. Später abgeſandte 
Zuſendungen können nicht mehr berückſichtig werden. 


Deutſches Jugendlager auf fremder Erde 


Der nachſtehende Bericht zeigt, daß die deutſche 
Jugend im Auslande im Geiſte des Dritten Reiches 
lebt, und daß es gerade das Lagererlebnis iſt, das die 
deutſche Jugendarbeit auch fern der Heimat am ſicht⸗ 


barſten weitertreibt. ; 
Schanghai, Ende Oktober. 


Eine ſeltſame ferne Welt umgibt mich hier in Schanghai, 
das ich nun verlaſſe, um nach Tſingtau weiterzufahren. 
muß daran denken, wie ſehr man doch immer wieder überraſcht 
tft, wenn man in fremde Umgebung kommt. 


Von Tſingtau aus bin ich in die Prinzheinrichberge ge⸗ 
kommen, die 8 Kilometer von Tſingtau entfernt ſind. Es ſind 
Berge von unvorſtellbaren Farben, deren ſeltſame Schönheit 
ich in Worten nicht wiedergeben kann, und ein ferner Himmel 
darüber. Hier ſammelt ſich deutſche Jugend in einem Lager. 
Alle die Jungen und Mädel ſind in dem Lager, denen es nicht 
möglich war, in das Reich zu fahren, die nicht das große Erleb⸗ 
nis des Weltlagers deutſcher Jugend haben konnten, und die 
dennoch beweiſen wollten, daß auch auf fremder Erde die Ka⸗ 


meradſchaft möglich iſt. die wir durch Adolf Hitler gefunden 
ben. i 


Es ift nicht zu jagen, wie verſchieden von daheim die Grund- 
lage jeder Lagerarbeit hier ift. Iſt es nicht jo, daß man ſich das 
Singen deutſcher Lieder und einen wirklichen deutſchen Jugend⸗ 
betrieb nur vorſtellen kann unter einem deutſchen Himmel und 
in deutſchen Feldern und Wäldern? Hier iſt alles ſo ganz an⸗ 
ders. Und was das ſchwierigſte iſt: die Mehrzahl dieſer Jungen 
und Mädel haben niemals ihre Heimat geſehen, ſie kennen die 
deutſche Landſchaft und das deutſche Lied nur aus Büchern. 
Nicht alle haben eine eigentliche deutſche Erziehung, ſo daß die 
Vorausſetzung, auf der das Lagerleben beruht, ſo vollkommen 
anders geartet iſt, als im Reich. 


Acht Kilometer von Tſingtau — in den Prinzheinrichber⸗ 
gen — auf dem Boden des ehemaligen deutſchen Schutzgebietes 
Kiautſchau, beſitzt die Partei, Ortsgruppe Tſingtau, ein kleines 
Haus. in deſſen Nähe die Zelte des Lagers aufgebaut wurden. 
Im Hauſe wurden die Küche und die Schreibſtube des Lagers 
untergebracht. Hier werden auch die Kranken betreut. Sonſt 
aber ſpielt ſich alles in den Zelten ab. Neunzig Hitlerjungen, 
Pimpfe, BDM- und Jungmädel nahmen am Lager teil. Es 
war unmöglich. zwei getrennte Liger durchzuführen. Wir wiſſen 
ja, daß die HJ die gemeinſame Erziehung der Geſchlechter ab⸗ 
lehnt, aber hier in China mußten wir einmal den Verſuch 
wagen. And ich will es gleich vorweg nehmen: es iſt geglückt 


Am 23. Juli 1935. 

Verdammt noch mal, das iſt ja heute abend um 8 Uhr. 

Wollen wir? Aber das geht uns doch gar nichts an. 

Ach was, wieviel iſt die Uhr. Gerade 8. Hin! 

Am Gaſthaus iſt was los. Die Frauen ſind ſchon im Saal. 
ar! 5 Männer ſtehen noch zuſammen draußen. Sie rauchen 
und reden. N 

Wir gehen von einem Haufen zum anderen. Müſſen doch 
ſehen was nun eigentlich los iſt. 

Aber die reden vom Wetter und von den Fiſchen, von 
Dünen und vom Wald. . 

Jetzt ſchiebt fih langſam alles in den Saal. Heringstonnen⸗ 
voll iſt der Laden. eiß. ! 2 
„ Wir gehen zuletzt hinein. Und bleiben gleich an der Tür 
ſtehen Vielleicht fliegen wir ja gleich wieder. 

Wir hätten nicht geglaubt, daß ſovie! Menſchen im Dorf 
leben. Jeder Platz iſt beſetzt. } N į 

Ein Mann in Uniform im Braunhemd. tritt auf die Bühne, 
die gleichzeitig Rednerpodium iſt. Dep: 

„Männer und Frauen unferer Gemeinde,“ fängt er an, 
„jeder von uns weiß. daß wir eine Straße brauchen. Eine 
Straße zur Stadt. i 

Darauf ſollen unſere Wagen fahren, um unſere Fiſche zum 
Markt zu bringen, darauf ſollen unſere Kranken in ein Kranken⸗ 
haus kommen, wenn Not am Mann ift. ERS 

Durch den Bau der Straße und durch den Unterhalt jollen 
unſere Forſtarbeiter Arbeit bekommen. ; 

Ihr ſelber wißt, was nötig ift Und ihr wißt alle, daß 
wir um dieſe Straße mit aller Kraft gekämpft haben. Und wir 
durften hoffen. Hatte doch der Oberpräſident ihren Bau grund⸗ 
ſätzlich bewilligt.“ j 5 

„Ich ſage euch die Straße wird nicht gebaut. 

Einen Augenblick entſteht Stimmengewirr. 

Einige Männer ſind aufgeſprungen. | 

„Sie wird nicht gebaut, weil ein Verräter in unſeren 
Reihen ſteht. Ein Verräter, der um eigenen Vorteil dem Ober⸗ 
präſidenten vorgelogen hat, daß der Straßenbau unnötig ſei. 

Ja, daß wir nur faul wären, daß wir es nur bequemer 
u wollten. Während die Gemeinde um ihr Leben kämpft, 
ällt ihr ein Lump in den Rücken.“ 

Ein Sturm geht durch den Saal. Fäuſte erheben ſich. 
Einige Rufe werden laut 


Die Mädel wurden vom Lagerleiter genau fo behandelt wie 
die Jungen und mußten Arbeitsdienſt leiſten wie ihre Ka⸗ 
meraden. 


Auf dem Lagerleiter laſtete eine viel größere Verantwor⸗ 
tung, als das in der Heimat überhaupt der Fall ſein konnte. 
Nicht nur die gefühlsmäßigen Vorbedingungen ſind anders als 
daheim — ſondern hier gibt es auch weſentlich andere ges 
ſundheitliche Vorbedingungen, bie ſich bei einem ſolchen Lager 
äußerſt ſchwierig auswirken können Es gibt hier alle mög ⸗ 
lichen Krankheiten, wie Tysyus, Dyſenterie und als ganz bes 
ſondere Spezialität dieſer Gegend: die genannten Peſtbeulen, 
die durch Verunreinig ing von Wunden, ſchon durch Kratzen 
bei Mückenſtichen enrſt hen. Sie waren im vorigen Jahre eine 
Plage geweſen, von der fajt keiner verſchont blieb. Dieſes Mal 
blieben ſie, dank der ſanitären Maßnahmen des Lagerleiters, auf 
ſehr wenige Fälle beſchränkt. Ein ernſterer Krankheitsfall 
iſt überhaupt nicht vorgekommen. 


Bei der guten Durchführung war das Lager nicht nur für 
die Hitlerjugend in China innerhalb der deutſchen Kolonie ein 
voller Erfolg, ſondern dieſes Lager hat zu einer weiteren För⸗ 
derung des Anſehens des geſamten Deutſchtums in Oſtaſien 
beigetragen. 


Der chineſiſche Gouverneur von Tſingtau, auf deſſen Gebiet 
ja das Lager ſtattfand, ſtattete ihm mit 600 Schülern ſeiner 
Kriegsakademie einen Beſuch ab, um ihnen zu zeigen, was 
preußiſche Diſziplin zu ſchaffen vermag. Auch wurde der Lager⸗ 
leiter und deſſen Stellvertreter zur Beſichtigung von Uebungen 
dieſer Kriegsakademie eingeladen. Schließlich lud der Gouver⸗ 
neur das geſamte Lager zu einer Rundfahrt in Autobuſſen durch 
das geſamte Tjingtaugebiet ein. — Dieſe Fahrt fand unter der 
Führung des Anterrichtskommiſſars ſtatt. Auch der japaniſche 
Generalkonſul ließ es ſich nicht nehmen, dem Lager einen Beſuch 
abzuſtatten. A: 


Deutſche Jungen und Mädel erlebten deutſche Kamerad⸗ 
ſchaft in einem Lager auf fremder Erde, das die Bewunderung 
des Gaſtlandes auf ſich ziehen mußte. Ich bin zwei Wochen 
in dieſem Lager geweſen und weiß: Die deutſche Jugend in 
China geht den richtigen Weg. 


Vielleicht muß ich noch eines hinzufügen: Dieſes Loger 
konnte nur zu jo einem großen Erfolg werden, weil zwiſchen 
der Hitlerjugend in China und der NS DAN 
außerordentlich gutes Verhältnis beſteht, und weil beſonders 
die Ortsgruppe Tſingtau die Hitlerjugend in jeder erdenklichen 
Weiſe unterſtützt hat. Dr. K. 


Aber ſchon ſpricht der auf der Bühne weiter, 

„Heute war ich beim Oberpräſidenten. Er weiß jetzt um die 

Wahrheit. Und der Bau wird begonnen. 

Damit iſt der Fall aber nicht erledigt. 

Verräter und Lumpen können wir nicht in unſeren Reihen 

gebrauchen. Er ſoll geächtet werden, ausgeſtoßen werden aus 

unſerer Gemeinſchaft. 

Keine Hand ſoll ihm helfen, keiner ihn tränken, wenn er 

durſtet, niemand san peua, wenn er hungert. 
Kurhauspächter Martens, ich frage dich, was du zu deiner 

Entlaſtu Gelen kannſt?“ ‚ ; 

nite meinde ift ruhig. Aber die Leute find erftaunt, 
tn. 


Ein Mann, ganz vorn, hat fih erhoben. Er geht zur Bühne. 
Der 7 er fragt weiter. 
Kür e ea e ie e OAT 
urbetrie en ſollte, gegen die nihaft gelogen 
Haſt du 205 Geld die Gemeinſchaft ate 

„Jetzt antworte du!“ 

Der Mann ſteht auf der Bühne. 

Er verſucht zu * Aber es wird nichts Rechtes daraus, 

Er ſagt ein paar Worte, dann bleibt er hilflos ſtehen. 

Der Sprecher beginnt wieder. 

get die einde etwas dazu zu fagen?“ 
Ein alter Fiſcher meldet ſich. 

„Wir haben früher zuſammengeſtanden. Das war gute 

eit. Heute iſt es ſchlecht. Da müſſen wir noch W 

ehen. Und die Straße brauchen wir. Das weiß jeder. Weil 
wir leben müſſen. . W y 

Nur der Pächter weiß das nicht. Im Sommer ift dei 

Dampfer da, da kommen ſeine Gäſte. Im Winter iſt die Not 
da und er ift weit weg. — Er ſoll gehen. — Er ift ein falfcher 
Lügner.“ — Auch jetzt iſt der Saal ruhig. Der kaa A macht 
das Ende. — „Pächter Martens, ſo geh' alſo deinen g. — 
Die Leute find aufgeſtanden, eine Gaſſe bildet ſich. Der Pächter 
verläßt den Saal. — Wir drücken uns an die Tür. Er komm“ 
an uns vorbei. Totenblaß. 

Verräter! Sie ſind BR von dem Geſchehenen. 

Dann leert ſich der Saal. 
ig, ohne Haſt. i 
Auch wir 8 50 
Und wir ha en an dem Abend nichts mehr gejagt. 


in China ein 


N 50% Ersparnis 
an E 


e zungsmateria 


Keine Reparaturen 


Linlber-Lefen 


aus Stahlkacheln 


dauerhaft, hermetisch, un- 
verwüstlich, sparsam und 


billig 


elegantester 


von einfachster bis 
Ausführung 


St. Kowalski, Poznan 


Baumaterialien 


pl. Wolności 17. 


Inserieren bringt Gewinn! 


Tel. 29-76 


ge 


Feuſter⸗ und Frühbeetglas 


offeriert zu konkurrenzloſen Preiſen 


B. Stubbe, Fahryka An. Chorzöw. 


Tha en 


nur mit devisenamtlicher Genehmigung zur freien 
Verfügung in Deutschland für Neubau, Hypo-|  *" 
theken, Darlehn sowie Grundstückkauf gibt 
äusserst günstig ab. Offert. unter Nr. 1096 K. 621 
an die Geschäftsstelle d. Posener ‚Tageblattes: 


| une ſchont 
Die Wafche! 


Überihrifiswor: (fett) «a s m o m =m- 20 rolden 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chifſrierte Anzeigen 80 


Verkäufe X 


vermittelt der Kleinangeigen⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu teien? 


Wir liefern die bewährte 
Erbſen⸗ 
Dreſchtrommel 
auch gegen geringe Leih⸗ 

gebühr. 
Landwirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spó dz. z ogr. odp. 
Poznan 


Großer 
Sailon: Verkauf! 
von Herbit- u. Winter- 

neuheiten. 
Paletots, Joppen Loden⸗ 

Mäntel, Anzüge Hoſen. 
Rieſenauswahl — billigfte 
Preiſe. 
Vorzeiger dieſer Anzeige 
erhält trotz der billigen 
Preiſe extra 10 Rabatt 


Konfekcja Męska 
L. Sedziejewski, 
Poznan, Wroc amita 13 


Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Grauen Haaren 


gibt unter Garantie 


die Naturfarbe wieder 


‚Axela'. 
Haarregenzrator 


Flasche nur 3.— 


A Gade bisch 


Drogen-Handlung 
und Parfumerie. 


Poznan. ul. Nowa 7 


|Weitmachisverkanf 


zu ermässigten Preisen! 


Damen: und 
Ktinderwälde- 
aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 

Seide, Toile de fote 
Seiden⸗ Trikot, Nan- 
fut Batiſt, Leinen, 
tomie alle Trikotwaſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan, 


num 


Stary Rynek 16 
Rotes Haus 
gegenüb d. Hauptwache 
früher u). Wroclawska 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 

Adresse 


Stary Rynek 76 


zu achten, 


Gebrauchte Möbel 


ſämtliche anderen Gegen 
ſtände kauft — verkauft. 
Wozna 16. 
Nowy Dom Komiſowy. 
—ͤ— —ñ——— 2 — n 
Herbſt u. Winter 
Damen: q 


und ex 
Kindermäntel JF 
rertigeu. nach Maß 
fornfältig ausge: 
führ: aus eigenen 
ſowie gelieferten 
Stoſſen 
emp iehlt billigſt 
J. Szuster, 
Starn Rynek 76, 
I. Etage. 
(Gegenüberder Haup' wache) 


Pelze 
Füchse, Innenpelze. 
Fis ehotter 
sowie verschiedene 

Pelzfelle kauft man 
am billigsten im 
Spezial-Pelzmagazin 


St. Piotrowski 
roznan, Szkolna 9. 
Eigene Kürschner- 

Werkstatt 


Neueſte 
Herbſt⸗ u. Winter⸗ 
Herrenſtoſſe 
in beſten Kammgarn⸗ 
und Cheviot-Qualitäten, 
Die letzten 
Erzeugniſſe für 
Paletots, Ulſter. 
Pelzüberzüge, 
Sakkos, 
und Sportanzüge 
Frackanzüge, Smokings 
u. Beinkleider empfiehlt 

billig 
Wladyslaw Ziotogörskl, 
Poznan 
Kramarſka 19/20 
I. Etage. — Engros — 
Detail. Große Auswahl! 
600 Muſter auf Lager. 


Eiſerne Oefen 
Schamotte-Defen 
Dauerbrand-Oeſen 
Armaturen für Kachel. 
öfen und Küchenherde 
liefert billigſt 
Hurt Polski 
Poznan, Wroctawska 4. 
— — — r 


m erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 


Damenwäsche 
Sweaters 
Trikotagen 
für die 
Herbst- Saison 
| empfiehlt billigst 
K. Lowick 
Poznan 
Ratajczaka 40 
neben Conditorei Erhom 


n 


Einweichen mi 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffredriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Bei uns kaufen heisst Möbel Damen- Handtaschen, Herbst-, Pelze Gebrauchte Möbel 
Geld sparen! in großer Auswahl Schirme, Lederwaren Winter- 1 Seal, 2 4 ‚Dante — . 
viele andere in großer Aus⸗ nimmt in Kommiſſion. 
Kiciński & Kolany K. Bakos billigste Preise wahl von 200.— 2 ab, ferner | Umtauſch gebrauchter 
Poznań, Stary Rynek 62. Stary Rynek 51. Antoni Jaeschke, | Hüte Fan a Innenfutter Diter, | Möbel in neue. 
Frühere Geschäftsräume J s Wyroby Skórzane, |} Hemden elle aller Art verkauft ſehr Poznański 
der Fa. Rosenkranz Poznan. pA Puilover billig. Łajewski, Pierac- Dom Nomisomy 
Spezialhaus ADNI NUN | Al, Marsz Pitsudskiego 3 preiswert kiego 20. Tel. 13-54. BORN, „ 3. 
für Herren. u. Damen- js á Hotel Britani Telephon . 
Konfektion. Oudulierkamm SEs OLSZEWSKI 


Grosse Auswahl! Neuheit: erzeugt vun⸗ 

Niedrige Preise!] dervolles, welliges und Pelze 
— ; lockiges Haar durch tüm tatier Art, sowie das 
Die ſchönſten u. bill’giten | men Preis 2,50 21. NeuesteinSeal-, Fohlen- 


Handarbeiten Große Auswahl in Haar-| Persia er-Mänteln, 


pangen, Haarnetzen, On⸗ Füchse und Besätze 
empfehlen 


Geſchw. Streich, 
ul. Br. Pierackiego 11. 
Große Auswahl in 
Wollen. 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller, 
moderner Ausführung, Sämtliche 
Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder 
und Prospekte in Stein- und Offset- 


Druck. Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern. 


CORCORDIA Sp. Akce. 


POZNAN 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 


Pötwiejska 


ſichen Friſierbehelſen 
St. Wenzlik 
Poznan 
Al. Mareinkowſkiego 19 


billigen Preisen 


Spezialgeschäft 


ul. Nowa 11. tak parowy. 


Telef. 6105, 6275 


Schuhe 


Billige M 
Damen-, Herrens, Sin- 


Bezugsquelle! 


Fabrikation, darum billigſt Billigſte Preiſe 


Al. Marcinkowskiego 13 


Erlen⸗ und Birken⸗ 
Schnittmaterial 
dulierſcheren ſowie ſämt⸗[ empfehlt jetzt zu | !roden, ſowie kieferne Bau- ee u 


ware, Schalbretter, 


boden⸗ u Tiſchlerware gibt unnumerierte, 
Józef Dawid, Poznań, 4b Genoſſenſchaftsbauk zu ner 


Nowy Tomysl. Filiale tar- | Pferde und Rinder, 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


Bürſten ders, Gummi⸗, Schnee-, Romana 
iel, Serler wat en, Jilzſchuhe. Szyman- 
okosmatten, eigener Größte Auswahl. skiego 1 


14. 


Antrocrotal⸗ 
numeriert u. 
Haupt⸗ 
Scherkämme für 


Fuß⸗ 


empfiehlt 
A. Pohl, 5 


I 


22 0 
Allstrom-Empfänger 
für Gleich- u, Wechsel- 
strombetrieb mit Eisen- 


kernspulen und voll- 
dynam. Lautsprecher 


liefert 


H.Schuster, Poznań, 
sw. Woiciech 29. Tal 51-83 


Schirme 


empfiehlt 2 Siwa (früher Wienerſtraße) 
N Fr. Pertek Stary Rynek 80/82. m Petriplatz. — 
n Poznan, Pocztowa 16. 7 * a $ * u e Wire si . 0 
Schlafsofas — 8 see Muſikinſtrumente Feinſte Aus führung cn nur bei 
Spezialität Alte goldſichere empfiehlt zu ermäßigten von Uhr- Reparaturen. ulica Nowa 1. 


Preiſen 


Grijteng St. Niewezyk, Poznan 


it wegen hohen Alters e 

unb „lümerer Krantheit Pierackiego 11. 

ür 8000 zi mit und- N 

(daft lud dele die SMe anere e arge 
15 Ju führe fachgemäß und ge 

ventar ohne Grundſtüg, wiſſenbaft aus 

zu verkaufen. Off unter] i 


Weisse Möbel 


Sprzet Domowy 
św. Marcin 9/10. 


Hufeisen und 


2.75 an 


Schul-Anzüge und 
«Mäntel aus eigener 


Zimmer! 
schon von 
Westfälisch. K 


Daunen von 6.— zı an, 
Oberbetten, Kiſſen. Unter⸗ 
betten billigſt. Warme 


Werkstätte 
Pullover, Sweater, 


Billigſte Preiſe. 


Bedeutend 
ermässigt! 


624 HGeſchſt >. ctr. | pa BEE H-Stollen - Sc 
CENETA „ 
; „Rapid“. 
P Schlägleist 
Belijedern — 
Ga nies j | Neuheit 
febern Sportartikel Kauft Spar-Vorsatz- 
von aller Art 


erwärmt sofort jedes 


Oefen 
zi 3.50 


Daueröfen, Haus- u. 


Nägel 
heiben 


en für 


usw. 


— 


Die schönsten Puppen 


üchen- 


ser era und || socken, Bandsduhe Küchengeräte billigst 
p für den Winter ; 
18 größtes Lager ` „PRZEWODNIK“ || bekommen Sie nur 
Auch auf Teilzahlung. „Emkap“ DOM SPORTOWY św. Marcin 30 bei uns 
— — n 
Generalvertretung m Mielcaret, gw. lll ; ACAS i L. Krause 
\ Sonan „ Marcin 33 Deutsche Schlitt- Poznan, 
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Handtaschen 
Schirme 

eigene Herstellung 

niedrigste Preise. 


Pölmwieiska 5 
Wroniecka 3. 


Poznan, Kantaka 6a 


Anzüge:-:Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe 


Damenmäntel 
Große Auswahl. 
Billigst nur bei 


W. JANAS 


Poznan, 
Wroetawska 20 - St Rynak 42 


aus Ia Kameihaar 
für 


MDampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 
Landw. Maschinen-Bedarla- 
Artikel — Qolo nnd Fette 
Poznan 
Sew. Mielzyuskięgo 6 
Tel. 52-25. 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile, kauft 
man am p+-eiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskianto S, J. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Altestesu grösstes Antomobll- 
Spezialunternehmen Polens. 


Stets günstige Gelapenhsits- ' 
känfe in wenig gehranchten 


bi Wagen am Lager u 
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Bauer, Albert: Folkert der Schöffe. 
nee (Paul Lift, Leipzig). Leinen 
Zi. 

Der neue Roman des Bauern und 
Dichters Albert Bauer bedeutet gegen- 
über ſeinem erſten Werk „Das Feld 
unſerer Ehre“ noch eine gewaltige Stei⸗ 
gerung. Die Geſtalt des Helden, des 
Bauern Folkert, der gegen den Willen 
der Kinder und der neuen Welt an 
ſeinem Grund und Boden und ſeinem 
Erbe feſthält, iſt mit tiefſtem menſch⸗ 


’ 


lichen Verſtehen und Einfühlungsver⸗ 


mögen gezeichnet. Und neben dem 

Schickſal der Menſchen erſteht in ſeltener 

Echtheit die großartige Landſchaft des 

Hunsrück, die Heimat von Albert Bauer 

Billinger, Richard: Lehen aus Gottes 
Hand. Roman. (Keil Verlag, Berlin) 
Leinen 7,65 21. 

Der Gedanken⸗ und Gefühlskreis 
der Bauern, die Jahreszeiten, das von 
tiefſter Frömmigkeit erfüllte tägliche 
Schaffen erzeugen in Billinger, dem 
Sohn eines alten Bauern⸗ und Schmie⸗ 
degeſchlechts, die lyriſche Ergriffenheit, 
die auch durchtönt, wo er in Proſa 
geſtaltet. 

Bernsmann, Walter: Die Sprache der 
Erde. Die Paſſion eines Emſcher⸗ 
bauern. (C. Bertelsmann, Gütersloh) 
Leinen 7,50 21. 

Ein ſeltſames Buch, und doch ein 
Bauernſchickſal voll Wunder und Zwei⸗ 
fel. Die Sprache iſt zuchtvoll, das 


Menſchliche und Landſchaftliche weiß 


fie bis zur ſinnlichen und ſinnfälligen 
Formkraft zu geſtalten. 
Heinz Steguweit. 
Bulle, Herrmann Eriz: Peter Brunn- 
kannt. Roman. (Paul Lift, Leipzig) 
Leinen 9,35 21. ? 
Der Held ift der Grüne Heinrich 
der Nachkriegszeit. 


a nn Stehr. 

Dach, Walter: Volksgenoſſe Müller II. 
Erzählungen der Arbeit. (Verlag für 
Kulturpolitik, Berlin). Leinen 8,20 21. 
Dieſe Erzählungen find ſchlichte in- 

nige Hymnen deutſcher Kameradſchaft, 

voll von Schönheiten und Feinheiten. 

Dörfler, Peter: Der Zwingherr. Roman 
aus dem Allgäu. Leinen 8,20 zt. 

Wie ſo oft in der Geſchichte, iſt die 
Ausführung einer großen Idee auf 
einen einzelnen Menſchen geſtellt. 
Frenſſen, Guſtav: Hilligenlei. Roman. 

G., Grote, Berlin. Neue Ausgabe 
Pelea 32 a 

2 illigenlei ift Frenſſens leidenſchaft⸗ 
lichſtes, Oomen Bre Werk. Hier ringt 
die Seele des Germanen um ihr Chriften- 
tum, die Sehnſucht des Dichters um die 
deutſche Erneuerung. Deshalb paßt 
dieſe neue, weſentlich verbilligte Aus⸗ 
gabe beſonders in unſere Zeit. 

Grieſe, Friedrich: die Wagenburg. 
Roman. (Langen⸗Müller, München). 
Leinen 7,65 21. 

Die neue Erzählung Grieſes, ein 
Buch voll Handlung und Spannung, 
ſpielt in der Zeit der napoleoniſchen 
Kriege Aber das Kriegstheater iſt nur 
Hintergrund für die ergreifende, ein- 
fache Treue des Jungknechtes Karl 
Johann. 

Haas, Rudolf: Der Blutjäger. Ein 
Buch der Treue. (Verlag C. Bertels⸗ 
mann, Gütersloh). Leinen 7,50 21. 

Das Schickſal eines Grenland⸗ 
kämpfers: Alles für die Heimat. 
Hoffmann, Ruth: Pauline von Kreuz⸗ 

burg. (Paul Liſt, Leipzig). Leinen 
9,90 21. 

Es wird jedem eine gan beſondere 
Freude bereiten, mit Pauline aus Kreuz⸗ 
burg Bekanntſchaft zu ſchließen: Einer 
deutſchen Frau, die ſich über drei Gene⸗ 
rationen hinweg ihre köſtliche Urſprüng⸗ 
lichkeit, ihre einmalige Liebe und Gfite 
bewahrt. 

Johſt, Hanns: Maske und Gefict. 
Reiſe eines 3 von 
ge ae nach Deutſchland. Leinen 

21. 


Johſt hat im vorigen Jahr, um 
das künſtleriſche und kulturelle Leben 
in den Nachbarländern zu ſtudieren, 


Besuchen Sie unsere 


2 


Poſener 


ſteht kein 


Die Freude, die du 
wenn du ein liebe 


kartoniert in 2 Bänden 9,70 21. 
Hitlers Reden als Kanzler. Kartoniert 0,85 21. 
i am Reichsparteitag 1933. Kartoniert 
N | 


0,70 21. ju 
Hitlers Reden am Parteitag der Freiheit 1985. 
Kartoniert 0,70 zt. : ; 
Hitlers Reden für Gleichberechtigung und Frieden. 

Kartoniert 0,85 21. 
Roſenberg: Der deutſche Ordensſtaat. Kart. 0,35 zt. 
ene Vom Kaiſerhof zur Reichskanzlei Leinen 
7,65 21. 
Goebbels: Signale der neuen Zeit. Leinen 7,65 21. 
Darre: Das Bauerntum als Lebensquell der nor⸗ 
diſchen Raſſe. Leinen 17,— 81. 
Darré: Neuadel aus Blut und Voden. Ln. 10,75 21. 


Chamberlain: Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts. 


Volksausgabe. 2 Bände. Leinen 9,70 21. 
Günther: Kleine Raſſenkunde des deutſchen Volkes, 
Leinen 5,10 21. N 755 
Fritſch: Handbuch der Judenfrage. Leinen 7,65 21. 
Schirach: Die Hitlerjugend. Idee und Geſtalt. Leinen 
7,65 zł. 
Ley: Durch bruch der ſozialen Chre. Leinen 7,65 21. 
Decker: Wille und Weg. Ein Tatſachenbericht von 
der Schöpferkraft des nationalſozialiſtiſchen 
Arbeitsdienſtes. Leinen 6,50 21. 


Nationalſozialiſtiſche Standardwerke! 


Adolf Hitler: Mein Kampf. In Leinen 12,25 zt, Jaber: Schippe, Hacke, Hoi. 


Tadeblatt € 


2 


mkt. S 


Erlebniffe, Geſtalten, 
Bilder aus dem freiwilligen Arbeitsdienſt. 
Leinen 5,80 zł. 

Liſa Taſche: Hurra, wir zwingen das Glück. Erleb⸗ 
niſſe, Geſtalten. Bilder aus dem weiblichen 
Arbeitsdienſt. Leinen 8,20 21. 

e T ei Schmiedede. Ein Zeitroman. Leinen 

2 


— 


Schenzinger: Der Hitlerjunge Quer. Leinen 6,40 21. 


Erich Berendt: Soldaten der Freiheit. Ein Parole⸗ 
buo I Nationalſozialismus 1918—1925. Ln. 
8,20 21. 


Sozialismus, wie ihn der Führer ſieht. Worte des 
Führers zu ſozialen Fragen. Leinen 6,50 zt. 

Brücker — ; 

Kartoniert 2,05 2]. 


Schott: Das Volksbuch vom Hitler. Leinen 7,65 21. 
Sehne on: Die Männer um Hitler. Leinen 
5 21. 


Jung: Der nationale Sozialismus. Leinen 4,25 71. 
Decker: der deutſche Weg. Leinen 4,25 21. 

Das Vuh des deutſchen Jauern. Leinen 9,35 zt. 
H. J. erlebt Deutſchland. Leinen 1,85 21. 

Der Parteitag der Freiheit. Leinen 6,15 zt. 


Mayſtre: Sozialpolitik im Neuen Reich. 


die Schweiz, Schweden, Finnland Nor⸗ 
wegen, Dänemark und Frankreich be⸗ 
ſucht. Mit ſeinem Bericht ſchenkt er 
uns das Liebenswürdigſte, was bisher 
aus ſeiner Feder gekommen iſt. Na⸗ 
türlich birgt ſich dahinter ein ſehr 
ernſter Sinn, aber auch was uns Johſt 
an klugen Gedanken über die ihm 
heilige Kunſt, die er tief ernſt nimmt, 
bietet, iſt mit anmutiger Leichtigkeit 
in das heitere Geflecht des Ganzen 
verwoben. 
Krieger, Arnold: Ein Menſchenherz — 
was weiter? Roman. Leinen 


r 21. 

Einen „Anwalt der Arbeit und der 
Liebe“ — ſo nennt ein Kritiker den 
jungen Dichter Arnold Krieger, deſſen 
neuer, aus tiefem pſychologiſchen Ver⸗ 
ſtändnis und weitſchauender Menſch⸗ 
lichkeit geſchöpfter Roman von beiden 
Mächten durchpulſt iſt. 

Kuhnert, A. A.: Die große Mutter vom 
Main. Roman. (Paul Lift, Leipzig). 
Leinen 9,35 21. 

„Die große Mutter vom Main“, 
ein Mädchen, eine Frau, die von Wein⸗ 
bauern und Mainſchiffern faſt als Hei⸗ 
lige verehrt wird, obgleich ſie in herr⸗ 
licher Geſundheit mit beiden Füßen 
auf dieſer Erde ſteht, ift wohl Mittel 
punkt der Erzählung. 

Lühe, Veronika: Die Chronik des 
Amtsſchreibers von Thorshofen. 
. 7 Bieg- 
am aebanben 4,10 21 Erzählung 
von den Far⸗öern. 

„Liebe muß brennen wie ein 

freſſend Feuer“ Die Dichterin läßt 

eine ihrer Frauengeſtalten das Wort 
ſprechen. Als Vorſpruch müßte es var 
dieſem mit überraſchender Kraft der 

Empfindung geſtalteten Werke ſtehen. 

Meſchendörfer, 
zen (Sangen-Müller, Münden) 

oman. en 9, 5 

Eine frohe Überraſchung bedeutet 
dieſer neue Roman Adolf Meſchen⸗ 
dörfers. t 
im Oſten“ hat einer herzhaften Freude 
am Leben Platz a 
ſprünglicher Erzählergabe hat Meſch 


dörfer in die bunte Fülle der Menſchen $ 


und Dinge ſeiner ſiebenbürgiſchen 


mat e und daraus einen 


Roman voll blühenden Lebens und 

ſpannenden Geſchehens geformt. 

Schaumann, Ruth: Der Major. Mer 
man. Leinen 10,20 21. 

Es iſt Ruth Schaumanns große 
Begabung, daß ſie in der ihr caen 
tümlichen Schaffensweiſe die feinften 
Dinge faßbar zu machen weiß. 
umſchreibt ſie mit den Mitteln 
weiblichen Kunſt ein männliches Da⸗ 
ſein, den Lebensweg des preußischen 
Offiziers Jobſt von Malchan. 
Wiechert, Ernſt: Hirtennovells. 

ee pit 
am gebun A 5 
Eine neue Meiſternovelle des 


Dichters der Majorin“ und der „Magd 


des Jürgen Doscocil“. Etwas von der 
ewigen FEN des Volkes lebt in 


dem Knaben Michael, der in ei 


Liebe und Pflicht feine Herde bü 
und, als die Ruſſen ins Land bre 
bei der Bergung des letzten ſeiner T 
die Hirtentreue mit dem Tode beſiegelt. 
Schäfer, Wilhelm: Die Anek daten. 
Volksausgabe. 352 Seiten. Leinen 
8,20 21. (Langen⸗Müller, München). 
Fünfzig Anekdoten ſind in dem 
ſtattlichen Bande vereinigt, Anekdoten 
nicht in dem geläufigen Sinn. Für 
Wilhelm Schäfer iſt die Aufgabe des 


Dichters nicht mit dem derb oder bee.. 


haglich pointierten Wi 
schafft 3 
fälligkeiten der menſchlichen Sch 
das Beſondere und ſtellt eine unge- 
heure Summe von Menſchentum im 
herzhafter Sprache ſinnfällig dar. Da⸗ 
bei er oft ein überraſchender 
Wechſe ttiſchem Humor und 
wuchtigem Ernſt, von zierlicher Heiter⸗ 
jeit und düſterer Tragik. ; 


Kosmos-Buchhandlung 


Buchdiele der 


ya 3 
` 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
CE Vorderhaus En | 


Adolf: Der Büffel⸗ 


Der tiefe Ernſt der Stadt 


emacht, n a 
ens 


München). dan 


innbilder, er z dr in den Zu⸗ 


A: 
« 
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zu enorm billigen Preisen hat bereits begonnen. 
Empfehle: 


Mantel-, Kleider- und Kos!ümstof!e — Jeide 
Tischwäsche — Gardinen — Möbel- und 
Dekorationsstoffe. N 

Auf alle Artikel, die im Preise O Rabatt 2 f 
10% 


— 


Grosse Freisermässisung 
auch auf alle nicht angeführten Artikel! 


nicht herabgesetzt sind, gewähre bei Barzahlung 


Drozyns ki, 
W. Kruk. Juwelier, 


Tel. 4050. Poznan, Stary Rynek 66. Gegr. 1912. 
Ss "| Pozuan 27 Grudnia 6. 
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Zouclé-Haargarn-Teppiche 
Moderne Muster 99% 

350 X 250 zè 300x200 
Teppiche aus reiner Wolle 35 
sehr haltbar 1 19% 7 i 

350x250 2 300 * 200 ie 


Prima Plüsch-Teppiche 107” 
zl 


Moderne und Perser- Muster 300 x 200 


A 


Schweizeruhren 
F empfiehlt ingroßer Auswanl | g 


TE Warme Unterkleidung! D SS 
Warme Strümpfe u. Socken. 5 
Warme Handschuhe. 


Nur erste Qualitäten. Keinesfall :Fartiervaren. 
Grösste Auswahl. Billigste Freise. 


Plüsch-Teppiche Ia 1 3 00 


in hübscher Musterung 300 x 200 zł 


X Ki S Y wei Teppiche imit. Bouclé 50 


2 a alle Farben 200x140 
1 Liter Likör für ca. 5.— ZI. 


m m bereiten Sie selbst nach folgendem Rezept: BR Bettvorlagen 70 
3 TA Pae m 2 = E ½ Liter Wasser Zi. 0.00 N . Ren Fürb 
% Pfund Zucker Zi. 0.47 5 in allen Farben von zł 
” che — Esie 3 ži 175 i i 
fat 5 Ssang 3 5 Eder 8 
ba | daa a on a auon disso mit. Bonole- Vorlagen 9% 
Wenn Sie nach Poznan odau 20 cominhalt ses s.s.s nz % end v 
` tet somilt Ca * REN 
V kommen zur Handarbeits ausſt Nnna Wachstuch * Bestehen Sie 225 Reichei-Essenzen — den den p ; 
ersäumen Sie bitte nicht, mich neken und von Meter , ee kraigo cee, ergsven, dens jêdon "Ver prima Bonclö-Vorlagen 5” 
zu besuchen. Teppiche le wrot dieaitberunmte Liohthere | WM Moderne Muster a 
bern Dieſer Beſuch ift ür Sie natürlich 9 "Läufer Vorl marke. ‚Die Sache ist einfach wie, 2 d 
zeige ich Ihnen paſſende und ſchöne Weih- | ig äver, Vorleser T Tii 1 
t n zu zeitgemäßen Villigen Preiſen aus Linoleum, BA u., Welt, d rde M Vorlagen aus reiner Wolle 50 
Antike Möbel - Bilder alter u. neuer Meister Bouciö und 4 tä 
ON en — Echte Perserieppiche — Nristalle | I Wachstuch 0 n ” 
L Porzellan-Dasen und -Figuren "> PEON: 
* (nur Marken⸗Porzellane) $e Linoleum 5 3 2 0 P i Piü n-Vorlagen 80 
Diaktische Silber-Gegenstände öden u. a, Weihnadtsbitte = Prima Plüson-Vorlag 
11 2 Salons — 30 Danzıger Schränke ar. en b ach Hk Moderne u. Perser-Muster 10 zi 
der ompi. Service „Alt Wien” für 12 Personen 05- Diatoniffen-Wusterhaufes priet, gebogen. 8 
tein-, . Japan- u. China-Sachen jafslomo, poca. Tiukomy, pow. Wyrzyfk. \ 
1 ſowie viele seltene, antike Gegenstände. esd N Freue Dich, freue Dich, Chriſtkind kommt bald!“ Läuierstoäe 0 90 
. Caesar Mann, Poznan. Ih Waligórski Von dieſer inneren Freude zeugen die vielen i hübsche Streifen, schöne Farben von zł 
— 14-66 ul. Rzeczypospolitej 6. 0 erwartungsvoll ſtrahlenden Augenpaare unſerer we 
Quitäten, Muns’drechslerei, Kunsttischlerei Wielkopolska Cenirala Tapet Kinder, Schmerzen und Not, die oft ſchon ſo hart 0 9 
meat 1860 Familienbesitz Poznan, Pocziowa 31 in ihr junges Kinderleben hineingriffen, find ver- | MEA Dekorationsstoße 2 70 
— ozman, 8 geilen. Die Weihnachtszeit mit dem Kindlein in 9 5 in glatt u. moderner Musterung iy 


Bydgoszez,Gdanska 12 der Krippe wirft ihr Licht voraus. Es macht unfere 


Herzen brennend und unfere Hände eifrig, auch 8 


; P 2 À Wir nehmenKre- : RN 
W ER pr Liebe hineinzutragen in die Schar unſerer Krüppel⸗ Se 
Deutſche $ eltfirma eee eee kinder und Taubſtummen, voll Dank für die große Möbelsto:fe ! I An ag 
l ſucht Generalvertreter Liebe aus der Nacht von Bethlehem. 5 haltbare Qualitäten Mtr. * S 


Doch viele find es, die darauf warten! SNA — ee 
Drum helft mit, Ihr Freunde unſeres Hauſes, C 
Bringer zu fein von Weihnachtsglanz und Weih⸗ 


Divan- Tischdecken vr 


für Fleiſcherbeſuch 


zum Verkauf von Neuheiten in Wurſtgewürz⸗ nachtsfreude! ; 

und Röfelpräparaten, Tesinfettionsmitteln Das danken Euch viele alüdlihe Kinderherzen, Conchüberwürfe 

3 ſonſt. Sieh Sag Fer e Be parn Be mie Licht vom 1 x Reiseplaids 
en, evtl. ganz Polen. Konſignationslager er Krippe Menſchenherzen erwärmt zum fröh⸗ 

Been Sicherheit. Hohe Verdienſtmöglichkeit. lichen Geben. Riesenauswahl! Preise konkutrenslos! 

Bewerbungen gut eingeführter, ſeriöſer, chriſtl. Rutz, Paſtor. Mutter Margarete, Oberin. Geppidh- Zentrale 


‘Gerri mit guten polniihen und deutſchen 
Sprachkenntniſſen erbeten unter 675 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Poſtſcheckkonto Poznan 206 853. 


Aller Kinder liefen cdeutſchland! 
Chr st. Prima Hausgrundſtück in Breslau, mit 2 


Spielwaren v. Krause ist. | 3- und 4-Fimmerwohnungen, beſonders gün- 
L. Krause ſtige Verzinſung, ſehr preiswert zu verkaufen 


TELZNAnEN e 
oz naß, i 
E. LEHMANN Stary Rynek 2528 „Hans 676” an die Gefdäfifile d B. 


Pozna ul. Wrocławska 18. (neben dem Rathause) 
Schlagbaren Wald 


<.. Gegr. 1875. — Telefon 2298. 572 1839, Tel. 5051 
in Polen, gute Lage, Nähe Bahnhof, gegen erſte 


Anfertigung vorn hmer u. gediegener 
Pelzhekleidung in eigener Werkstatt. 
größere Hypothek auf ein Berliner Mietshaus 
(40 Mieter), zentral gelegen, zu kaufen geſucht. 


i Ständig großes Lager in allen Arten 
von Feſlen und fertigen Stücken. Vermittler verbeten. Zuſchriſten erbeten an Berlin, 


Fonda, ul. ond 12. 


Für die 


Pielferknehen- 


Wegen Auflösung meines Unternehmens habe ich 
am 1. Oktober d. }s. mıt dem 


| | 
en (| Zubereitung | IT vollständigen Ausverkauf 
IMOBEL [je sei- Hela VV 
8 F a En * e eee schrift Galanferie waren begonnen. 
|. Möhelfahrik t. Pomyhuj Pre Warsawsta en A MARAN DOBROWOLSKI 
RS | E | en en en en 
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PRAKTISCHE WEIHNACHTSGESCHENKE 


Zu ermäßigten Preisen in der _ 98 \ gr 5 | RotesH i 
ee nenhas J. S C H U E R T, Poznan, Stay Rynek 76 (der Suwen 
À e NEN 22 i eee 4 ee 89 ? DZ W ZEN 2 n > 8 IT 27 r pe t R DS NEN NEN IT Wr 8 g 22. 


\ 11 
40 n 4 


-> Dofener Tageblatt = 


DZ eihnachts Verkauf 


in allen Abteilungen hat bereits begonnen! 
Meine zeitgemäßen niedrigen Preise ermöglichen allen, praktische u.gediegene Einkäufe zu machen. 


Wir empfehlen: Aparte Wollstoffe für Damenkleider und -Mänte: 
sowie Stoffe für Herrenanzüge und Paletots. 


Seidenstoffe, Welwets, Brokate u.s.w. 


F anellstoffe für Morgenröcke und Pyjamas. 
Leinen, Tischgedecke, Baumwollwaren. - Gardinen, 
Dekorationsstoffe, Tischdecken 


F. KAZMIERSKI 


Poznań, Stary Rynek 38/39. Tel. 31-47. 


Üderfchriftswort (fett) =m 0 m eine Anzeige höchſtens so Worte 
jedes weitere Wort ; Annahme täglich dis 11 Uhe vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort- Thiffeedriefe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 
I] Herren⸗Stilzimmer Schlaſſoſa f R | Erijtenz in Danzig! RIF Qj Neue ſowie Moderni 
4 Verkäufe Š SNR Seile, ‚Matragen, alle 4 Kaufpesuche 2 Grund 7 0 0 8 Beirat 2 A Kino 2 flerung von Damen” und 
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N Sonntag, 1. Dezember 1935 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 
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ln einer Sonderausgabe widmet die „Gazeta 
i den wirtschaftlichen und handels- 
Politischen Beziehungen Oesterreichs mit Polen 
Viel Raum. Namhafte Wirtschaftspolitiker 
esterreichs unterziehen den bestehenden 


Warchaustausch der beiden Staaten, insbeson- 


dere seit dem Abschluss, des Handelsabkom- 
mens vom 11. 10. 1933, einer negativen Beur- 
teilung und kommen fast ausnahmslos zu der 
Meinung, dass sich dieses Abkommen zuun- 
Funsten Oesterreichs auswirke. Nach wie vor 
1933 weist die Handelsbilanz einen grösseren 
inussaldo auf der Seite Oesterreichs auf. 
Ngesichis der wirtschaftlichen Stagnation und 
er schlechten\ finanziellen Lage Oesterreichs 
Wird in grösseren Abhandlungen dem Wunsche 
Ausdruck gegehlen, den bestehenden Handels- 
Vertrag einer eingehenden Prüfung zu unter- 
Werfen, 


der bestehenden wirtschafts- und handelspoli- 


schen Beziehungen Oesterreichs und Polens 
Stellung zu nehmen, ist es notwendig, den 
andelsverkehr etwas näher zu zergliedern. 
Der besseren Uebersichtlichkeit wegen er- 
Scheint es zweckmässig, den Warenaustausch 
der beiden Staaten in mehrere Perioden zu 
‚zerlegen, und zwar: 
A. bis zum Höhepunkt der Konjunktur des 
Jahres 1928/1929, 
B. bis zum Abschluss 
1933. und 
C. nach 1933. 
Wie aus den 
ussenhandelsstatistik hervorgeht, tendiert die 
Kurve bis 1928/29 stark nach oben. Seit die- 
Sem Jahre lässt sich ein rasches Abwärts- 
gleiten der Kurve feststellen. Seit 1933/34 
!edoch tritt ein gewisser Stillstand und eine 
tabilisierung ein. Die Aussenhandelsbilanz 
Sestaltete sich. wie folgt (in Mill. zł): 
1929 1930 1931 1932 1933 1934 


des Verirages von 


nachstehenden Zahlen der 


Export aus Polen 


ach Oesterreich 295 227 175 86 56 57 
Mport nach Polen 
aus Oesterreich 181 127 78 38 35 37 


tivsaldo für N 
olen 2 213 100 TOO s 2 
t Zu A. und B. Bis zum Jahre 1928/29 basier- 
en die gegenseitigen Handelsbeziehungen auf 
255 im Jahre 1922 abgeschlossenen Handels- 
ertrag, der die Klausel der Meistbegünstigung 


zum Hauptinhalte hatte. Der gegenseitige 
Warenverkehr zeigte zunächst eine auf- 
eigende Tendenz. Begünstigt wurde die 


Tasche Zunahme des Güterverkehrs zwischen 
en beiden Staaten nicht nur durch die geo- 
Kaphische Lage und durch die gegenseitige 
‚enntnis der geschäftlichen Gepflogenheiten, 
Sondern vor allem auch durch die Tätigkeit 
der nach der Wiedergeburt Polens auf pol- 
ħischem Staatsgebiet verbleibenden öster- 
chischen Banken. Während nach der Auf- 
htung der polnischen Staatssouveränität und 
dr innenpolitischen Umwälzung in Russland 
Ba In Kongresspolen vorhandenen russischen 
Fin sinstitute ihre Tätigkeit einsteilten, und die 
8 alen der deutschen Banken in Polen sich 
porzugsweise auf die Pflege: finanzpolitischer 
Pfausaktionen zwischen Deutschland und 
rolen beschränkten, versuchten die Öster- 
eichischen Banken den Handelsverkehr zwi- 
en Oesterreich und Polen zu fördern. 
H ach den Erhebungen des Statistischen 
utptamtes in Polen steigerte sich der gegen- 
tige Warenumsatz im Jahre 1928 auf 
P illiarde zł, wobei sich ein Saldo zugunsten 
i Gens in Höhe von 250 Mill. zt ergab. Von 
Ka 28 ab weist der Handelsverkehr dann aber 
ne anhaltende Minderung auf, Im Jahre 1930 
netrug der Warenumsatz nur noch 354 Mil- 
Onen zł. Eine ähnliche Schrumpfung erfuhr 
er Import Oesterreichs nach Polen. 


Eine Zergliederung der Ziffern des gegen- 
Seitigen Warenaustauschs lässt folgendes 
erkennen: Während die Einfuhr Polens 
nach Oesterreich sich nur auf wenige Po- 
Sitionen (Petroleumprodukte, Schweine, 
Kohle) erstreckt, weist die Importskala 
esterreichs nach Polen eine Vielzahl von 
arengattungen, und zwar in der Haupt- 
Sache Halb- und Fertigfabrikate, auf. 
Diese Eigenart des Warenaustausches be- 
deutet ein grosses Risiko für Polen, 


denn ein Rückgang der Ausfuhr nur eines 
Seiner Artikel erschüttert bereits den Export 
Im ganzen. Daher ist z. B. die Besorgnis wohl 
zu verstehen, mit welcher die polnische Re- 
gierung insbesondere die starke Abnahme des 
Exports von Petroleumprodukten und Schwei- 
Nen nach Oesterreich in den letzten zwei 
ahren ansieht. 

In der Vorkriegszeit lag der finanzielle, 
Organisatorische und kaufmännische Schwer- 
Dunkt der Petroleumraffinerie des österreichi- 
Schen Gebietsteils in Wien. Andererseits ver- 
Sorgte die Rohölproduktion Galiziens die wei- 
terverarbeitende Industrie Oesterreichs. Nach 
dem Kriege wurde zwar der Petroleumverkehr 
Zwischen Oesterreich und Polen durch die 

andelskonvention vom 25. 8. 1922 neu ge- 


„Tegelt, doch durfte Polen auf Grund beson- 
derer gesetzlicher Bestimmungen kein Rohöl 


1 Yeichischen 


Nach Oesterreich und überhaupt nach dem 

uslande ausführen. In den ersten Nachkriegs- 
fahren wurden daher in der Hauptsache nur 
Dolnische Raffinerieerzeugnisse auf den öster- 
Binnenmärkten abgesetzt. Diese 
ufuhren von Artikeln der weiterverarbeiten- 
dell polnischen Petroleumindustrie weisen nun 


Seit 1928 eine anhaltend sinkende Tendenz auf. 


olen wurde durch die gesteigerten Importe 


Russlands. Rumäniens und der Vereinigten 


0 


Staaten aus seiner Rolle in der österreichi— 
schen Erdölversorgung verdrängt. Mit der 
ockerung dieser Handelsbeziehungen erfuhr 
äuch der Einfluss Österreichischen Kapitals 
auf die polnische Petroleumwirtschaft eine 
Starke Einbusse, 

Die Einfuhr von Schweinen nach Oesterreicl. 
War in den ersten Jahren nach dem Kriege 
keinerlei Reglementierung unterworfen. Die 
Jeherdimensionierung des Angebots auf den 


Um zu‘ dieser kritischen Würdigung | 


DAR 


Polen und Oesterreich 


österreichischen Märkten, dem keine ent- 
sprechende Nachfrage gegenüberstand, führte 
aber bald zu anhaltenden Preisstürzen. Um 
die heimische Schweineproduktion rentabel zu 
erhalten, wurden daher seitens der öster- 
reichischen Regierung Massnahmen ergriffen, 
die auf Drosselung der Einfuhr hinausliefen. 
Durch den Aufstieg der heimischen Schweine- 
zucht, durch die gesteigerten Importe des 
übrigen Auslands nach Oesterreich, durch die 
Handelsverträge mit Jugoslawien und Ungarn, 
die eine wesentliche Einschränkung der Meist- 
begünstigungsklausel enthielten, wurde die 
Einfuhr von Schweinen aus Polen nach Oester- 
reich in der Folgezeit stark in Mitleidenschaft 
gezogen. 

Ein ähnliches Abwärtsgleiten der Bewegung 
zeigt die Ausfuhr von Kohle nach Oesterreich. 
In dem Zeitraum von 1932 bis 1934 gestaltete 
sich der Import von Kohle wie folgt (in t): 


Gesamtimport Davon aus Prozentual- 
nach Polen verhältnis zum 
Oesterreich Gesamtimport 
1932 3.005 206 1378 703 44 55% _ 
1933 2 690 432 1 178 475 43.80% 
1934 2 604 382 1 048 793 40.27% 


Nicht nur mengenmässig, sondern auch wert- 
mässig ist dieser Kohlenimport nach Oester- 
reich rückläufig. Der Export wird oft unter 
den eigenen Selbstkosten vollzogen. 

Eine ähnliche Entwicklung wie der Export 
von Waren polnischer Herkunft nach Oester- 
reich nahm der Import Oesterreichs nach 
Polen. Bei der Vielzahl der Halb- und Fertig- 
fabrikate, die aus Oesterreich nach Polen ge- 
langen, verteilt sich jedoch das Risiko der 
Schrumpfung viel günstiger auf die einzelnen 
Importartikel. 

Neben den besonderen Gründen, welche den 
gegenwärtigen Absatz hemmen, wird in den 
letzten Jahren überhaupt der gesamte Waren- 
verkehr Polens nach Oesterreich durch die 
finanzielle Krise in den beiden Staaten, durch 
die Devisenreglementierung und vor allem 
durch die neue Richtung der österreichischen 
Wirtschafts- und Handelspolitik stark benach- 
teilig. Während in den ersten Jahren nach 
dem Kriege die Wirtschaftspolitik Oesterreichs 
darauf gerichtet war, das Land so schnell wie 


Stillen Sie diesen Lichthunger! Erleichtern Sie den Augen ihre schwere 
‚Arbeit, damıt sie nicht so leicht ermüden. Kinderaugen brauchen abends 
besonders viel und gutes Licht. Ouron . E. Lampen geben, je nach Type, 

bis 20% mehr Licht. Wedweln Sie Ihre Lampen gegen die neuen, 
lichtreichen Lampen aus. 


Osıam-B-Lampen geben mehr sicht, das nicht mehr kastet 


möglich zu industrialisieren und die Landwirt- 
schaft mehr oder weniger vernachlässigt 
wurde, trat in den letzten Jahren insofern eine 
Umorientierung in Oesterreich ein, als auch 


der Entwicklung der heimischen Agrarwirt- | 


schaft grosse Beachtung geschenkt wird. 
Angesichts des wachsenden Warenaus- 
tauschs seit 1933 besteht in beiden Staaten 
der Wunsch nach weiterer Steigerung des 
gegenseitigen Handelsverkehrs in der Folge- 
zeit, zumal sich beide Staaten handels- und 
wirtschaftspolitisch vorzüglich ergänzen. Der 
Verwirklichung dieses gemeinsamen Wunsches 
würde es gewiss nichts nützen, wenn das be- 
stehende Vertragsverhältnis ernsthaft in Frage 
gestellt würde, zumal auch Oesterreich dabei 
bisher nicht schlecht abgeschnitten hat. 
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Die Landwirtschaft und die 
Kartelle 


Die Preise der von der Landwirtschaft ver- 
kauften Artikel sind bis Ende 1934 im Ver- 
hältnis zu 1928 um 65% gefallen. Die Kauf- 
kraft des Landes hätte dennoch nicht zurück- 
zugehen brauchen, wenn die Belastungen aus 
den -sozialen Leistungen, dem Schuldendienst 
und den Transportgebühren einerseits sowie 
aus den Preisen der von der Landwirtschaft 
gekauften Artikel andererseits eine gleich- 
zeitige Herabsetzung im selben Verhältnis er- 
fahren hätten. Bekanntlich ist dies nicht ge- 
schehen, Insbesondere ist die Kennziffer der 
Preise für Artikel, die von der Landwirtschaft 
gekauft werden, nur um 32% gefallen. Diese 
Zahl zeigt jedoch nicht genügend klar das 
Verhältnis auf, das zwischen den Preisen der 
Landwirtschaftsartikel und der von der Land- 
bevölkerung gekauften Artikel besteht. 

Einen klaren Blick hierüber bietet die her- 
vorragende Arbeit von Edward Szturm de 
Sztrem „Die Kartelle im wirtschaftlichen und 
sozialen Leben“. Daraus sind die Veränderun- 
gen, die in der Gestaltung der Preise der von 
der Landwirtschaft gekauften Artikel einge- 
treten sind, sowie die Abhängigkeit der Preise 
von den Kartellen ersichtlich. Die Preise der 
nicht kartellisierten Artikel sind bis zum Jahre 
1934 im Verhältnis zu 1928 folgendermassen 
gefallen: Gummischuhe um 71%, Zement um 
66%, Kiefernschnittholz um 60%, Schuhleder 
um 58%, Ziegel um 57%, Lederschuhe um 
56%, Kalk um 43%, Baumwollwebwaren um 
42.4%, Seife um 3875. Wollwebwaren um 38%, 
Sattlerleder um 36%, Kolonialwaren um 34%, 
Thomasmehl um 32%, landwirtschaftliche Ma- 
schinen um 30%, Naphtha um 28%, Möbel um 
22%, landwirtschaftliche Geräte um 15% und 
Bier um 14%. - 

Obgleich die landwirtschaftlichen Geräte 
nicht zu den kartellisierten Artikeln gehören, 
werden sie doch aus Eisen hergestellt, das 
vollkommen kartellisiert ist und dessen Preis 
auf die Preise für landwirtschaftliche Geräte 
einen entscheidenden Einfluss ausübt. Auch 
das Bier ist ein Artikel, der zwar nicht kar- 
tellisiert ist, aber doch verschiedenen lokalen 
Abmachungen unterliegt und ausserdem den 
Akziseabgaben unterworfen ist, die im Jahre 
1931 um 50% erhöht worden sind. Deshalb 
müssen aus der angeführten Aufstellung land- 
SiS Chaßliche Geräte und Bier ausgeschlossen 
werden. 


Dann stellt es sich heraus, dass die nicht 

kartellisierten Artikel einer Preisherab- 

setzung von 22 bis 71% unterworfen 
waren, d, h. im Durchschnitt um 41% 


Diese Senkung wäre zweifellos grösser ge- 
wesen, wenn nicht die versteiften Preise 
zweier grundsätzlicher Rohwarenartikel, der 
Kohle und des Eisens wären, die einen ent- 
scheidenden Einfluss auf die Preisgestaltung 
einer grossen Zahl von Artikeln ausüben. 

In Gegenüberstellung zu den Preisen der 
nicht kartellisierten Artikel haben die Preise 
de: kartellisierten und der Monopolartikel, die 
von der Landwirtschaft gekauft werden, eine 
grosse Versteifung aufzuweisen. Die Preise 
dieser Artikel weisen folgende Herabsetzung 
auf: Glas um 28%, Pottasche um 27%, Stick- 
steffidünger um 26%, Walzeisen um 24%, 
Superphosphat um 17%, Kohle um 16%, Zucker 
um 15%, Spiritus um 14%, Emaillegeräte um 
19%, einige landwirtschaftliche Geräte (Ga- 
bolu, Spaten) um 4%, Tabak um 3% 

6, 

Im Durchschnitt sind die kartellisierten 
Artikel um 14% billiger gewerden. 


Die landwirtschaftlichen Artikel sind also 
um 65% billiger geworden, die preise der 
nicht kartellisierten Artikel um 41% und die 
Preise der kartellisierten Artikel nur um 14%. 
Unter diesen Bedingungen ist es nicht ver- 
wunderlich, wenn der Landwirt heute nichts 
mehr kaufen kann, 

Die Aufrechterhaltung der hohen Preise bei 
einer immer geringer werdenden Produktion 
ist absurd, da die nicht an die Kaufkraft der 
Bevölkerung angeglichenen Preise letzten 
Endes zur vollkommenen Einstellung der Pro- 
duktion führen müssen. Diese Erscheinung ist 
bereits bei den landwirtschaftlichen Geräten 
zu beobachten. Als Beispiel seien nur die 
Pferdeeggen angeführt, von denen im Jahre 
1929 99 130 Stück und im Jahre 1933 nur 571 
Stück hergestellt wurden, 

Die Kartelle treifen das verarmte Land und 
machen diesem den Erwerb einer grossen Zahl 
notwendiger Artikel unmöglich. Gleichzeitig 
treffen sie aber auch das städtische Prole- 
tariat. Die Forderungen des Landes und des 
städtischen Proletariats sind demnach die- 
selben: Ermöglichung des Erwerbs von Indu- 
strieartikeln durch das Land. 
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Die Lage auf dem Getreidemarkt 


Auf dem Inlandsmarkt wies der Weizen in 
der vergangenen Woche eine aufwärtsgehende 
Tendenz auf, wahrscheinlich unter dem Ein- 
fluss der Auslandsmärkte In der letzten 
Woche ist auf dem Inlandsmarkt auch das 
Roggenangebot stark gestiegen, was übrigens 
zu erwarten war, dass die Landwirte nach 
Beendigung der Feldbestellung mit dem Drusch 
begonnen haben. Das Angebot wäre sicher 
noch grösser gewesen, wenn nicht für leben- 
nventar eine aufwärtsgehende Tendenz 


des 
zeherrscht hätte. Die Preise für Vieh und 
chweine, besonders Speckschweine, haben 


eine Auibesserung. erfahren. 
Nach dem Abschluss des Wirtschaftsver- 
trages mit Deutschland sind die Schweine- 


preise gestiegen. Davon, wie sich die Preise 
in der nächsten Zeit gestalten werden, hängen 
auch die Getreidepreise ab. Bei Gerste sind 
grössere Veränderungen nicht eingetreten, 
während für Hafer entgegen der Lage auf den 
Weltmärkten eine feste Haltung herrschte. 
Auf den wichtigsten Weltmärkten gestalteten 
sich die Preise am 27. November folgender- 
massen (in Klammern die Preise der Vor- 
woche, soweit Aenderungen eingetreten sind): 

Chicago: Weizen 97,87—98 (97 13—97.25), 
Roggen 4913 (49.50), Gerste 81 (80), Hafer 
2615 (27.13); Winnipeg: Weizen 60 ib 86.13 
(84.37), Roggen 48 lb 33 (33.87). Hafer 34 Ib 
29 (28.75); Rotterdam: Weizen 4.575 (4.322), 

Auf den Inlandsmärkten: Warschau: Weizen 


Salz um 


— ——— 2 ʒwͥ— 3 ——— 


2220.50, Roggen 13.25 — 13.50, Braugerste 
16.25—17, Mahlgerste 14— 14.25, Hafer 15.25 
bis 15.75: Posen: Weizen 17.50 — 17.75. Roggen 
12.25 12.50. Braugerste 15—16 (15.25 — 16.25), 
Mahlgerste 13.25 13.50 (13.50 — 13.75), Hafer 
15—15.75 (15.25 16.25). 


— — 


Die polnische Kohlenindustrie im Oktober 


Im Laufe des Monats Oktober wurden von 
den polnischen Kohlengruben an 27 Arbeits- 
tagen insgesamt 2 783 465 t Kohle gefördert, 
was einer Zunahme gegenüber dem Vormonat 
um 273559 t bzw. 10.89% entspricht. Die 
durchschnittliche Tagesförderung betrug 103 091 
Tonnen. Von den ostoberschlesischen Gruben 
wurden 2057093 t (+203931 = 11%), von 
den Gruben des Dombrowaer und Krakauer 
Reviers 726372 t (+ 69628 = 10.6%) geför- 
dert. Der Absatz bezifferte sich auf 2 612 326 t 
vor welcher Menge im Inlande 1733933 t ab- 
gesetzt wurden und 878493 t zur Ausfuhr ge 
langten. Der Eigenverbrauch der Gruben be- 
trug 234 175 t. Die Haldenvorräte bezifferten 
sich auf 1 390 630 t gegenüber 1471 278 t Ende 
September. Der Inlandsabsatz ist gegenüber 
dem Vormonat um 171 237 t = 10.95% grösser 
gewesen als im September, Die Industrie nahm 
850 094 (+ 51 411 = 6.43%) ab, die Eisenbahnen 
verbrauchten 327002 t (+58417 = 21.74%), 
dic sonstigen Abnehmer 556 737 t (+ 61409 = 
12.39%). Die Ausfuhr war gegenüber dem 
Vormonat um 88436 t = 11.19% grösser, 

Die Briketterzeugung umfasste 16 486 
Tonnen und war um 821 t = 4.75% geringer 
als im September. Der Brikettabsatz bezifferte 


sich auf 15 740 t und war um 1293 t geringer 


als im Vormonat. Von dieser Menge wurden 
1579 t ausgeführt (+ 359 t) Der Vorrat an 
Briketts betrug Ende Oktober 1003 t gegen- 
über 272 t Ende September. 

Im Laufe des Oktober wurden (31 Arbeits- 
tage) 130 235 t Koks erzeugt, d. i. um 16430 t 
oder 14,43% mehr als im September, Im In- 
lande wurden 112 797t (+13015 = 13.04%) ab- 
gesetzt und 36 253 t ( 4090 = 10.14%) aus- 
geführt. Die Haldenvorräte an Koks beziffer- 
ten sich auf 217 185 t und waren um 18899 t 
geringer (8.01%) als am Ende des Vormonats. 


Konstruktion eines neuen Schnellilugzeuges 


Die Staatlichen Flugzeugwerke sind im Be- 
griff, ein neues Schnellilugzeug in der Art der 
Heinkel- und Douglas-Schnellflugzeuge heraus- 
zubringen. Dies neue Flugzeug soll dem RWD- 
Typ angehören, mit dem Polen den letzten 
Europa-Rundflug gewonnen hat, und die Be- 
zeichnung „RWD 11“ erhalten. Es soll mit 
zwei tschechischen „Walter 6“-Motoren von 
je 190 PS ausgestattet sein, eine Stunden- 
geschwindigkeit von durchschnittlich 300 km 
entwickeln und Raum für sechs Passagiere 
und zwei Mann Besatzung bieten können. Die 
ersten Versuchsflüge mit diesem neuen Schnell- 
flugzeug sollen in der zweiten Dezemberhälfte 
begonnen werden können. 


Russische Geldsendungen nach den 
Vereinigten Staaten 


Nachdem die Staatsbank der Sowjetunion 
erst kürzlich eine Goldsendung im Werte von 
338 000 Dollar nach Amerika versandt hat, ist 
jetzt ein weiterer Posten Gold für rund 
100000 Dollar an die Bundesreservebank von 
New York abgegangen. Diese Goldsendungen 
stehen offenbar im Zusammenhang mit der 
Abdeckung fälliger Zahlungen Sowjetrusslands 
an Amerika, Dies um so mehr, als die sowiet- 
russischen Bestellungenn in Amerika im lau- 
fenden Jahre hauptsächlich gegen Barzahlun- 
gen erfolgen und im russisch-amerikanischen 
Warenaustausch in den ersten neun Monaten 
des laufenden Jahres ein Passivsaldo zuun- 
gunsten Sowjetrusslands besteht. 


Kontingentsverhandlungen mit der Türkel 


Die seit einiger Zeit in Ankara geführten 
bolnisch-türkischen Verhandlungen über den 
Abschluss eines neuen Kontingentabkommens 
sollen vor ihrem Abschluss stehen. Das Ab- 
kommen wird voraussichtlich nur geringen 
Umfang haben und eine jährliche Ausfuhr aus 
Polen nach der Türkei von u. a. 400 Zuchtrin- 
dern, 300 t Zuckerrübensamen und 10 t Par- 
kett- und Fournierhölzern vorsehen. Die Türkei 
wird demgegenüber polnische Einfuhrkontin- 
gente vor allem auf Sesamsamen und einige 
Südfrüchte erhalten. 


> 


Poſener Tageblatt « 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 30, November 
620G 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 Eci 2 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 N, T 
5% Ptandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl) ver 
14% Dollarbriefte der Pos. Landsch 37.00 G 
4,3% ungestempelte Dollarpfandbriefe 2 
in Gold 39 50 B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft 36 75 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
t4% Ztoty-Piandbriefe a ARR T. 700 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe « =: 
3% Bau-Anleie . x see,“ 8 
Bank Polski -. : v „„ 95.00 
Bank Cukrownictwa , s ss ı ~ 


Stimmung: ruhig. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 29.November, In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3020—5-3230, London 1 Pfund 
Sterling 26.18—26.28, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 171.36 — 172.04, Paris 
100 Franken 34.93—35.07, Amsterdam 100 Gul- 
den 358.93--360.37, Brüssel 100 Belga 89.62 bis 
89.98, Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen :134.93--135.47, Kopenhagen 100 Kronen 
116.87--117.33, Oslo 100 Kronen 131-49—132.01. 
— Banknoten: 100 Zloty 99.80-—-100.20. 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. November 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Staats- 
vapiere herrschte lebhafte Stimmung, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 39.65--39,75, 4proz. Prämien-Dollar- |; 
Anleihe 52.75-52.50, 5proz, staatl. Konvert.- 
Anleihe 1934 63.50, 5proz. Eisenbahn-Konv.- 
Anleihe 1926 54.25, 6proz. Dollar-Anl. 1919/20 
77.25, 7proz. Stabilis.-Anl. 1927 61.75 61.88, 
iproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 
proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z, der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der 
Lendeswirtschaftsbank I.—IIl. Em. 83.25, 
Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 93, 5%proz. L, Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 


Tel. 2154 


unſere geliebte Mutter, 


geb Bremer 
im Alter von faſt 70 Jahren. 


(Freie Stadt Danzig) 


OPPOT 


Das ganze Jahr geöffnet 
Auskunft: Zoppot. Kasino-Verkehrsbüro, 


NAUNA 


Bazar Mód, 


Statt bejonderer Anzeige! 


Aus einem arbeitsreichen Leben wurde geſtern 
großer Geduld ertragenem ſchwerem Leiden abgerufen in die Ewigkeit 


Wanda Baerwald 


In tiefer Traner 


die dankbaren Kinder. 


Die Beerbigung findet am Dienstag, dem 3. Dezember von dem 
evangel. Kreuzkirchen⸗ Friedhof im Schilling, aus fatt. 


der Landeswirtschaftsbank H. VII. Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank II. III. Em. 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kred. Ziem. Warschau (Serie V) 43 bis 
43 50, 5proz. L. Z. der Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 58. 5proz. L. Z. der Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 5049.63, VIII. und IX. 
6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
55.25. 

Aktien: Die Aktienbörse war belebt bei un- 
einheitlichen Kursen. 

Bank Polski 95.75, Czestocice 34.25, Ostro- 
wiec Ser. B 19, Starachowice 31.85—32. 

Devisen: Die Geldbörse war belebt bei ver- 
änderlicher Stimmung. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Dollar 5.32, 
Gcelddollar 9—9.01, Goldrubel 4.76%-—-4.,82, Sil- 
berrubel 1.80, Tscherwonez 3—3.20, 


Amtlicne evisenkurse 


23 11 |24: 11/28 11 28. 11. 

Geld Bries Geld Brie! 
Amsterdam E9 28] 60.72] 59.18 360.62 
Berlin s.: 22 92 213.980 = 2 
Brüssel 59.77] 90 13] 89.77] 90 13 
8 7 116 86] 117.444 — 
Londo 26.18] 2632] 26.2C| 26.34 
New York (Scheck |5.3054] 5.331] - 55 
Far! N 34.941 35.08] 4 935] 35.075 
Praga 3 21.93) 22.01| 21.94} 22.02 
Italien REN = Tg 
Osio BEST 31.57! 132,23 3. «71 32.33 
Stockholm u 134.97 135.63 i35 57 35.73 
Danzig .. rs ga, 5 
Zürich 171.510172.19 71.51] 172.19 


Tendenz: veränderlich. 


Amtlich nicht notierte Devisen; Danzig 99.50, 
Madrid 72.60, Montreal 5.26. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Novbr. 
Tendenz: freundlich, Die Börse eröffnete zu- 
nächst in nicht ganz einheitlicher, eher aber 
freundlicher Haltung.. Farben setzten 1% über 
Vortagsschluss mit 150 ein, im gleichen Aus- 
mass waren ‚auch Siemens gebessert. AEG 
gewannen 4%. Andererseits waren Stahlver- 


ein % und Harpener 4% schwächer. Renten 
lagen anfangs still. 
Für Blanko-Tagesgeld waren noch keine 


zuverlässigen Sätze zu hören. 
Märkte 


Getreide. Bo 29. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 185 t zu 12 90. 


Strickjacken 


| 


zu sehr billigen Preisen 


Riesige Auswahl in fertiger Damenkonfektion. 
Mäntel in allen modernen Stoffen 
Morgenröke Strickkleider 


Sammelgerste 30 t zu 13.65, Hafer 485.t zu 
15.50—15.65. Richtpreise: Roggen 12.75—13, 
Standardweizen 17.50-—17.75, Einheitsgerste 14 
bis 14.25, Sammelgerste 13.25—13.75, Brau- 
gerste 1515.50, Hafer . 15.50—16, Roggen- 
Kleie 9.25—9.75, Weizenkleie grob 10—10.50. 


| Weizenkleie: mittel 9.75—10.25. Weizenkleie fein 


10.25--10.75. Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 42—45, Winterrübsen 4042, Senf 34 bis 
36- Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24, 
Felderbsen 21—23, Viktoriaerbsen 25 bis 29, 
Folgererbsen 20—23. Blaulupinen 10.25—10.75. 
Gelblupinen 10.50—11, Rotklee roh 85—95, ge- 
reinigter Rotklee 90--120, schwedischer Rot- 
klee 160—180. Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 3.50 bis 4, _Netzekartoffeln 
3.504, Fabrikkartoffein für 1 kg% 17 Gro- 
schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 58 bis 62, Leinkuchen 16.50 bis 17, 
Rapskuchen 13.50 bis 14. Sonnenblumen- 
kuchen 19.50—20.50. Kokoskuchen 14.50— 15:50. 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 3474 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 582, Weizen 310, 
Braugerste 90, Einheitsgerste 288, Sammel- 
gerste 365, Hafer 552, Roggenmehl 24, Weizen- 
mehl 46, Roggenkleie 45, Weizenkleie 60, 
Gerstenkleie 15, Viktoriaerbsen 33, Leinkuchen 
15. Fabrikkartoffeln 165, Raps 13 t. 


Getreide. Warschau, 29. November. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 743 gl 19.50—20, Sammel- 
Weizen 742 gl 19 bis 19,50, Standardroggen I 
700 gi 13.25 13.50. Standardroggen II 687 g! 
13 13.25, Standardhafer I 497 gl 15.25—15.75 
do. II 460 gl 14.75—15.25, Braugerste 16.25—17, 
Felderbsen 23—25, Viktoriaerbsen 32—35, 
Wicken 22-23. Peluschken 24—25, Serradella, 
gereinigt 20—21, Blaulupinen 8.25—8.75, Gelb- 
lupinen 9.75 bis 10.25, Rotklee roh 90 bis 100, 
gereinigter Rotklee 97proz. 120—130, Weiss- 
klee roh 60—70, gereinigter Weissklee 97proz. 
80-90, Winterraps 43.50 44.50, Winterrübsen 
42—43, Sommerraps und -rübsen 42 bis 43, 
Leinsamen 90proz. 33.50 bis 34.50. blauer 
Mahn 65 bis 67, Weizenmehl 65proz. 25—27, 
Poggenauszugsmehl 30% 21.50 22.50, Schrot- 
mehl 90% 16—17, Weizenkleie grob 10.50 
bis 11, Weizenkleie fein und mittel 9 50—10, 
Reggenkleie 8 50—9, Speisekartoffeln 450 bis 
475, Leinkuchen 16—16.50, Rapskuchen 13.25 
bis 13.75, Sojaschrot 45% 22.50—-23. Gesamt- 
umsatz 3380 t, davon Roggen 1267 t. Stim- 
mung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 29. November. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pfd. 18.00, Roggen 120 Pfd. zur Ausfuhr 
13.65. Gerste feine 16--1650, Gerste mittel 
lt. Muster 15.25—15.75, Gerste 114/15 Pid. 
14.90; Futtergerste 110/11 Pid. 14.60, Futter- 


Grosser Weihnachtsperkauf! 


MAA 


Hafzt 


gerste 105/06 Pid. 13.95, Hafer 15—17-25. 31 


feiner feinster darüber, Viktoriaerbsen 25— 
grüne Erbsen ohne Handel. Peluschken 23— 
Ackerbohnen 1919.25, Gelbsenf 36 bis 40, 
Wicken 21.50—23.50, Buchweizen 15. 35—16. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen # 
Roggen 6, Gerste 29, Hafer 32, Hülsenfrüchte 
25, Kleie und Oelkuchen 16, Saaten 10. 


Amtliche 


Getreide, Posen, 30. November. 
Notierungen für 100 kg in zł frei Statiot 
Poznań. 

Richtpreise: 
Roggen. dıesjähriger, gesund, 2 
nden ie 12.20-12.00 
Weizen va seen.» 12.0017 
Braugerste . 18 9 
Mahlgerste 700—725 Pe We è a % 1875—14 
r 670—680 g » » „ 13.25—13.50 
Hafer . „ 15.00—15. ge 
Roszen-Auszugsmehl (55%) < .. 18.50— — 
Weizenmem (65%) . „ a af .27.00—:7 
Roggenkleie Narr mer 
Weizenkleie (mittel) gig 1 
Weizenkleie (grob) - e s a e 10 2510,78 
Gerstenkleie sa on „ „ er. 
Winterraps s a a a „„ a. 4800—44 
Wmterrübs en . 41.00-42.00. 
Leinsamen 86.00-88.00 
Senf ur Br 8 
Vikctoria erbsen zee 
Polgererbsen „ „ 21.00-20.20 
Blaulupinen «ao ee» 9 THE 
Gelblupinen . os s „ „ „ s 1.0—11. 909 
Rotklee. ron N 
Rotklee (95—97%) s. >». 120.00—130. 
Weisskle ea aS 1.00 
Schwedenkle . «sn» a s 160.00— 175. 
Speisekartoffeld +. ə » » » » 3.75— 4.50 
Fabrikkartoffeln în Kiloprozent 20 
Weizenstroh, lose e o e „ 200—220 
Weizenstrob. gepresst « s a a 2.60—2.80 
Roggenstroh. lose . a.s.: 2.25—2.50 
Roggenstroh, gepresst 2.75—3.00 
Haferstroh. lose ees s 2.75—3.00 
Haferstroh. gepresst. «a » „ p 3253.50 
Gerstenstroh lose . s » „„ 1.50 —2.00 
Jerstenstroh. gepresst a e s „ 2.40 -2.60 
Heu. lose h de Wen, 6.00—6.50 
Heu. gepresst as 28009» 6.50—7.00 
Netzehen. lose „ „ „„ 700—750 
Netzehen. gepresst « u „ „ „ 17.508.090 
Leinkuchen „ „ „ „% „„ 16.50— 16.76 
Rapskuchen . . s s a an. 13.50-13.% 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ s 19.50-20.00 
Sojaschrot « e a e „ 21.00-22.00 
Blauer Mohn < a „ „ 2 62.00-64.00 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2527 t, davon Roggen 855, 
Weizen 252, Gerste 510, Hafer 175 t. 


Kleider in Wolle und Seide 


Pullover 


Moderne Woll- und Seidenwaren 


Antikmöbel 


billig 
Wielkie Garbary 20. 


nach langem, mit 


müssen 
Sie an Ihre 


Winter - Wäsche 


denken! 


Damen) -Wis ehe 


— f 
in allen Grössen u. 


grosser Auswahl 
empfiehlt 


Wäschefohrik 
u. Leinenhaus 


we Schuber! 


Poznan 


Stary Rynek 


Rotes Haus 


Internal, Kasino 
Ronlette-Baceara 


Vorzellan, Girando len, 


I 


Blusen und Röce 


`` Reste für Kleider und Blusen bis zu 30% im Preise ermäßigt. 


H. Moses = Schoenfeld 


Panda, ul. Nowa 6, Bir, wm I. ROH 


Tel, 2154 


Wir laden die Hausfrauen zur 


2. Persil 


AAO 


hinein. 


Nur Erwachsene 


Gratis-Film-Vorführung 5 


ein, welche im 


Kino „Swit“, sw. Marcin 65 


täglich um 15 Uhr in der Zeit 
vom 4.—7. vom 9.—14. und vom 16.—19. Dezember stattfindet. 


Srogra mm: 


ı. Die Waschbären — ein farbiger Puppenspiel- Tonfilm 


— Man sieht, wie das Waschen in vergangener Zeit aus- 
geführt worden ist, von der Römerzeit bis in unsere Zeit 
Dann folgt die Herstellung PERSIL’S und wie 
man PERSIL verwenden soll, 


3. Müchensinfonie — Triektontiim 
haben Zutritt »PERSIL“ Polska Spółka Akcyjna 


Hochachtungsvoll 


PBuydgoszea. 


AO O 


Ne 2534 
Die Elite 
i Poſen, den 30. November. 
Ein altes Sprichwort jagt: Unter Blinden 
it der Einäugige König. Daraus fann man 
ch erklären, warum Herr Wiesner aus 
Selig „jungdeutſcher“ Parteiführer oder, 
nie er fió jetzt meiſt nennen läßt, „Landes⸗ 
leiter“ geworden ift. Unſere Lefer werden 
war mit einigem Recht feſtſtellen, daß ſchon 
Merr Wiesner recht wenig ſieht, und fie 
werden ſich fragen wie jemand noch blinder 
ein fann als er. Das find die Ewigblinden, 
die da als Elite im Gefolge Herrn Wiesners 
[hreiten und in der Täuſchung befangen 
nd, daß Herr Wiesner mehr ſehen könne 
als fe ſelhſt. 
Das „jungdeutſche“ Parteiblatt hat mit 
N cig die Reden vieler Ewigblinden abge- 
tdt. Nur die Rede des „Wirtſchaftsſach⸗ 
derſtündigen Herrn Bruno Schulz aus 
ollſtein haben wir darunter vermißt. 
Kan iann es vielleicht verſtehen, wenn die 
Niang deutsche. Partei wenigſtens in ihrem 
att die Rede eines Mannes ſchamhaft 
delſc,weigt, der fih in feiner genoſſenſchaft⸗ 
ichen Türigleit unſeligen Angedenkens ſtets 
ur an den zweiten Teil des genoſſenſchaft⸗ 
— Leit wortes gehalten hat: „Einer für 
alle, alle für einen!“ Denn Herr Schulz hat 
ich bewußt in Widerſpruch geſetzt zu den 
Drundgeſetzen der genoſſenſchaftlichen Moral 
und der genoſſenſchaftlichen Arbeit. Er hat 
lich fehr ſtreng an dos Jeſuswort gehalten: 


Meinen Taten! Leider kann man aber in 
ein unvollkommenen Leben nicht anz 
dal die Bewertung der Taten verzichten, 
gleichviel, ob es ſich bei Herrn Schulz nun 
In Taten auf wirtſchaftlichem oder auf an⸗ 
eren Gebieten handelt .. 
i Herr Uhle hat auf der „Amtswalter: 
agung“ geglaubt, über, „Nationalſozialismus 
und Bauerntum! zu ſprechen. Daß dieſer 
unglückliche Vater des „Vereins Beutſcher 
„lern“, der nicht den Mut hat, dieſem 
geborenen Kinde wenigſtens feinen 
amen zu geben, zu dieſem Thema nichts 
zu fagen weiß, iſt bei der Perſon des Red- 
lers nicht verwunderlich. Einige Geiſtes⸗ 
lüten mögen das unterſtreichen. Herr Uhle 
hate: „Hätte man z. B. das zur Verfügung 
debende Geld nicht in Pleitewirtſchaften von 
Todeskandidaten geitedt . . ., jo hätte man 
Anwen, der nun heute ein Todesfandidat 
geworden ift, retten können..“ 


Niemand kann ſich der b Logik 


Aber Worte entziehen. Jemand, der bereits 


Fibeskandidat ijt, wäre kein Todeskandidat 


orden, obwohl er doch ſchon Todes⸗ 
di didat ijt, menn ujw. Das find nun eben 
i € Weisheiten unſerer „kommenden“ Wirt- 

oftsführer. Sicher hat Herr Uhle an feiz 
N Parteigenoſſen Fiſcher von Mollard ge- 
acht. Aber auch ihm wird mit dieſem Re- 
zept kaum zu helfen fein, Wir müſſen uns 
Mit dieſer Koſtprobe aus der Rede des 
Herrn Uhle begnügen., Wir behalten uns 
vor, ſie zu Faſtnacht ausführlicher zu zitieren. 
de err Spitzer, von Herrn Wiesners Gna⸗ 
Net „Gauleiter“ für Pommerellen und den 
Netzegau, hat feine Redezeit im weſentlichen 
mit ausgefüllt, daß er feinen willigen 
Zuhörern ausmalte, wie erhebend es doch 
ür ein „jungdeutſches“ Herz wäre, wenn 
an Dr. Swart mit Fauſtſchlägen im jung⸗ 
Lutſchen Sinne überzeugte, nachdem man 
eingeſehen hat, daß ihm mit den beſcheide⸗ 
nen Waffen „jungdeutſcher Geiſtigteit“ nicht 
beizukommen ift. Es lohnt nicht, ſich mit 
erartigen kindlichen Amüſements zu be- 
ſaſſen. Wenn ſich ausgewachſene Menſchen 
an ſo kümmerlichen Scherzen erbauen, ge⸗ 
1 9 es, ſie und ihre Methoden „niedriger 
zu hängen“, wie es der Alte Fritz in ſolchen 
Fällen ebenfalls einſt getan hat. Herr Spitzer 
at dann noch „zwölf Meilenſteine in der 
Geſchichte des Beutſchtums“ — er wollte 
lagen: feiner Partei — vorgezeigt. Den 
elften hat er benannt: „Sulammenfaljung 
aller deutſchen Kräfte Die eine Nothilfeaktion 
ur ganz Polen in den beſtehenden Not- 
hilfeorganiſationen.“ Wir wollen keine har- 
len Worte gebrauchen, aber es immerhin 
eine Anverfrorenheit nennen, wenn ausge- 
dechnet Herr Spitzer, der in Dragaß den 

kund bei der Ankündigung einer eigenen 
lungdeutſchen Nothilſe nicht voll genug neh: 
men konnte, nunmehr den totalen Rückzug 
ſeiner Partet auf dieſem Gebiete als ges 

ichtemachenden Erfolg hinſtellen möchte. 

n dem Aufbau der deutſchen Wohlfahrts⸗ 
organiſationen hat die „Jungdeutſche“ Par- 
tei eren Anteil wie an irgendeiner 
anderen pofitiven Wufbauarbeit unſeres 
Beutſchtums, und dieſe Inſtitutionen werden 
weiterbeſtehen, wenn das Geſchrei der 
„Jungdeulſchen“ Partei längſt in alle Winde 
verweht fein wird. Warum hat aber Herr 
Spitzer nicht wenigſtens in Poſen die Ge⸗ 
legenheit ergriffen, unſere Frage zu beant⸗ 
worten, weshalb er ſeinem dabei tüchtig 
lamierten Stellvertreter, Herrn Thimm aus 
Okonin, die undankbare und peinliche Auf⸗ 


ttet euch nad meinen Worten, nicht nach 
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gabe überlaſſen hat, die Thorner Ortsgruppe 
ſeiner Partei aufzulöſen, nachdem fiğ dort 
Zuſtände entwickelt hatten, vor denen die 
Parteibonzen das Grauen bekamen? 


Auch Herr Heinrich Weiß, Apotheker 
aus Jarotſchin, hat auf der „Amtswalter⸗ 
tagung“ wieder von ſich hören laſſen. Vor 
einigen Monaten belehrte er uns im Partei⸗ 
blatt dahin, daß ſeine Freunde ihn für einen 
Diplomaten hielten. Den einzigen Be- 
weis feiner diplomatiſchen Fähigkeiten hat 
er uns inzwiſchen dadurch geliefert, daß er 
eine Weile zu ſchweigen verſtanden hat. 
Der Hochmeiſter der modernen Diplomatie, 
Abbé Talleyrand, ` hat einmal gejagt: 
„ “te find dazu da, um die Gedanken zu 
1 rgen“ Wenn man die Zahl der un- 
verſtändlichen Worte gleichſetzen wollte mit 
der Zahl der Gedanken, die dahinter ver: 
borgen ſein könnten, dann iſt die Rede des 
Herrn Weiß ſehr gedankenreich geweſen, und 
ouch wir würden bereit ſein, ihn als einen 
bedeutenderen Diplomaten anzuerkennen. 
Leider deuten ſeine Worte kluge Gedanken 
nicht einmal an, und die himmliſche Einfalt 
mancher Sätze deutet darauf hin, daß Herr 
Weiß, um einen anderen Ausſpruch Talley⸗ 
rands zu gebrauchen, „nichts gelernt und 
nichts vergeſſen“ hat. 

* 


Inzwiſchen hat der Lodzer Leitartikler des 
Parteiblättchens, Herr Doktor Günzel, 
eifrig an ſeinem Federhalter gekaut, um ſich 
mit unſerer erſten kritiſchen Beſprechung 
auseinanderzuſetzen, die wir der Rede des 
Herrn „Landesleiters“ Wiesner auf der 
„Amtswaltertagung“ gewidmet haben. Herr 
Günzel gefällt ſich ſtets in der Rolle des 
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geiſtreichen Clowns, der feine Zuſchauer 
durch groteskes Gehüpfe zu feſſeln verſucht. 
Sein Vorbild iſt offenbar der jüdiſche 
Feuilletoniſt Alfred Kerr, geborener Kem⸗ 
pener, aber er hat den artiſtiſchen Schwung 
noch nicht recht heraus. Jedoch in der tal- 
mudiſchen Rabuliſtik iſt er ſchon leidlich be- 
wandert, und darüber wundern wir uns 
auch gar nicht. Er fabriziert dabei eine 
Miſchung, in der ſich niemand mehr aus⸗ 
kennt und an der niemand Appetit finden 
kann, und zum Schluß weiß der Leſer vor 
lauter Gedtehe überhaupt nicht, was der 
verehrliche Schreiber jagen will, und er 
ſelbſt se es gewiß auch nicht. Wenn der 
„jungdeutſche“ Hofjournaliſt ſchon auf dieſe 
erſte Auseinanderſetzung mit der „Geiſtig⸗ 
keit“ ſeines Landesleiters ſo lahm antwor⸗ 
tet, dann ſind wir begierig auf das, was er 
unſerer neulichen ſachlichen Kritit an Herrn 
Wiesners „Volksprogramm“ entgegenzuhal⸗ 
ten verſuchen wird. Die klägliche Parade 
Herrn Günzels zeigt deutlich, daß der 
ſachlichen Feſtſtellungen gut geſeſſen haben. 


Eine überraſchende Erklärung 


Das nachſtehend wiedergegebene Schreiben 
richtete Herr Uhle, Gauleiter der „Jung⸗ 
deutſchen Partei“, an Herrn Verbandsdirektor 
Dr. Swart: 

„Gorzewo, p. Ryczywök, den 27. XI. 1935. 
Herrn 
Verbandsdirektor Dr. Swart 
Poſen. 
Sehr Geehrter Herr! 

Im Poſener Tageblatt Nr. 272 iſt ein Flug⸗ 
blatt abgedruckt, welches ſich in unerhörter Art 
mit Ihrer Perſon beſchäftigt. Da die Jung⸗ 
deutſche Partei dieſes Flugblatt ſowohl inhalt⸗ 
lich als auch der Form nach ablehnt und der 
Verfaſſer und Herſteller weder „hervorragendes“ 
Mitglied der J. D. P. noch auch ſonſt Jung⸗ 
deutſcher iſt, wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie 
beiliegende Erklärung dem Poſener Tageblatt 
zur Veröffentlichung übergeben würden. 

Mit deutſchem Gruß! 
ene (—) U. Uhte.“ 
Die beigefügte Erklärung hat folgenden Wort⸗ 

laut: i 
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„Im Poſener Tageblatt vom 26. November 
Nr. 272 ſteht ein Artikel mit der Ueberſchrift 
„Auch eine Höchſtleiſtung“. In dieſem Artikel 
iſt ein Flugblatt abgedruckt, deſſen Verfaſſer 
und Herſteller ein „hervorragendes“ Mitglied 
der Jungdeutſchen Partei ſein ſoll. 5 

Ich erkläre hiermit, daß die Jungdeutſche 
Partei mit dieſem Flugblatt nichts gemein hat 
und daß der Verfaſſer und Herſteller dieſes 

»Flugblattes nicht Jungdeutſcher ift. 
Uhle, Gorzewo. 


Obige Erklärung iſt auch den Deutſchen Nach⸗ 
richten zur Veröffentlichung überſandt worden. 
27. 11. 35. 

s (—) U. Uhle.“ 


Zum Tatſächlichen: Der Verfaſſer und Herz 
ſteller des von uns abgedruckten Flugblattes 
iſt der Buchdrucker und Schriftleiter der „Neu⸗ 
tomiſchler Kreiszeitung“, Herr Wilhelm 
Buſch jun. Das von ihm geleitete Blatt 
zeichnet ſich ſeit einiger Zeit durch eine ganz 
beſonders grobſchlächtige Hetzarbeit im Sinne 
der „Jungdeutſchen Partei“ und des „Ver⸗ 
eins Deutſcher Bauern“ aus, ohne daß dieſe 
beiden Organiſationen bisher Veranlaſſung ge⸗ 
nommen hätten, von dieſem Blatt abzurücken. 
Nach unſerer Information beſteht ſogar eine 
Abmachung zwiſchen dem Blatt und der Jung⸗ 
deutſchen Partei, um den Wettbewerb zwiſchen 
dem Parteiblatt und der „Kreiszeitung“ in 
friedlichen Bahnen zu halten. Wenn Herr Uhle 
behauptet, Herr Vuſch ſei nicht Mitglied der 
„Jungdeutſchen Partei“, ſo haben wir dem die 
Erklärung entgegenzuhalten, die Herr Buſch in 
feiner Zeitung abgegeben hat, daß er Mit- 
glied der Jungdeutſchen Partei ſei. Dieſe Er⸗ 
klärung des Herrn Buſch iſt von der Partei 


Beginn: 5.15, 715, 9.15 Uhr. 


Gemaliiges Liebes dramal 
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nicht richtiggeſtellt worden. Die Kennzeichnung 
als „hervorragendes“ Mitglied der J. D. P. 
haben wir bei der Wiedergabe des Flugblattes 
des Herrn Buſch in Anführungsſtriche geſetzt, ſo 
daß jeder Leſer des „Poſener Tageblattes“ den 
ironiſchen Charakter dieſer Kennzeichnung rich⸗ 
tig verſtehen konnte. Darüber hinaus können 
wir aber auch heute nur feſtſtellen, daß das 
Flugblatt des Herrn Buſch durchaus Fleiſch vom 
Fleiſch und Geiſt vom Geiſt der J. D. P. iſt. 


Es iſt verwunderlich, daß Herr Uhle den 


armen Sünder Buſch von ſeinen Rockſchößen 
ſchüttelt, es aber offenbar ganz in der Ordnung 
findet, wenn ſein Kollege, Herr „Gauleiter“ 
Spitzer, in einer Rede auf der „Amtswalter⸗ 
tagung“ ſeiner Partei, die auch im Parteiblatt 
abgedruckt worden iſt, offen zu Gewalttätig⸗ 
keiten gegen Herrn Dr. Swart auffordert und 
wenn einige Tage ſpäter das Parteiblatt in 
einem redaktionellen Aufſatz dieſe Aufforderung 
in anderem Zuſammenhange und in einer Form 
wiederholt, die einwandfrei das ſtrafrechtliche 
Merkmal der Nötigung enthält. 


Wir müſſen deshalb geſtehen, daß wir den 
Sinn nicht recht begreifen, den das Schreiben 
des Herrn Uhle an Dr. Swart und die für das 
Poſener Tageblatt beſtimmte Erklärung haben 
ſollen. Denn entweder gibt man eine unum⸗ 
wundene Ehrenerklärung ab und befleißigt ſich 
auch dem tatſächlichen oder vermeintlichen 
Gegner gegenüber anſtändiger Kampfmethoden, 
oder aber man billigt nach dem Rezept des 
Herrn Schneider aus Kattowitz alle Methoden, 
auch die der Verleumdung, ſelbſt dann, wenn 
ſie ſogar etwas empfindſameren „Jungdeutſchen“ 
auf die Nerven fallen wie das famoſe Flugblatt 
des Herrn Buſch, der behauptet, Parteimitglied 
zu ſein, während ſein „Gauleiter“ es in Abrede 
ſtellt. Wenn Herr Buſch ſelbſt Herrn Uhle 
etwas zu viel geworden iſt, ſo glauben wir, 
liegt die Schuld mehr an Herrn Uhle als an 
Herrn Buſch, den niemand anders als Herr 
Uhle und jeine engeren Geſinnungsfreunde 
haben den — man verzeihe das harte Wort — 
Sauherdenton in unſere innerdeutſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen hineingetragen, und Herr 
Buſch hat ganz beſtimmt geglaubt, es beſonders 
gut gemacht zu haben. Herrn Uhle geht es nun 
ſo wie dem Goetheſchen Zauberlehrling: „Die 
ich rief, die Geiſter, werd' ich nun nicht los“. 
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die Generalverſammlungen 
der LIG und L956 


Wie wir ſchon berichteten, haben am geſtri⸗ 
gen Freitag die Landwirtſchaftliche Zentral- 
Na e und die Landwirtſchaftliche 

uptgeſellſchaft im Evangeliſchen Vereins- 
hauſe in Poſen gemeinſam ihre ordentliche 
Generalverſammlung abgehalten. 

Nach dem Geſchäftsbericht, den der Vor⸗ 
igende des Vorſtandes beider Unternehmen 

erbandsdirektor Dr. Swart, erſtattet 
hatte, ſprach Direktor Geisler über die 
gegenwärtige Lage und die Ausſichten des 
Warengeſchäftes. Direktor Rollauer ver⸗ 
las die Jahresabſchlüſſe zum 30. Juni 1935, 
und der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Frei- 
herr von aſſenbach⸗Konin, verlas 
den Bericht über die geſetzliche Reviſion. 

Dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat der 
beiden Unternehmen wurde einſtimmig Ent⸗ 
laſtung erteilt. Geſchäftsbericht und Jahres⸗ 
abſchlüſſe wurden ohne Ausſprache geneh⸗ 
migt. Die Reingewinne (L3G: 2961,94 zt, 
296: 18 614.90 zi) wurden einſtimmig den 
geſetzlichen Rücklagen zugeführt biw. pi neue 

echnung vorgetragen. Der von Herrn Rol- 
lauer zur Kenntnis er Voranſchlag für 
das Geſchäftsjahr 1935/36 wurde ebenfalls 
einſtimmig genehmigt. 

ie ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mit: 
glieder der Aufſichtsräte Aubert und 
Heth wurden einſtimmig wiederge⸗ 
wählt, während das ebenfalls ausſcheidende 
Aufſichtsratsmitglied Regierungsrat Schultz, 
Stralkowo, nach kurzer Debatte mit allen 
gegen 3 Stimmen wiedergewählt wurde. 

Unter dem letzten Punkt der Tagesordnung 
„Verſchiedenes“ verſuchte ein Mitglied der 
„Jungdeutſchen“ Partei politiſche Tiraden 
von pe pae A und löſte dadurch den 
Proteſt der a nden Genoſſenſchaftsver⸗ 
treter aus Verbandsdirektor Dr. Swart 
trat den entſtellenden Behauptungen des De⸗ 
batteredners unter ſtarkem Veifall der Ver⸗ 
ſammlung entgegen. 

Gegen 2.30 Uhr wurde die Verſammlung 
durch den Vorſitzenden des Auffichtsrates ge⸗ 
ſchloſſen. 


Auflöſung von 35 Karlellen 


Die Iſkra⸗Agentur berichtet, daß der Mi⸗ 
niſter für Handel und Induſtrie auf Grund der 
neuen Verordnung über die Kartelle 35 Kartelle 
aufgelöſt hat. Aufgelöft wurden die Kartelle 
des Papierhandels, neun Kartelle des 
Ervölfandels und vier Kartelle des 
Eiſenhandels, ferner Kartelle des Handels 
mit Röhren, Gußeiſen, 0 Wachsket Fenſterglas, 
Oelen, Eſſigeſſenzen und Wachskerzen. 

Die Regierung begründet dieſes Vorgehen 

egen die Kartelle des Großhandels damit, daß 
i dieje Kartelle ohne wirtſchaftlichen Nutzen 
5 die eee zwiſchen Erzeugung und 

erbrauch eingeſchaltet und die rki Paip Peti A 
des Handels in unzuläſſiger iſe geſteigert 
haben. Durch die Auflöſung dieſer Kartelle hofft 
die Regierung, in erheblichem Umfang zur Ber- 
billigung der Kleinverkaufspreiſe der betreffen⸗ 
den Waren beizutragen. 

Wie hierzu die polniſche Preſſe berichtet, ift 
damit kh Zahl der aufzulöſenden Kartelle noch 
nicht erſchöpft. ; 


Dentihe Vereinigung 


Derfammlungskalender 


O.⸗G. Wollſtein: 1. Dezember, 2 Uhr: Oeffentl. 
Verſ. im Grand Hotel. Fahrräder bei 
Piaſecki. f 

O.⸗G. Obornik: 3. Dezember, 148 Uhr: Kam.⸗Ab 

O.⸗G. Krotoſchin: 30. November, 6 Uhr: Mitgl. 
Verſ. in Zduny bei Telege. 

D.G. Altlaube: 30. November, 7 Uhr: Mitgl. 

Verſ. bei Roesler in Laßwitz. N 

O.⸗G. Jutroſchin: 1. Dezember, 3 Uhr: Mitgl.⸗ 

Verſ. bei Stenzel. ö 


O.⸗G. Bojanowo: 1. Dezember, 8 Uhr: Mit [s 


Verſ. und geſelliges Beiſammenſein bei 
Kleinert in ojanowo. N 
O.⸗G. Bojanowo: 1. Dezember, 3 Uhr: Mitgl. 
Det und g eilides Beiſammenſein del 
Pawel in Katſchkau. i 
O.⸗G. Reifen: 1. Dezember, 214 a Mitgl. 
„ Verf. bei Scheibe in Dambitig, 


nerſtein: 1. Dezember, 7 Uhr: Mitgl. 
erſ. in Feuerſtein bei Cugier. A 
O.⸗G. Liſſa: 1. Dezember, 24 Uhr: Mitgl.⸗ 
Be in Mohnsdorf. (Lokal wird noch 
örtlich bekanntgegeben.) 

O. G. Liſſa: 1. Dezember, 7 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Wilke bei Paſternack. 


O.⸗G. 
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Ihre Vermählung geben hiermit 


Deutsche Vereinigung 


bekannt 
Erhard Kiock Schauspielabteilung - Posen 
Dienstag, den 3. Dezember, und Freitag, 


Herta Kiock den 6. Dezember, abends 8 Uhr in der 
geb. Wernicke. Grabenloge, Grobla 25 


Szamotuly, den 30. November 1935. f A 8 F R p F :6 
99 i 


Ein mythisches Spiel von Otto Bruder. 


Hilfsverein dentier Frauen. Poznal Kartenvorverkanf für die 1. Vorstellung ab 
eee Freitag. den 29. November; für die 2. Vor- 
Handarbeitsausſtellung 


stellung ab Dienstag, den 3. Dezember in der 
Evgl. Vereinsbuchbdls., Al. Marsz Pi sudskiego. 
in den Sälen des Zoologiſchen 
Gartens. 


Preise der Plätze von 0.20 bis 2.50 21 
zuzüglich Sozialabgaben. 
Dienstag, den 3. Dezember 1935: 
vormittags 11 Uhr: Eröffnung, 
nachm. 4 Uhr: Teenachmittag mit Muji. 
Mittwoch, den 4. Dezember 1935: 


Ausſtellung geöffnet von 10—19 Uhr, 
nachm. 4 Uhr: Luſtige Stunde f. d. Kinder 


Donnerstag, den 5. Dezember 1935: Die Wiederholung echo 


Sp. 2 0.0. 


ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Tapeten 
biroleum- 
Teppiche 


Öachstuche 
Rokosläufer 


xu äußerst 
kalkulierten 
Preisen. 


J ımelier und Soldschmiedemeister 
Gel. 23-28, Poznań, ul 27 Grudnia 3. Segr. 1910, 


Spezialwerksta t für erstklassig. Juwelen- 
schmuck. Umarbeitung nach gegebenen 
und eigenen Entwürfen. Ausführung aller 
Reparaturen bei zeitgemässen Preisen. 


Fachmännische Beratung = 


 Damenhiüte 
Saison- Ausverkauf 
v.2.—7.Dez. » sehr herubgesetzte Preise 


E S AA Schulz, Poznań 
Aiea Marss. Püsudskiego ꝙ (sw. Marcin gt) 


H 
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LASTEN WINK A 
a U 
pieltheater Słonce 
Ab Sonnabend, den 30. November d. Js. 
Die Rekordwoche des „Stonce“ 


Täglich um 5 und 7 Uhr: 
Der gewaltigste Afrikafilm 


Baboona 


Hergestellt durch das berühmte Forscherpaar 
Martin und Ossa Johnsohn. 


-Auf Wunsch des geehrien Publikums! 


Die beim Publikum beliebteste 


Meisterkapelle Big Boys 


en Wert der Angeles | 


moderne Damen- und Kinder- Artike 


S. Kaczmarek, 


jetzt 27 Grudnia 10 * 


Bittglöcklein! 


O gib uns ein wenig Weihnachtsbrot. 

Damit wir nicht leiden bittre Not. 

Wir danken auch ſchön für alle Gaben, 

Die wir bisher erhalten haben 

Der Vater im Himmel bewahr' euch vor Leid 

Und ſchenke euch allen viel Weihnachtsfreud“ 
Für die Pfleglinge und Zöglinge der Joſt ⸗ Strecke 

Anſtalten, Pleſzew. 


J. Scholz, Pfarrer. 
Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 212 966. 


Ausſtellung geöffnet von 10—19 Uhr, 
nachmittags 4 Uhr⸗ Verloſung. 


err rrfrrrrr rr rrerrrrrrrrryrrrrrrrryrrrr vr rr r ryr rer rrrryrrrryryyy- 
Eintrittspreiſe: 


am 1. Tage 0,90 21 und Steuer, 
am 2. und 3. Tage 0,45 21. 


KS 


Lichts 


en 


Bäckerei — Konditorei — Cafe 
— Siefan ZLaczkowski 


Zentrale: ul. Wroctawska 35 
Telefon 5300. 
(Filiale; Przecznica 11) 


eröffnet am 30. November d. J. in der 
ul. Görna Wilda 59, Tel.7200, eine modern 


eingerichtete G 
itiale. 


Es wird mein Bestreben sein, wie bis- 
her, meine geschätsie Kundschaft mit erst- 
klassıgem Gebäck sufriedenzustellen. 
nm Stefan Laczkowski 
Bäcker- und Konditormeister. 


Täglich um 9 Uhr: Der.erste gigantische Film der Regie 
Max Reinhardt 


Ein Sommernachisiraum 


nach der unsterblichen Komödie William Shakespeares. 
Mit der enizückenden Musik Felix Mendelssohns, 
Ein Kunstwerk das in die Geschichte 
der Filmkunst eingehen wird. 
Trotz der hohen Kosten Preise nicht erhöht. 


: Ynleriern Sie im „Poſener Tageblatt“ 


U KIT RA N } 
TA KIATTHNK INT 
IMST 


Cukiernia EUROPEJSKA Ca = 


27 Grudnia 9 POZNAŃ Telefon 26:96 u u | 
a gg gr ey Ar Ir BIER eye Grösstes Spezial G 
in= und ausländifche Zeitungen are RR rosser 

| und 3eitfhriften Poznańskie H 

Blindenbitte | b 


en Pr hoc man: auf 8 günsfigen „Weihnachtsverkauf 
nachtsverkauf bestimmt p E pdh Phera 1 77 20 bis 50 OJo 
Wir empfehlen; 
Damen-, Herren- und Kindermäntel, Herren- und Knabenans 
züge, Stoffe für Kleider, Mäntel und Kostüme, Seidenstoffe, 
Sammet, Flanell, keinen, Tishwäsce, Sardinen. Damen- und 


Herrenpelze sowie sämtliche Felle für Kragen. Damen- und 
Herrenhüte. Sweater, Trikotagen, Damen- u. Herrenwäsche etc. 


Bitte besuchen Sie unsere Geschäfte und 
machen Sie Gebrauch von dieser seltenen Gelegenheit. 


R. & C. Kaczmarek 


Grösste Auswahl 
9. 8 Dom Konfekcyjny Stary Rynek 98100. 3 
J: Baran omski, SpezialsSchnittwaren»Geschäft ulica Nowa 3. 


1 E PEPEPEPE EDM PEA 


Pozna 
Fr. Ratajczaka 39 
Tel. 34.30. 
Größte Auswahl nur führender In» und Auslands. 
fabrikate. — Billigite Prelſe. — Günitigite Hb · 
zahlungsbedingungen, 
Alleinverkauf Original Telefunkenicallplaiten. 


zum Advent! 


Wer bift uns auch in dieſen Tagen, unjeren 

Heben Blinden eine Weihnachtsfreude zu bereiten? 

Bei Euch, all Ihr Sehenden, klopfen wir an. 
Spenden nehmen entgegen: 


1 755 Steffani: Schweſter Auguſta Schönberg, Kaufe ſtändig Pferd 
Poſtſcheckkonto Innere oſe ls Allei t U 
Miſſion Poznan, Nr. 208390 Patr. 1 e iengo 23 N 14 . E 


Emil Joseph, Wronki 
Handarbeitssalon Tel. 20. 


„MASCOTTE“ 
Möbei 


Poznan, ul. św. Marcin 28 
| von den einfachsten bis zu den kumfortabelsten 


(vis-A-vis Kantaka) 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


in Sport- und Winterwollen 
in allen Preislagen. 
Smyrnawollen und Jute für Perserteppiehe 


` Geschmackyolle und billige 
Geschenke zu den Feiertagen 


Zeichnungen und alle Stickereizutaien 


